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Im polniſchen Gefängnis zu Tode geprügelt
Immer brukalere Mißhandlungen durch die Polen Auch Keichsdeutſche nach Innerpolen verſchleppk

Terrorbanden übernehmen Polizeigewalt Prämien für Anzeigen gegen Deutſche

Hexenkeſſel Oſtoberſchleſien Heimwehr Danzig kritt an
Die Hetze gegen Volks und Reichsdentſche wird amtlich geförderk

S. Gleiwitz, 18. Auguſt. (Eig. Meld.)
Oſtoberſchleſien gleicht augenblicklich einem
Hexenkeſſel. Unwillkürlich wird man an die
Zeit der Aufſtände erinnert, deren brutal
ſter 1921 unter dem Schutz Fraukreichs nach
der Volksabſtimmung erfolgte. Die „Anf
ſtändiſchen“ wie ſie ſich in Erinnerung an
den polniſchen Einfall in Oberſchleſien vor
18 Jahren nennen, ſind bewaffnet worden
und üben ein Schreckensregiment im Lande
aus. Die brutalen Vernichtungsmaßnahmen
des berüchtigten Wojwoden Grazynſti gegen
die deutſche Volksgruppe in Oberſchleſien
haben keineswegs ihren Abſchluß gefunden.
u Oberſchleſien ſind ſo gut wie ſämtliche
Perſonen, die irgendwie führend 6zw. aktiv
für das deutſche Vereinsleben tätig waren,
in die Gefängniſſe geworfen oder verſchleppt
worden. Unter Erpreſſungen und Mißhand
lungen verſucht man aus den Opfern Ge
ſtändniſſe herauszuholen, um für die Ver
haftungen irgendwelche Gründe zu haben,
e im Ausland auch geglaubt werden
önnen.

Den Mißhandlungen erlegen

Der Volksdeutſche Raletta aus Piekar,
er bei den von den Polen provozierten

Grenzzwiſchenfällen am Montag abend ver
haftet wurde, iſt den ſchweren Miß
handlungen, die er im Gefängnis er
dulden mußte, am Mittwoch abend er
Ie gen. Die Frau des Erſchlagenen iſt von
den Polen ins Gefängnis geworfen worden.
Am Dienstag abend drang polniſcher Pöbel
nach einer Hetzkundgebung in die Wohnung
des Raletta ein, wo ſich nur das Kind des
Ehepagares und deſſen Großvater befanden.
Der Mob zertrümmerte die geſamte Woh
nungseinrichtung und warf das Kind aus
dem Fenſter

Elf Politiſche Leiler der AO.
nach Innerpolen verſchleppt

Die Beſtialität, mit der deutſche Frauen
und Mädchen mißhandelt wurden, zeigt die
ganze moraliſche Minderwertigkeit der
Polen. Daß ſie darüber hinaus inſtinktlos
genug ſind, Ausländer zu mißhandeln, be
weiſen die jüngſten Ereigniſſe. Dieſe Ueber
griffe ſchlagen jedem Anſtand und jeder
internationalen Gepflogenheit, nach der
Ausländer, ſolange ſie nicht ausgewieſen
ſind, Gaſtrecht genießen, ins Geſicht. Jn
den letzten 14 Tagen ſind über 100 Mit
glieder der Auslandsorganiſation der
NSDAP. verhaftet und ſchikaniert worden.
Allein 11 Politiſche Leiter der A.darunter ein Kreisleiter und acht Orts
gruppenleiter, wurden ins Jnnere des
Landes verſchleppt; niemand weiß,
wo ſie ſich heute befinden. Die polniſchen

ehörden gaben nicht einmal den Ange
hörigen Auskunft über ihren Verbleib. Von
fünf Ortsgruppenleitern vermutet man, daß
ſie in Warſchauer Gefängniſſen ſind, von
allen anderen fehlt jede Spur, ſo daß die
Angehörigen auf alles gefaßt ſein müſſen.

In Kattowitz hat eine Polizeiſtreife am
ſpäten Nachmittag des 17. Auguſt einen An
gehörigen des deutſchen Konſu-Tates vor dem Konſulatsgebäude feſtge
nommen und ebenfalls ins Landes
innere verſchleppt auch von ihmfehlt jede Nachricht.

Nachdem die Ppolizeibehörden, Staats
Anwälte und Unterſuchungsrichter ſich fünf
Tage austoben konnten, wurde jetzt endlich

ine amtliche Verlautbarung über
dieſe Verhaftungswelle ausge
geben, die von der Aufdeckung einer „deut
ſchen Diverſionsbande mit militäriſchem
harakter“ faſelt. Ueber Beweismaterial

weiß die amtliche Verlautbarung nichts zu

melden. Es wird lediglich von „zahlreichen
Verhaftungen und von Schließungen deut
ſcher Geſchäftsſtellen“ geſprochen Man unter
läßt es alſo ſelbſt von amtlicher polniſcher
Seite, mit Zahlen und Beweismaterial auf
zuwarten, da ſolches offenbar gar nicht vor
handen iſt.

Fortſetzung auf Seite

Der Schwur der Deutſchen: „Lieber ſterben als polniſch werden!“

Dan zig, 18. Auguſt. Danzig erlebte am
Freitag einen ſtolzen Tag. Unter freudiger
und begeiſterter Anteilnahme der Bevölke
rung trat zum erſten Male DanzigsFe Heimwehr an, die jetzt zum Schutze
der alten Hanſeſtadt gegen die ſtändigen pol
niſchen Kriegsdrohungen gebildet wurde. Nach
ihrem eindrucksvollen Aufmarſch auf dem

Flüchtlinge erzählen
Zerlumpf onck in Tocdesongst noch Deufschlanc“

Berlin, 18. Anguſt. (Eig. Meld.) Aus
einem Flüchtlingslager, das der Korreſpon
dent der MNZ an der oberſchleſiſchen Grenze
veſichtigte, erfahren wir erſchütternde Einzel

heiten über die verbrecheriſchen Ausſchrei
tungen des polniſchen Pöbels. Als ſich in
den vſtoberſchleſiſchen Ortſchaften die Kunde
von der polniſchen Gtenzſperre verbreitete,
zahlreiche Frauen vergeblich auf die Rück
kehr ihrer Männer warteten und die pol
niſchen Hetzer aus deutſchen Häuſern immer
wieder Angehörige deutſcher Organiſationen
herausholten und verſchleppten, gerieten
viele deutſche Familien in völlige Verzweif
lung Frauen nahmen ihre Kinder auf den
Arm, überließen ihre Wohnung dem Schick
ſal und machten ſich wie gehetztes Frei-
wild auf den Weg über die Grenze. Zer
lumpt und in Todesangſt kamen Frauen
und Kinder glücklich an.

Andere wurden von den Polen gefangen
und unter unmenſchlichen Miß handlungen
in überfüllte Gefängniſſe gepfercht. Die
Flüchtlinge erzählten, daß die Maſſenver
haftungen deutſcher Volksgenoſſen in ver
ſtärktem Maße durchgeführt wurden. Die

Polizeiautos rollen ununterbrochen durch
die Ortſchaften Die polniſchen Schergen
durchwühlen die Wohnungen und nehmen
maſſenweiſe Deutſche mit, deren Aufenthalt
in den wenigſten Fällen bekannt iſt. Zahl
reiche Frauen, deren Männer ſich in Deutſche

land befinden, ſind verhaftet worden. Wenn
die Kinder ihre Mütter bei dieſen herz
zerreißenden Szenen nicht loslaſſen wollten,
erhielten ſie von den Polen unbarm-
herzig Schläge

48 Slunden lang Fauſtſchläge

Ein Deutſcher, der durch einen glücklichen
Zufall aus dem Tarnowitzer Poltzeiamt
entkommen konnte, berichtet über die
brutalen Methoden, die die Beamten bei der
Unterſuchung anwenden. Mehrere Deutſche
wurden unter Fußtritten undFauſtſchlägen ins Geſicht veranlaßt,
die erhobenen Beſchuldigungen zu beſtätigen.
Zwei Tage und zwei Nächte gab es weder

zu eſſen noch zu trinken. „Jhr deutſchen
Schweine müßt krepieren“, ſagte der Pole,
als ein Mann um Waſſer bat.

Jetzt im Schutz des Reiches

Der polnische Terror gegen das Deutschtum hat zu einem maßlosen Elend unserer Volſes-
genossen in Polen geführt. Man schaätzt die Zahl der Flüchtlinge auf deutschem Gebiet
auf nahezu 80 000. Aus einem deutschen Flüchtlingslager, wo die Flüchtlinge vorbildlich

betreut werden Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.
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ſchloſſenen

Maifeld übergab Gauleiter Albert Forſter
der Truppe die Fahne, die künftig dem jun
gen Aufgebot der Danziger Freiwilligen
vorangetragen werden wird. An die hundert
tauſend Danziger ſäumten das weite Feld,
auf dem in einem großen offenen Rechteck die

Heimwehr angetreten war, deren Schwur
iſt: Lieber ſterben als polniſchwerden

Die Begeiſterung und Dankbarkeit der
Maſſen kam immer wieder zu lautem Aus
bruch, als Gauleiter Forſter in einer
Anſprache an die jungen Soldaten den ent

Willen Danzigs betonte, die
Heimat bis zum letzten Akemzuge zu ver
keidigen. Der Gauleiter führte u. a. aus
Narhdem die deutſchen Truppen im Jannar
und Februar 1920 die deutſche Stadt unter
den Tränen der zum Abſchied herbeigeſtröm
ten Bevölkerung verlaſſen mußten, wurde die
Stadt unter den „Schutz“ der Genfer Liga ge
ſtellt, die wieder Polen zur beſonderen

Schmutzige Gerüchte
um den Cſalky- Beſuch
Berlin, 18. Auguſt. Vor wenigen Tagen

erſt ſah ſich die deutſche Preſſe veranlaßt, die
im Zuſ menhang mit einem Beſuch des

ungariſchen Außenminiſters Graf C a ky
bei Reichsaußenminiſter von Ribben-
tr o p verbreiteten Gerüchte über angebliche
dentſche Einflußnahme auf die Politik Un
garns ſchärfſtens zurückzuweiſen und dieſe
Berichte der engliſchen und franzöſiſchen
Preſſe als übelſte Giftmiſcherei zu
kennzeichnen.

Trotzdem nimmt eine gewiſſe ausländiſche
Preſſe weiterhin die Tatſache der Anweſen

heit des ungariſchen Außenminiſters Graf
Sſakv in Salzburg, wo er als Gaſt des
Reichsinnenminiſters Dr. Frick weilte, zum
Anlaß tendenziöſer und ſchmutzi
ger Gerü ch t e. Dieſe ausländiſche Preſſe
verſucht damit Unruhe zu ſtiften und in der
unverantwortlichſten Weiſe eine weitere
Trübung der internationalen öffentlichen
Meinung herbeizuführen.

Das Deutſche Nachrichtenbüro iſt ermäch
tigt, feſtzuſtellen, daß Graf Cſaky ſeit ſeinem
privaten Beſuch bei Reichsaußen- niſter
von Ribbentrop vom 8. Auguſt weder mit
dem Führer noch mit Reichsaußenminiſter
von Ribbentrop Beſprechungen gehabt hat.

„Schutzmacht“ berief. Nun hat ſich aber be
ſonders in den letzten Monaten die politiſche
Lage ſo entwickelt, daß Danzig von dem
Staat, der es beſchützen ſoll, ſtändig bedroht
wird und damit rechnen muß, eines Tages
von Polen überfallen zu werden.

Es blieb uns daher in dieſer bedrohten
Lage gar nichts anderes übrig, als daß wir
uns nach Selbſthilfe umſahen. Jede verant
wortungsbewußte Staatsführung, ganz
gleich in welchem Lande, hätte nichts anderes
getan, als was wir in den letzten achtWochen getan haben. Wir haben dafür ge
ſorgt, daß Danzig und ſeine Bevölkerung
nicht mehr wehrlos ſind: Wir haben die

Heimwehr gegründet. Jn ſolchen
Zeiten, wie augenblicklich, ſind nicht tote
Buchſtaben aus irgendeinem Vertrag vder
einer Verfaſſung maßgebend, ſondern der
Selbſterhaltungstrieb von 400 000 Menſchen.
Menſchen.

Der Gauleiter wandte ſich ſodann an
den Kommandeur der Danziger
Heimwehr und überreichte ihm die kurz
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vorher enthüllte neue Fahne der fungen
Truppe.

Nun trat Oberſturmbannführer
Goetze, der Kommandeur der Danziger
Heimwehr, vor die Mikrophone und er
klärte: Zum erſten Mal ſteht dieſe Einheit
geſchloſſen vor uns, aber ſie iſt keine
Paradetruppe. Der Beifall der Volks
maſſen ſteigerte ſich zum Sturm, als der
Oberſturmbannführer fortfuhr: „Wir können
ehrlich und voll Stolz ſagen, wir ſindeinſatzbereit, und es würde dem ſchlecht
bekommen, der es wagen ſollte, mit uns
anzubinden! Die Fahne trägt die Symbole,
für die die eHeimwehr ſich einſetzen wird,
Mann für Mann bis zur Hingabe des
Lebens, gemäß ihrem Schwur: Lieber
ſterben als polniſch werden!“

Jn muſterhafter Ordnung marſchierte ſo
dann die ſheHeimwehr Danzigs an Gau
leiter Forſter vorbei.

Nichtkangriffsverkräge

mit Eſtland und Letkland in Kraft
Berlin, 18. Auguſt. Die am 7. Juni 1939

zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Re
publik Eſtland und dem Deutſchen Reich und
der Republik Lettland abgeſchloſſenen
Nichtaugriffsverträge ſind nebſt
Zeichnungsprotokoll im Reichsgeſetzblatt
Nr. 32, Teil II vom 9. Auguſt 1939 veröffent
licht worden. Nach Austauſch der Ratifi
kationsurkunden am 24. Juli in Berlin
ſind beide Verträge an dieſem Tage in
Kraft getreten.

113 Morde in 7 Monaken
Chikago, 18. Auguſt. Wenn nicht alle
Zeichen trügen, werden die Gangſter Chi
kagos in dieſem Jahre alle bisherigen Re
korde noch übertreffen. Vom Beginn dieſes
Jahres bis Ende Juli ſind in Chikago be
reits 113 Morde begangen worden. Die
Anzahl der übrigen Verbrechen erreicht die
ungeheure Ziffer von 19611! Es iſt bezeich-
nend, daß die Chikagoer Zeitungen an dieſe
traurige Statiſtik die Feſtſtellung der Krimi
nalUnterſuchungskommiſſion knüpfen, wo
ne rund die Hälfte aller Verbrechen von
rückfälligen Tätern begangen wurden, alſv
von Gewohnheitsverbrechern, die auch nach
harter Beſtrafung immer wieder ihren „Be
ruf“ aufnehmen.

u RA N A Schreibmaschinen
Geräuscharm und durchschlagskräftio!
Leicht, schnell, zuverfässig ung modern

Hans Steffen, Halle, Fernruf 3333), 32332

ſieben Menſchen
am Skrand der Rormandie erkrunken

Paris, 18. Auguſt. Am Strand der Nor
mandie in Jſigny-ſur-Mer und in Gou
villeſur-Mer ereigneten ſich am Donners
tag zwei bedauerliche Unfälle, die ſieben
Menſchenleben forderten. In Jſigny
wurden drei 13jährige Kinder beim Ballſpiel
am Strande von einer plötzlichen Sturzwelle
erfaßt und ins Meer geriſſen. Ein 19jähriges
Mädchen verſuchte die drei zu retten, die ſich
jedoch an ihm feſtklammerten, ſo daß alle
vier ertranken. Jn Gouville wurden
drei Brüder, als ſie in der Nacht heim
kehrten, von der Flut überraſcht und er
tranken ebenfalls.

Paris wollte polniſche Schüſſe
aus der Welt lügen

Danzig, 18. Auguſt. Der Sonderbericht
erſtatter des Pariſer „Journal“, Herr Ly
autey, hat die Stirn, den neuen eklatanten
Zwiſchenfall am polniſchen Dirſchauer
Brückenkopf in Ließau, wo von polniſchen
Soldaten auf deutſche Preſſevertreter und
einen engliſchen Bildberichterſtatter ge
ſchoſſen worden iſt, abzuleugnen und als
Lüge hinzuſtellen. Es befände ſich am angeb
lichen Tatort eine Mauer, die jeden
Schuß auf Danziger Gebiet unmöglichmache. Be zeichnenderweiſe hat es Herr Ly
autey vorgezogen, nach Herausgabe ſeiner
unverſchämten Lügenmeldung mit äußerſt
verdächtiger Eile Danzig zu verlaſſen.

Von amtlicher Dan ziger Seite wird
zu der frechen Lüge des franzöſiſchen Be
richterſtatters erklärt. Die Behauptung des
Herrn Lyautey, der ſich übrigens im Um
gang mit Danziger Stellen mit nachträglich
ſehr verdächtig erſcheinendem Eifer den An
ſchein eines loyal denkenden und objektiven
Mannes zu geben verſuchte, wird allein da
durch widerlegt, daß den polniſchen Schüſſen
in Ließau bereits drei ähnliche Beſchießungenvorgusgegangen ſind,
wovon ſich die eine gegen eine amtliche
Danziger Unterſuchungs kommiſſion ge
richtet hat; die den erſten Fall, die Be
ſchießung von Paſſanten auf Danziger Ge
biet in der Nähe des polniſchen Brücken
kopfes, an Ort und Stelle unterſuchte. Jn
dem daran angeknüpften Notenwechſel mit
Polen iſt von polniſcher Seite die
Tatſache der Beſchießung keineswegs
in Abrede geſtellt worden. Ebenſo
wenig konnte von Polen die Beſchießung
eines reichsdeutſchen Tranſitfahrers abge
ſtritten werden, zumal die Kugelſpuren auch
für den franzöſiſchen Berichterſtatter, der
behauptet, an Ort und Stelle geweſen zu
ſein, auf Danziger Gebiet in einem Trans
formatorenhaus neben der Zollſtelle noch
heute deutlich ſichtbar ſind. Die von Herrn
Lyautey bei Ließau angeblich geſehene
Mauer iſt alſo ein reines Produkt
ſeiner eigenen Phantaſie.“

wurden aber von der

London erfindet und demenliert gleichzeitig
Geröchfe um Konferenzen unck Konzessſonen haben nicht gewirkt Never Einfall ler britischen Presse

London, 18. Auguſt. Das Reuter
büro nimmt jetzt in einer Verlautbarung
zu den Kombinationen und Gerüchten über
eine Viermächte- Konferenz wie folgt Stel
lung: Während die britiſchen Zeitungen
voller Berichte aus verſchiedenen Haupt
ſtädten Europas über die ſogenannten
Friedenspläne waren, erfährt Reuter aus
amtlichen Kreiſen, daß dort nichts von
irgendeiner Friedens konferenz
bekannt iſt. Das Gerücht, das in den
letzten Tagen am meiſten verbreitet wurde,
beſtand in einem Plan für eine Viermächte
Konferenz zwiſchen Großbritannien, Frank
reich, Deutſchland und Jtalien. Dieſes Ge
rücht, ſo glaube man in London, ſei jedoch
offenbar lediglich ein anderer Schach zug
im ſogenannten Nervenkrieg.

Die Verbreitung dieſes Gerüchtes werde
als eine von den Achſenmächten ge
leitete Propaganda angeſehen zu dem
Zwecke, Verdacht in polniſchen Kreiſen über
die wahren Abſichten der britiſchen Regie
rung zu erregen. Wenn es eine derartige
Konferenz gebe, ſo würde offenſichtlich Polen
das hauptſächlichſte Land ſein, das man ein
lade. Was die Frage angehe, vb ein ſolche
Konferenz überhaupt wünſchenswert ſei, ſo
gehe die Anſicht in London dahin, daß die
Frage nicht von der britiſchen Regierung
entſchieden zu werden brauche, noch ſei dies
eine Frage. zu der ſie Stellung zu nehmen
branche. Die bewundernswürdige
Ruhe und Geduld der polniſchenRegierung angeſichts der ſtändig

Ukrainiſche Kinder von Polen zu Tode geprügelt
Polnischer „Grenzschutz“ wötet in Osfgalizien Bewohner ganzer Ort fschaften in die Wäſcler geflächtet

Tarnopol, 18. Auguſt. Jn der Woje
wodſchaft Tarnopol in Oſtgalizien ſind im
Zuge der jetzt durchgeführten Maſſen
e von Ukrainern fünf Ort-ſchaften des Bezirks Zberow von Truppen
des berüchtigten Grenzſchutzkorps nach dem
Muſter der bekannten polniſchen „Pazifi
zierungen“ heimgeſucht worden. Beim
Herannghen der Polizeitruppe waren die
Bewohner der fünf Ortſchaften in die
Wälder geflüchtet.

Zur Bewachung der Häuſer hatten ſie
nur einige Kinder zurückgelaſſen, die ſie
gegen die Brutalitäten der Polizei geſichert

glaubten. Die im Ort verbliebhenen Kinder
Polizei. ſo furchtbar

verprügelt, daß eines von ihnen gin
folgenden Tage ſtarb und drei weitere in

hoffnungsloſem Zuſtande darniederliegen.
Einige Mädchen im Alter von 12 bis 13
Jahren wurden von den Poliziſten ver
gewaltigt. Zahlreiche Kinder wurden
verletzt. Die Polizei hat die Einrichtungen
der Häuſer verwüſtet und die Lebensmittel
in den Vorratsräumen vernichtet

Auch die Tſchechen broklos

Die polniſchen Behörden haben jetzt
wie gemeldet auch bei Mähriſch
Oſtrau die Grenzſperre verhängt.
Hunderte von tſchechiſchen Arbeitern, die im
Olſagebiet wohnen und in Mähriſch- Oſtrau
täglich ihrem Beruf nachgehen, ſind von den
polniſchen Grenzbeamten zurückgehalten
worden. Die Durchlaßſcheine wurden ihnen

wachſenden Provokation werde in London
voll gewürdigt.

Die deutſche Preſſe erklärte vor wenigen
Tagen, daß es Deutſchland unverſtändlich
ſei, was in Fragen Danzigs und des Korri
dors mit Konferenzen vder Kompromiſſen
erreicht werden könne, von denen die eng
liſchen Blätter nun ſchon mehr als eine
Woche lang ſprechen. Denn die eng
liſchen Blätter ſind es geweſen, dievon Friedensplänen, Konzeſſivnen, Ver
handlungen und Kompromißlöſungen
ſprachen, nicht aber die deutſche Preſſe, die
mit derlei Dingen nicht das geringſte zu
tun hatte. England ſetzte uns in dieſer
Frage einen Verſuchsballon vor; von
deutſcher Seite wurde er abgeſchoſſen, ſobald
er geſichtet wurde.

Danzig iſt deutſch und ſeine Bevölkerung
will zum Reich zurückkehren. Das deutſche
Volk. hat es nicht nötig, ſich dieſes unab-
dingbare Recht durch irgendwelche Kuh-
handelsgeſchäfte auf irgend welchen Kon
ferenzen beſtätigen zu laſſen. Es war viel-
mehr ein Einfall der britiſchen Propa
ganda, der Welt von einer Konferenz zu
erzählen und zu hoffen, daß Deutſchland
und Italien auf dieſen Köder hereinfallen
würden. Dieſes Schlagwort hat in Deutſch
land nicht gewirkt. Nun, nach der Nieder
lage, die das deutſche Echo einbrachte, ſucht
man ſich aus der Affäre zu ziehen. Es iſt
ein ganz plumpes Manöver, das hier von
der amtlichen engliſchen Nachrichtenagentur

abgenommen und zerriſſen. Wer die Doku
mente nicht ablieferte, war ſchweren Miß
handlungen ausgeſetzt.

Gleichzeitig mit der Grenzſperre wurden
unter den Tſchechen, die im Protektorat
arbeiten, Maſſenverhaftungen vor-
genommen. Jn Mähriſch Oſtrau ſind etwa
300 Flüchtlinge eingetroffen, die von
neiten Terrorakten der Polen berichteten.
Die Geflohenen wurden vorläufig in
Kaſernen untergebracht.

Die polniſchen Behörden begründen ihr
rückſichtsloſes Vorgehen damit, daß kein Ab
kommen zwiſchen dem Protektorat und
Polen über den kleinen Grenzverkehr be
ſtehe und die tſchechiſchen Arbeiter im Dienſt
der Silberhamſterei ſtänden, die von den
Deutſchen angeſtiftet worden ſei. Jn Wirk-

durchgeführt wird, wenn man Deutſchland
dieſen Konferenzplan in die Schuhe ſchiebt.
Die Tatſache, daß ausgerechnet die engli-
ſchen Blätter, nicht aber die deutſchen ſo
ausführlich über die Kompromißvorſchläge
debattierten, zeigte ja tatſächlich deutlich, wer
hinter dieſer geſamten Aktion ſtand.

Es iſt jedoch der Höhepunkt der
Verlogenheit, wenn ſich die amtlich
inſpirierte Reutermeldung über die „be-
wunderungs würdige Ruhe und
Geduld der polniſchen Regierung
angeſichts der ſtändig wachſenden Provoka
tion“ ausläßt. Nachdem ſich Polen wochen
lang in ſeinem Chauvinismus ausgetobt
hat, Danzig, Oſtpreußen, Pommern und
Schleſien forderte und zum Marſch nach
Berlin aufrief, nachdem die bereits ſeit

ſtändiger Schikane
Mar76000
dieſem

vielen Jahren unter
lebenden Deutſchen ein wahre s
ty rium erleiden mußten, haben
deutſche Flüchtlinge vor
maßloſen Terror
müſſen. Das aber iſt für den Engländer
eine „bewundernswerte Ruhe und Geduld“.
„Bewunderungswürdige Ruhe und Geduld
iſt es, wenn die deutſchen Familien von
Haus und Hof vertrieben werden, wenn
man deutſche Frauen und Kinder prügelt
und in polniſche Kerker wirft, wenn man den
deutſchen Grundbeſitz aufteilt und einen
rückſichtsloſen Haßfeldzug gegen die deut
ſchen kulturellen und politiſchen Organi
ſationen durchführt.

lichkeit ſoll durch die Abſperrungen die Wirt
ſchaft des Mähriſch-Oſtrauer Gebietes emp
findlich getroffen werden.

Feuerüberfall auf iſchechiſche Frau

Jn Michapolice an der polniſchen
Grenze verfolgte ein polniſcher Poliziſt eine
tſchechiſche Frau, die in das Protek-
torat flüchten wollte. Da die Frau einen
ziemlich großen Vorſprung hatte und von
dem Poliziſten nicht mehr eingeholt werden
konnte, gab der polniſche Poliziſt auf die
flüchtende Frau mehrere Schüſſe ab.
Der polniſche Poli zi ſt überſchritt dabei
die Protektvratsgrenze,
derntſchen Grenzpolizei
wurde.

Miniſterien überſiedeln nach Madrid
Eine Anordnung Froncos

UVP. Paris, 18.. Auguſt. (Eig. Meld.)
Nach aus Burxgos eingetroffenen Berichten
hat General Franco angeordnet, daß alle
Gebände der früheren Madrider Miniſterien
ſo bald als möglich wieder in Stand geſetzt
werden, damit die einzelnen jetzt in Burgvs
und Vitoriag untergebrachten Miniſterien
wieder in die ſpaniſche Hauptſtadt
überſiedeln können.

Da auch die politiſche und die militäriſche
Junta und der Nationalrat der Falange

Banden machen Polizeidienſt
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Einſetzung des polniſchen Auf
ſtändiſchen- Verbandes für Poli-
zeihilfsdienſt iſt nach den jetzt vorliegenden endgültigen Meldungen für
ganz Oſtoberſchleſien erfolgt. Jn

ſämtlichen Ortſchaften Oſtoberſchleſiens ver
ſehen ſeit Freitag bewaffnete Aufſtändi
ſchenGruppen, die auch in beſondere Uni
formen geſteckt worden ſind, Polizeihilfs
dienſt. Es wirkt wahrlich wie ein Hohn,
daß der Sicherheits- und Ordnungsdienſt in
die Hände derartiger Terrorbanden gelegt
wurde. Die regnlären Polizeikräfte ſind
dem Militärdienſt zugeteilt worden und
wurden zum großen Teil an die Grenze
gebracht.

„Kreuzritterliche Beſtie
Am Vortag des vom Aufſtändiſchen

Verband organiſierten „Marſches an
die Oder“, der am 19. und 20. Auguſt
auf der Straße von Myslowitz nach Oder
berg durchgeführt wird, veröffentlicht
„Kawſtaniec“ („Der Aufſtändiſche“)
einen Artikel, der wieder einmal mit aller
Deutlichkeit zeigt, mit welchen blutrünſti
gen und zugleich hochtrabenden Zielen ſich
dieſer Verband trägt, der ſich der beſonderen
Gunſt des Deutſchenhaſſers Dr. Garzynſki
erfreut. Unter der Ueberſchrift „Die letzte
Warnung des oberſten Lenkers der Geſchicke
Polens“ (gemeint iſt Marſchall Rydz-
Smigly), heißt es u. a., daß die Aufſtän
diſchen auf keinen Fall in den Krieg wie zu
einem Tanz gehen würden in der Gewiß
heit, daß noch viele rückſtändige Rechnun
gen zu begleichen ſeien. Es gelte, „die unter
drückten Brüder aus dem Joch der
kreuzritterlichen Beſtie zu befrei en“

Der maßgeblichen Warſchauer Regie
rungsſtellen naheſtehende berüchtigte Weſt

markenverband wird ſyſtemätiſch auf
die Vokksdeutſchen gehetzt. Jn Bielitz wur
den die einzelnen Mitglieder dieſer Or
ganiſation zur ſtändigen Bewachung je
eines Deutſchen verpflichtet. Es würden
Prämien für Anzeigen gegenDeutſche in Höhe von 5 bis 500 Zloty aus
geſetzt. Die Teilnehmer der Verſammlung
wurden unter Eid verpflichtet, über den
Gegenſtand der Abmachungen Stillſchweigen
zu bewahren.

Schikane der polniſchen Truppen

Die ortsanſäſſige deutſche Bevölkerung
in den Provinzen Poſen und Weſt
preußßen (Pommerellen) wird von
dort in Quartier liegenden polniſchen
Truppen mißhandelt. Bei den Haus
ſuchungen, die bei Volksdeutſchen im
Kreiſe Bromberg durchgeführt wurden,
wurden zwei Angehörige der deutſchen
Volksgruppe, die das Verhalten der Sol
daten bei den Hausſuchungen beanſtandet
hatten, von einem Offizier gezwungen, mit
dem Geſicht zum Zaun an der Straße
niederzuknien.

Jm Kreiſe Schubin wurde ein volks
deutſcher Bauer, der ſich weigerte, der
Ortsgruppe des polniſchen Roten Kreuzes
beizutreten, von einem Offizier verhaftet
und in eine Militärſchreibſtube gebracht.
Hier wurden ihm die Hände auf den Rücken
gebunden, worauf ihn der Offizier brutal
miß handelte. Der deutſche Bauer
wurde erſt 24 Stunden ſpäter mit ſchweren
Verletzungen aus der Haft entlaſſen.

Anſcheinend ſteht die Auflöſung
aller volksdeutſchen Organiſationen
in Poſen und Pommerellen bevor.
Einer Meldung der „Gazeta Pomorska“
zufolge iſt bereits der Ortsgruppe der
Jungdeutſchen Partei in DombrowaBis
kupig im Kreiſe Hohenſalza jede Betätigung
unterſagt worden.

Der Aufbau des Heeres
ihren enögültigen Sitz in Madrid haben wer
den, werden in Kürze alle maßgebenden
ſpaniſchen Körperſchaften wieder in einer
Stadt konzentriert ſein.

Jn einer erſten Konferenz zwiſchen
Francv und der Militär-Junta der gegen
wärtig Yague, Varela und Moreno ange
hören wurde beſchloſſen, daß das neue
ſpaniſche Heer auf der Baſis z wei jähe
riger Dienſt zeit aufgebaut werden ſoll.
Die nicht zum Heeresdienſt eingezogenen
jungen Männer ſollen zum Arbeitsdien ſt herangezogen werden. Die Armee
wird dadurch auf eine Geſamtſtärke von etwa
350 000 Mann kommen. Man nimmt an, daß
die Luftwaffe etwa 1000 Flugzeuge beſitzen
und 25 000 Mann an Fliegern und Boden-
mannſchaften haben wird, während die Ma
rine auf eine Geſamttonnage von 225 000
Tonnen gebracht werden ſoll. Das bedeutet,
daß rund 200000 Tonnen neu gebaut werden
müſſen, da mit Ausnahme des Kreuzers
„Canarias“ nahezu alle jetzt in Dienſt be
findlichen Schiffe überaltert ſind und nur
einen geringen Kampfwert haben.

Spanien hat einen Militärgousverneur für das Gebiet von Gibr al
ta r ernannt. Dieſe Maßnahme wird als
die Bekundung des Willens angeſehen, die
ſpaniſchen Hoheitsrechte in dieſem Gebiet
zu unterſtreichen.

Am Freitagmittag fand in Stettin in
Gegenwart des Gauleiters der Auslands
organiſation der NSDAP., Staatsſekretär
Bohle, dieerſt en
Seemannsheimes der deutſchen See
fahrt ſtatt.

Generalmajor von Richthofen, derletzte Kommandeur der Legion Condor, ließ
dem Reichsorganiſationsleiter eine Ex
innerungsgabe für das Flaggſchiff„Robert Ley“ überreichen. Es handelt
ſich um einen Wandſchmuck, der das Ab
zeichen der Legion Condor und das
nativnalſpaniſche Wappen trägt.

Durch eine Verordnung des jugoſla-
wiſchen Poſtminiſters iſt der Rund
funkverſtagatlicht worden.

In der Nähe von Azrou (Franzöſiſch
Marokko) ereignete ſich ein ſchwere
Unfall. Ein Laſtkraftwagen ſtürzte au
abſchüſſiger Straße infolge Verſagens
Bremſen in den Abgrund. Vier der
fahrenden wurden getötet, die übrigen
drei ſchwerer verletzt.

feierliche Einweihung des
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Kumäniſcher KRegierungskurier

in Sofig begeht Selbſtmord
Sofia, 18. Auguſt. Jn Sofia ereignete

ſich in der Nacht zum Freitag ein Selbſt
mord, der wegen ſeines wahrſcheinlich
politiſche Hintergrundeg großes Aufſehen
erregt. Dem Knrier der rumäniſchen
Regierung, Hauptmann Pauliko, wurde
aus ſeinem Kraftwagen von einem unbe
kannten Täter ein Koffer mit diplomati
ſchen Akten geſtohlen, als dieſer den Wagen
für einige Augenblicke verlaſſen und den
Koffer mit dem wichtigen Jnhalt ſeinem
Chauffeur zur Aufſicht überlaſſen hatte. Da
die ſofort von der Polizei angeſtellten Er
mittlungen erfolglos blieben, tötete ſich
Hauptmann Pauliko durch einen Schuß
in den Kopf.

Näch den Ausſagen des Chauffeurs
ſcheint die Tat von langer Hand vorbereitet
geweſen zu ſein. Während ſich der Haupt
mann von dem Wagen entfernte, um ſich
auf ſein Hotelzimmer zu begeben, trat ein
Unbekannter, der wie der Kurier gekleidet
war, auf den Kraftwagen zu und forderte
von dem Chauffeur den Koffer. Da dieſer
annahm, es handele ſich um den wirklichen
Hauüptmann, händigte er ihn auch aus. Als
Hauptmann Pauliko wieder erſchien, mußte
er zu ſeinem Schrecken feſtſtellen, daß ein
Fremder mit den Geheimakten davon-
gegangen war.

die „ſchwachen“ deutſchen Tanks!
Bern, 18. Auguſt. (Eig. Meld.) Jn der

Schweiz war in letzter Zeit, mit dem durch
ſichtigen Zweck, Zweifel an der Macht der
Deutſchen Wehrmacht aufkommen zu laſſen,
das Märchen verbreitet worden, bei Vor-
führungen neuer Skoda-Tanks in
Thun wären dieſe von der ſchweizeriſchen
Tankabwehrkanvne nach dem dritten Schuß
reſtlos kaputt geſchoſſen worden. Wie die
„Thurgauer Zeitung“ nun mitteilt, iſt an
der ganzen Geſchichte nichts Wahres. Die
Schweiz habe wohl von der Tſchechei Tanks
bezogen, als dieſe noch nicht deutſches Pro
tektorat geweſen ſei. Seitdem habe die
Schweiz keine Tanks mehr aus Pilſen
bekommen. Seit dieſer Zeit ſei überhaupt
kein aus ländiſcher Tank mehr in der Schweiz
vorgeführt worden, zumal die Schweiz ſeit
über einem Jahr alle Tanks in eigener
Fabrikation herſtelle.

Das kſchechiſche Schußkorps ſteht

d. Prag, 18. Auguſt. (Eig. Meld.) Die
Einberufungen zu den tſchechiſchen Regie
rungstruppen, die auf Grund des Erlaſſes
des Führers vom 16. März zur Repräſen
tativn und Aufvrechterhaktung der Ruhe und
Ordnung im Protektorat aufgeſtellt wur
den, ſind beendet. Das tſchechiſche
Schutz kovps wird aus 280 Offizieren,
6720 Mannſchaften, 200 Militärbeamten
und 350 Zivilangeſtellten beſtehen. Es
umfaßt 12 Bataillone, von denen
jedes eine Jnfanterie-, eine Radfahr- und
eine berittene Kompanie ſowie eine tech
niſche Hundertſchaft zu je drei Zügen hat.
Standorte ſind Prag, Kuttenberg, Piſek,
Gitſchin, Turnau, Königgrätz und eine
Reihe kleinere Stäöte. An der Spitze der
Regierungstruppen ſteht ein Generalmajor,
Brigadegeneral Eminger.

Grenzzwiſchenfall bei Sagarlaukern

Berlin, 18. Auguſt. Am 16. Auguſt,
zwiſchen 16 und 17 Uhr, ereignete ſich bei
Leidingen, weſtlich Saarlautern zwiſchen
zwei Heeresbeamten, die verſehentlich die
deutſch- franzöſiſche Grenze überſchritten
hatten, und einem franzöſiſchen Zollbeamten
ein Grenzzwiſchenfall. Eine amtliche
Unterſuchung iſt ſofort ein geleitet
worden.

Wanderheuſchrecken über China
Flüsse freten über die Ufer Preiswucher in Peiping

VP. Peiping, 18. Auguſt. (Eig.
Meld.) Rieſige Schwärme von Wander-
heuſchrecken brechen von Nordoſten her
in die Felder der chineſiſchen Bauern ſüd
öſtlich von Peiping ein. Reiſende, die
aus Pavohſien im Oſten der Provinz Hopei
hier eingetroffen ſind, berichten, daß die
Niederungen im Norden, die bereits an die
nördliche Nachbarprovinz Jehol grenzen,
von den Flüſſen, die aus den 2000 Meter
hohen Bergen jenſeits der Großen Mauer
herabſtrömen, völlig überſchwemmt
worden ſeien. Die Fluten ſtiegen beſtändig
weiter und der Himmel ſei am hellichten
Tag dunkel von Heuſchreckenſchwärmen, die ſich auf jedes Fleckchen
Erde ſtürzen und vernichten, was vom
Hochwaſſer verſchont geblieben iſt.

Die Heuſchrecken haben eine Länge von
fünf Zentimeter; die ungeheuren Maſſen
in denen ſie auftreten, laſſen die Maß
nahmen, die gegen ſie getroffen worden
ſind, zwecklos erſcheinen. Schwere
Wolkenbrüche in der Provinz Schanſi laſſen
auch hier Befürchtungen für eine neue
Ueberſchwemmung auftauchen. Die Schäden,
die durch die Ueberſchwemmung in der
Umgebung von Peiping verurſacht werden,
wachſen täglich weiter, auch ſind durch das
Hochwaſſer die Preiſe für Nahrung s-
mittel ſtark in die Höhe getrieben wor-
den. Wucherer, die aus den Not
zuſtänden ihren Vorteil zu ziehen ſuchen,
konnten auch durch die von der Regierung
angevrdnete Polizeikontrolle bisher nicht
wirkſam bekämpft werden. Es wurden vier
Fleiſcher verhaftet, die ihre Waren öffent
lich verauktionierten, obwohl die Fleiſch
preiſe behördlich feſtgeſetzt ſind.

Die ganze Umgebung der Stadt Tient-
ſin iſt durch Deichbrüche in einen rie
ſigen See verwandelt worden. Der Peiho
hat jetzt die Höhe des Quays der britiſchen
Niederlaſſung erreicht und alle Straßen im
Geſchäftsviertel der Konzeſſion ſtehen
mehrere Zoll tief unter Waſſer. Hunderte
von chineſiſchen Kulis wurden eingeſetzt, um
einen Deich zu errichten, durch den ver
hindert werden ſoll, daß die Ueber-
ſchwemmungen größeren Umfang annehmen.
Die tiefer liegende Chineſen- Stadt
iſt bereits völlig überflutet.
12 Millionen vom Gelben Fluß bedroht

Nach eipem aufſehenerregenden Bericht
von Profeſſor Norman D. Hanwell vom
Jnſtitut „Pazific Relations“ in New
York droht am Gelben Fluß binnen
wenigen Wochen eine neue Ueber-
ſſcchwemmungskataſtrophe. Das
neue Flußbett, das der Strom ſich bei ſeiner
Laufveränderung im vorigen Jahr gegraben
habe, ſei zu ſchmal, um die Waſſerzufuhren
zu bewältigen, die ſich aus den anhaltenden
Niederſchlägen der letzten Zeit ergeben
hätten. Die augenblickliche Lage bedeute für

12 Millionen Menſchen in der Pro
vinz Kiangſu, in der auch Schanghai
liege, eine ſtändige Bedrohung. Den Fluß
in ſein altes Bett umzuleiten, ſei nicht mög
lich, weil die hierzu erforderlichen Material
transporte infolge des Krieges nicht durch
führbar ſeien. Jm „Niemandsland“ zwiſchen
den japaniſchen und chineſiſchen Kampflinten
drohe ein Durchbruch von kataſtrophalem
Umfang.

dem Dieb die Beute nachgetragen

Originelſer Vorfall in einem Berliner Gerichtsgebäucle
Berlin, 18. Auguſt. (Eig. Meld.) In einem

Berliner Gerichtsgebäude ereignete ſich kürz
lich ein vrigineller Vorfall, der jetzt Gegen
ſtand einer Gerichtsverhandlung war. Der
Angeklagte, ein vielfach vorbeſtraf-
ter Dieb, hatte an jenem Tage beim Ge
richt gegen einen ihm zugegangenen Zah-
lungsbefehl Berufung eingelegt. Auf dem
Tiſch, an dem er ſeine Eingabe zu Protokoll
gab, ſah er eine dicke Aktentaſche
liegen, die er zweifellos gern hätte ver
ſchwinden laſſen, wenn er ſich, ausgerechnet
im Gerichtsgebäude, ſicher genug gefühlt
hätte. So aber ließ er ſie ſchweren Herzens
liegen, als er das Amtszimmer wieder ver
ließ. Ex war noch im Flur des Gebäudes,
als ihm der Juſtizanwärter nachgelaufen

kam und ihn fragte vb er ſeine Aktentaſche
liegen selaſſen habe. Mit freundlichen Wor-
ten des Dankes nahm der Angeklagte die
Taſche an ſich und verſchwand.

Einige Zeit ſpäter kam ein Gerichts
aſſeſſor ins Zimmer, um ſeine Akten
taſche zu ſuchen. Verlegen geſtand der Juſtiz
anwärter ein, daß er ſie einem fremden
Manne mitgegeben habe. Um dieſen Mann
ausfindig zu machen, ſtellte man an Hand
des Protokolls feſt, wer einen Widerſpruch
gegen einen Zahlungsbefehl
hatte. Der Angeklagte beſtritt jedoch eifrig,
etwas von einer Aktentaſche zu wiſſen. Er
konnte aber ſchließlich doch überführt wer
den. Jetzt ſühnt er ſeinen Rückfalldiebſtahl
mit fünf Monaten Gefängnis.

Kraftradfahrer verſchuldeke
Eiſenbahnunglück Drei Toke
Prag, 18. Auguſt. Unweit Neratvwitz bei

Brandeis an der Elbe ereignete ſich
Donnerstag ſpätabends ein ſchweres, Un
glück. An der Bahnüberfahrt über die Straße
Prag--Melnik ſtieß ein Kraftradfahrer ſo heftig auf die geſchloſſene
Schranke auf, daß dieſe ſich quer über das
Gleis ſtellte. Jn dieſem Augenblick paſſierte
der von Kralup kommende Motorzug die
Stelle und fuhr in vollem Tempo auf die
in das Gleis ragende Schranke auf, von der
die Seitenwand eines Wagens durchſt o ßen wurde. Hierbei wurden zwei Per
ſonen, darunter der Zugführer, getötet
und neun Reiſende verletzt, davon vier
ſchwer. Von den Schwerverletzten iſt ein

18jähriges Mädchen bei der Ueberführung
ins Krankenhaus geſtorben. Der Kraft
radfahrer und ſein Mitfahrer, die das Un
glück verſchuldeten, aber unverletzt blieben,
wurden von der Gendarmerie verhaftet.

Fünf Verbrecher
erbeuten 33 000 Dollar

New York, 18. Auguſt. Fünf mit re
volvern bewaffnete maskierte Männer über-
fielen am Donnerstag, wie aus Phila
delphia gemeldet wird, die Wyomingbank
and. Truſt Co. und raubten 33000Do llar. Der Ueberfall kam ſo über
raſchend, daß die Verbrecher im dichten
Straßenverkehr verſchwinden konnten, ehe
noch Alarm geſchlagen worden war.

aufgegeben

London die größte Stadt der Welt
London, 18. Auguſt. (Eig. Meld.) Nach

einer ſoeben erſchienenen Statiſtik über die
engliſche Hauptſtadt beläuft ſich die Bevöl-
kerungsziffer für Großlondon auf
8 655 000 Perſonen. Damit iſt Lon
don immer noch die weitaus größte Stadt
der Welt, denn erſt mit 7 Millionen Ein
wohnern folgt New York. Die rieſige
Ziffer zeigt auch mit ſeltener Eindringlich-
keit, wie ſtark in England die Abwande-
rung vom Land in die Stadt gegenwärtig
iſt. Der fünfte Teil der ganzen eng
liſchen Bevölkerung wohnt in Großlondon.
Die engliſchen Blätter behaupten mit Stolz,
daß ihre Hauptſtadt zugleich die reichſte
Stadt der Welt ſei. Der Steuerwert des
Grundbeſitzes von Großlondon ſoll ſich
nämlich auf 100 Millionen Pfund belaufen

Gefängniswagen als Hochzeikskuiſche

S Paris, 18. Auguſt. (Eig. Meld.) Auf
dem Rathaus zu Verſailles wurde am Don
nerstag ein neunzehnjähriger Gefäng
nisinſaſſe mit einem ſechzehnjährigen
Mädchen getraut. Als Trauzeugen fungier
ten die Gefängniswärter, die den Burſchen
guf das Standesamt im ſchwer vergitterten
Gefangenenwagen, der als Hochzeitskutſche
dienen müßte, begleitet haben. Es handelte
ſich um einen gefährlichen Autvgangſter,
der mit ſeiner Bande monatelang alle Land
ſtraßen Nordfrankreichs unſicher gemacht
hatte. Nach der Zeremonie wurde das glück
liche junge Paar aber ſofort wieder getrennt
und der neugebackene Ehemann in ſeine
Zelle zurückgeſchickt.

45 Tage Robinſon geſpielt
UP. Guayaquil (Ekugador), 18. Auguſt.

(Eig. Meld.) Auf einer Jnſpektionsreiſe mit
dem Kriegsſchiff Preſidente Alfaro entdeckte
der für die 600 Meilen von der ſüdamerika-
niſchen Küſte entfernt gelegenen Galas
pagos-Jnſeln zuſtändige leitende Befamte des Außenminiſteriums in Ekuador
an der Küſte einen kleinen Jungen,
der völligen ackt war und ſich ſeit Wochen
nur von Beeren und Kräutern ernährt hatte.
Es handelte ſich um den kleinen Joſé Perez,
der behguptete, ſeine Familie hätte ihn auf
ſeinen eigenen Wunſch vor 45 Tagen auf die
Jnſel gebracht, da er ein Robinſfon-

Leben auf den einſamen vulkaniſchen Jn
ſeln der ſchlechten Behandlung durch ſeine
Familie vorziehe.

e

Für die Jnhaber der Nachrichtenſch eine der SA. wurden neue Ab
zeichen eingeführt, die aus einem ſilber-
nen oder goldenen Blitz beſtehen und auf
dem linken Uniformärmel getragen werden.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hanptfchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer (z. Zt. in Urlaub).
Stellvertretender Hauptſchriftkeiter und Chef vom Dienſt
Dr. Eurt Leps. Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und. Unterhaltung: Dietmar Schmidt (z. Zt. in
Urlaub) i. V. Jngeborg Ritter; Frauenfragen und Reiſe
Jngeborg Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf
Kellner; Provinz: Kurt Hainke (z. Zt. in Urlaub), i. V. Friedr.
Kelp; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Ernſt Gericke
Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle,
Waiſenhausring 1b; für die Bilder: Die Reſſortleiter: An
zeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen
verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1939

Geſamtauflage der „MNZ.“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7300; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5100; Merſeburg, Pl. 14, über
2100; Gau Ausgabe Weſt. Pl. 10 über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13. über 5600; Ausgabe Zeitz. Pl. 14,
über 10 000 Zur GauPreſſe gehören noch: Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8200; „Weißenfjelſer

Tageblatt“ Pl. 7. über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National Verlag G. m b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 1213.

Der Film als Spiegel der Welt
Weitere guke Spiel- und Kulkurfilme in Venedig

Von den Filmen, die im Laufe dieſer
Woche auf der Internativnalen Filmkunſt
ſchau in Venedig gezeigt wurden, ragt vor
allem das franzöſiſche, von der Reging
ilm geſellſchaft unter der Regie von
uvivier hergeſtellte Werk „La fin du Jour“

(Das Ende des Tages) heraus Die Schilde
rung des Lebens in einem Altersheim für
Künſtler gab Gelegenheit zur Darſtellung
pſychologiſch äußerſt intereſſanter Typen
innerhalb eines eigenartigen Milieus. Als
erſter Farbenfilm kam das engliſche
Werk Der Mikado“ nach der altbekannten
perette von Sullivan zur Aufführung.
ine unterhaltende Filmoperette, die vor

allem durch die ſchmiſſige Muſik und das
heitere Spiel der ausgezeichneten Darſteller
wirkte. Das Werk offenbarte die gewaltigen

vrtſchritte, die die Farbenphotographie im
aufe des letzten Jahres gemacht hat; nicht

Nur die vollſatten Farben erreichten ein
öchſtmaß von Naturwahrheit, auch die

Zarten Halbtöne kommen in allen ihren
chattierungen bereits ausgezeichnet zur

ſ1ltung. Die Regie Victor Scherzingers
parte nicht an Aufgaben, um beſonders den

aſſenſzenen den höchſten Glanz anſarbigtett und Lebendigkeit einer fern
ſtlichen Märchenwelt zu verleihen.
Mit großem Beifall wurde der italie-e Aſtra-Film „Castelli in Aria“ mit
ilian Harvey und Vittvrio Sica aufge

wen der in deutſcher Faſſung unter
en Namen „Die Fahrt ins Blaue“ bekannt
ne erſter Linie waren es die dem italie
iſchen Publikum vertrauten Bilder aus

den Städten ihres eigenen Landes, die den
Erfolg des Films beſtimmten.

Auf dem Gebiet der Kulturfilme wur
den weiter zahlreiche ſehr erfreuliche Lei
ſtungen gezeigt. Eine ganz mit deutſchen
Dokumentar-Filmen ausgefüllteNachmittagsvorſtellung fand wieder den
ungeteilten Beifall des in Maſſen herbei-
geſtrösmten Publikums. Diesmal waren es
in der Hauptſache Kinder, die der bei freiem
Eintritt ſtattfindenden Vorſtellung beiwohn
ten, darunter auch mehr als hundert alba-
niſche Kinder, die in einem italieniſchen
Sommerlager an der Adria zur Erholung
weilen. Mit Spannung folgte man den
Manöverſzenen des Militärfilms der Ufa
„Unſere Artillerie“; auch die Landſchaften
eines hübſchen Kling-Tobis-Films über das
Schwabenland gefielen ſehr gut. Die
prachtvollen Turnübungen des Tobis-Films
„Kraft und Schwung“ erregten die höchſte
Begeiſterung der Zuſchauer, ebenſo wie der

AF.Film von dem prachtvollen Urlauber
ſchiff „Wilhelm Guſtloff“ und der Terra
Ufa-Film von den tollkühnen Leiſtungen der
Fallſchirmjäger.

Einen propagandiſtiſch ungemein feſſeln
den politiſchen Film zeigte Jtalien
unter dem Titel „Fünf Minuten an derLandkarte Eurvpas“. Jn knappen Strichen
und überaus eindrucksvollen ſchematiſchen
Skizzen werden die Veränderungen darge
ſtellt, die die Landkarte Europas im Laufe
der letzten Jahre zur Korrektur des Ver
ſailler Schanddiktats erfahren hat. Mit
ſchlaglichtartiger Deutlichkeit rollt vor den

Augen des Zuſchauers ein Stück Weltge
ſchichte der Gegenwart ab, das mit über
zeugender Klarheit die Stellung der beiden
Mächte der Achſe Berlin Rom im Abwehr
kampf gegen die Einkreiſungspolitik der
plutokratiſchen Demokratien enthüllt.
Wenige präziſe Worte geben zu den Bildern
die nötigen Erklärungen ein in ſeiner
Art als hervorragend zu bezeichnender
Film der italieniſchen Jncom- Geſellſchaft.

Rumänien, das in dieſem Jahre zum
erſten Mal auf der Filmſchau in Venedig
vertreten iſt, brachte einen ſchönen und auf
ſchlußreichen Film ſeines ſtaatlichen Pro
pagandaamtes über die Landſchaft, die Be
völkerung und die Sitten in Rumänien zur
Aufführung. Man war überraſcht über den
hohen Stand, den der rumäniſche Film be
reits erreicht hat.

100 Italiener ſahen den „Holländer“
Faſchiſtiſche Gäſte im Bayrenthe

Feſtſpielhaus

Von den 600 italieniſchen Arbeitskame-
raden aus Cremvona, die zur Zeit im Rah
men des deutſch- italieniſchen Urlauberaus
tauſches zu einem achttägigen Aufenthalt in
Nürnberg weilen, trafen unter Führung von
Commendatore Auguſto Tirindeli 100 Ar
beiter und Arbeiterinnen in Bayreuth ein.
Sie beſichtigten die Sehenswürdigkeiten
Bayreuths, das Haus der Deutſchen Er
ziehung, das Opernhaus, das Haus Wahn
fried und die Eremitage. Am Abend be
ſuchten die italieniſchen Urlauber als Gäſte
des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley die
Aufführung des „Fliegenden Holländers“
im Feſtſpielhaus.

w J

Generalfeldmarſchall Göring beſichtigte
die Große Deutſche Kunſtausſtellung

Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall
Göring weilte am Donnerstagnachmittag
in München und hat dort die Große Deut
ſche Kunſtausſtellung 1939 eingehend beſich
tigt. Er hat ſich im Anſchluß daran wieder
in ſein Landhaus auf dem Oberſalzberg
zurückbegeben.

Die neuen Gemeinſchafkskänze

In der KöF.Stadt auf dem Reichsparteitag
Es gehört ſchon zur Ueberlieferung der

Volksfeſte, daß hierbei ſtets Volkstums-
gruppen eingeſetzt werden. So werden auch
in dieſem Jahre wieder die beſten Volks
tumsgruppen aus allen Gauen während des
Reichsparteitages in der KöF.Stadt Aus
ſchnitte aus ihrer Arbeit zeigen. Sie wer
den mittags und abends ſingen und tanzen.
Neben den landſchaftsgebundenen Tänzen
ſtehen naturgemäß die neuen Gemeinſchafts
tänze ſtark im Vordergrund. Seitdem in der
Hanſeatenhalle mit dieſen Tänzen der ent
ſcheidende Schritt in die Oeffentlichkeit getan
wurde und man bereits von einem Durch
bruch dieſer Tanzformen zu ſprechen beginnt,
werden ſie auch auf den Veranſtaltungen in
der KögF. Stadt im Mittelpunkt der allge-
meinen Anteilnahme ſtehen. Die Volks
tumsgruppen werden dieſe Tänze zeigen und
anſchließend alle Volksgenoſſen zur Teil-
nahme einladen. Jn der Zwiſchenzeit werden
Laienſpielgruppen der verſchiedenſten Gaue
auf der Freilichtbühne ſpielen.
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Die neue Uniform
der Protektoratstruppen

Aufn.: Atlantic, ZanderM.
„Rottmeister“, fünfzackiger Stern, grüner

Streifen auf der Achselklappe

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſandte
dem Parteigenoſſen Graf Ernſt zu
Reventlow zur Vollendung ſeines
70. Lebensjahres ein in herzlichen Worten
gehaltenes Telegramm.

Miniſterpräſident Chamberlainwird am Dienstag nächſter Woche ſeinen
Urlaub unterbrechen und vorübergehend zu
Beſprechungen nach Londonkommen.

Arbeiksgan XIV marſchiert in KRürnberg
NSFK. Sturm Halle erhält Sturmfahne- 400 Frauen vertreten den Gau

Halle, 18. Auguſt. Der NS.-Gaudienſt
teilt mit: Der Führer hat Mittwoch,
den 6. September 1939, als den Tag des
Reichsarbeitsdienſtes auf dem dies-
jährigen Reichsparteitag beſtimmt. 40 000
Arbeitsmänner aus allen Gauen des Groß-
deutſchen Reiches werden an dieſem Tage
vor dem Führer ſtehen und Zeugnis ab
legen von der Erziehungsarbeit, die im
Reichsarbeitsdienſt geleiſtet wird. Der
Arbeitsgau XIV nimmt am Reichs
parteitag mit einer Reichsparteitag- Gruppe
(fünf Abteilungen) in Stärke von 100 Füh-
rern und 600 Arbeitsmännern und mit dem
Gaumuſik- und Spielmannszug teil. Die
zur Teilnahme beſtimmten Abteilungen
werden vom 26. Auguſt 1939 bis zur Abfahrt
nach Nürnberg, am 3. September 1939, in
der Abteilung 3/143 (Paſſendorf) zuſammen
gezogen und geſchloſſen ausgebildet. Die
Reichsparteitag- Gruppe fährt am 3. Septem
ber 1939, um 8.40 Uhr, mit einem Sonderzug
von Halle nach Nürnberg. Der Gaumuſik-
und Spielmannszug verläßt Halle bereits
am 30. Auguſt 1939.

Der NSFK.- Gruppe 7 (Elbe-Saale)
werden auf dem „Reichsparteitag des
Friedens“ neun weitere NSFK.-
Sturmfahnen verliehen. Jm Be-
reich der NSIK. Gruppe 7 (ElbeSaale)
werden die Sturmfahnen auf folgende
Stürme verteilt: Sturm 1/36 Halle, 7/37
Aue, 10/38 Meißen, 7/39 Döbeln, 1/40
Gablonz, 2/40 Reichenberg, 6/40 Auſſig, 7/40
Teplitz, 10/40 Komotau.

Voller Spannung und freudiger Er
wartung ſind auch dieſes Jahr die 400
Frauen, die als Vertreterinnen aller
Frauen unſeres Gaues zum Reichsparteitag
nach Nürnberg fahren werden. Die Vor
bereitungen bezüglich Unterbringung uſw.
ſind in vollem Gange. Jn Nürnberg ſelbſt
wird unſeren Frauen eine täglich geöffnete
Gaugeſchäftsſtelle zur Verfügung ſtehen, die
ihnen gern mit Rat und Tat Hilfe erteilen
wird. Auch bei Krankheitsfällen. wird ge
ſorgt, zwei Aerztinnen, die ſich in den
Sprechſtunden abwechſeln, werden unſeren
Frauen helfend zur Seite ſtehen.

„Times“ droht Japan mit Moskau
England verschanzt sich hinfer dem Neunmäſchtecobkommen

London, 18. Auguſt. Jn der engliſchen
Preſſe erſcheint heute ein netter Hinweis
auf die Bedeutung der gegenwärtigen eng
liſch-ſowjetruſſiſchen Verhandlungen für die
Fernoſtpolitik. Nachdem trotz peinlichſter
Geheimhaltung der antijapaniſchen Ab
ſprachen in Moskau ſeit längerer Zeit in
der Weltpreſſe Meldungen über die hieraus
erwachſenden Schwierigkeiten erſchienen,
gibt die „Times“ in ihrer heutigen Morgen
ausgabe zu, daß die Moskauer Ver
handlungen eng mit der Fernoſt-
frage verknüpft ſind. Jm Zuſammen
hang mit Tokivoter Berichten ſtellt man in
der „Times“ nämlich feſt, daß die Moskauer
Verhandlungen den Japanern eine Ge

legenheit böten, ihre Europapolitik einer
Prüfung zu unterziehen.

Wie von maßgebender Seite mitgeteilt
wird, hat die britiſche Regierung am Frei-
tag die japaniſche Regierung durch den
früheren Botſchafter in Tokio davon in
Kenntnis geſetzt, daß eine Weiterführung
der Verhandlungen in Tokio über die von
Japan aufgeworfenen Fragen ohne
Teilnghme der an dem Neun-
mächteabkommen beteilig-ten Staaten nicht mehr möglich
ſei und den intereſſierten Mächten jetzt die
Gelegenheit gegeben ſein müſſe, ihre Auf
faſſung zu der Lage zum Ausdruck zu
bringen. Angeſichts der japaniſchen Forde

Ernkehilf-Plakette für Studenten
Berlin, 18. Auguſt. Jeder Student, der

in dieſem Sommer ſeinen Ehrendienſt in
der Erntehilfe abgeleiſtet hat, erhält neben
ſeinem Einſatzpaß eine vom Reichsſtudenten
führer geſchaffene Erntehilf-Plakette
verliehen. Der Reichsſtudentenführer Dr.
Scheel hat den Studenten und Studentinnen,
die im Landdienſt und Erntehilfe freiwillig
gearbeitet haben, außerdem eine Urkunde
verliehen, in der zum Ausdruck gebracht
wird, daß ſich der Inhaber der Urkunde durch
ſeinen Einſatz bei der Einbringung der
Ernte beſondere Verdienſte um Volk und
Reich erworben hat. Jn dieſen Tagen fahren
die erſten Sonderzüge aus den deut
ſchen Oſtgauen wieder in die Hochſchulſtädte
zurück, die die erſte Gruppe der im Ernte-
einſatz befindlichen 46 000 Studenten in ihre

Gummischürzen h et FBeecles

Heimatſtädte bringen. Der Studentiſche
Landdienſt wird weiterhin ſeine Arbeitim deutſchen Oſten fortſetzen, ebenſo die
Studentinnen, die in über 100 Kindergärten
während der Ernte die Kinder für die mit
Arbeit überlaſteten Bänerinnen betreuen.

Auf Schloß Leopoldskron bei
Salzburg gab am Donnerstagabend der
Reichsminiſter des Innern und Frau
Frick einen Empfang. Der Veranſtaltung
wohnte als Ehrengaſt der ungariſche Außen
miniſter Graf Cſaky bei, der ſeit einigen
Tagen zu einem privaten Beſuch bei Dr.
Frick weilte. Der ungariſche Außenminiſter
Graf Cſaky iſt am Freitag in Rom ein
getroffen.

rung, die im Konzeſſionsgebiet von Tientſitn
lagernden Silberreſerven zurückzuziehen
und ein Verbot des Gebrauches der chineſi
ſchen Währung zu erlaſſen, ſei die britiſche
Regierung, ſo wird weiter mitgeteilt, zu
der Ueberzeugung gekommen, daß dieſe
Forderung die beteiligten Mächte unmittel-
bar berühre. Eine Weiterführung der Ver
handlungen auf der bisherigen rein britiſch
japaniſchen Baſis müſſe unter dieſen Um
ſtänden nicht mehr als erfolgver-
ſprechend angeſehen werden.

h

Heufe, Sonnabend 20 Uhr
Großer
Sonder- Janz abend
mit der Kapelle

Otto Höpfner u. reinen Soliten
s o wie

Erich Zimmer, heitere Vortfräge
Einfrift 30 Pfennig

r Rundfunk
Sonnabend, den 19. Auguſt 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Von Berlin Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Von Danzig:
Wohl bekomm's! 9.30: Sendepauſe. 9.
Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.
Wetter, Programm und Glückwünſche 10.45:
Sendepauſe. 11.40: Erzeugung und Verbrauch.

11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
Dazw.: 13.00: Zeit, Nachrichten und Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.20- Rätſelraten um Reiſeandenken.
15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaft. 16.00: Deutſch
landSender: Muſik am Nachmittag. 18.00:
Gegenwarts-Lexikon. 18.15: Unterhaltung und
Tanz. 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten.
20.15: Kleinigkeiten. 20.35: Von Danzig: Danzig
tanzt. 22.00: Nachrichten, Wetter und Sport.
22.30: Von Gotha: Tanzmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: VonBreslau: Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten.

8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40-
Sendepauſe. 10.00: Von Breslau: Böhmen
Herzland des Reiches 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00: Normafrequenzen. 11.15: See
wetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.
Wetter 12.00: Von Königsberg: Muſik zum
Mittag. Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aller
lei von zwei bis dreil! 15.00: Börſe, Wetter,
Markt. 15.15: Tanz am Wochenende. Anſchl.
Programm. 16.00: Muſik am Nachmittag. Jn
der Pauſe: Strangtabak. Eine luſtige Erzählung.

18.00: Muſik zur Unterhaltung. 19.00: Sport.
19.15: Bunte Ausleſe. Dazw.: Die inter

eſſante Ecke“. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. 20.15: Der Weg durch das Haus.
20.30: Von Lüttich: Sinfonie Konzert. Jn der
Pauſe: 21.30: MuſikerAnekdoten. 22.30: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.45: Seewetter.
23.00: Von Augsburg (a. Lindau): Frohes Wochen

S auf dem Bodenſee. 24.00: Sendeſchluß.

i realler Typen-Fach- Reparaturen

Fanmkelienuns Ruf 295 38

Gast- und Logierhaus

Zum Ialvogt
curnn an ar et

F

Kafteehaus

Hohenzollern

Geiststr. 40

00
Gr. Tanz

Preiswerſer Mitieg- u. Abendtisch
Wernesgtüner biener

Vereinszimmer
Fremdenzimmer von RM 2. an
S iphen-Vers an d

S

I Die Deutsche Ardeitsfront

J G „Kraft durch Freude

Morgen Sonntag 4 und 8 Uhr C
Sommer-Variete

am Sonnabend
dem 19., und
Sonntag. dem
20. August 1939

im

Abend horvöchenſe Menſeden

Sonntas Erich Krüger enschwitteg Sonnabend TanneR t Sonnfaq: Kaffeekonzert Tanzonzer mit Sute Stimmungskapelle

Einfriff:

BBROIHANSCHANKE
Ammendorf Rut 341.

Angenehmer Familienaufenihelt.
leden Sonnteo ab 18 Uhr TANZ.

Tapzeinlagen

es spielt Kapelle
Dolt Hauxert

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Orts und Hauptbetriebsgruppenwarte. Wir erinnern
an die pünktliche Einſendung des Tätigkeitsberichtes Monat

Termin 20. Auguſt.Auguſt.

ntaltunger
Zwei verbilligte Tage im Zoo heute und morgen

Eintrittspreiſe für Erwachſene 0,35 RM. und Kinder 0,15
RM. Karten nur in der Kreisdienſtſtelle. An der Tages
kaſſe ſind dieſe Karten nicht erhältlich.

Laternenfeſt vom 25. bis 28. Auguſt. Plaketten zum
Preiſe von 0,30 RM. für Erwachſene und 0,10 RM, für
Kinder ſowie Programmhefte 0,20 RM. mit Bildrätſel bei
allen „KdF.“Warten und in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.
Sitzplatzkarten zum Preiſe von 0,50 bis 2, RM. ſowie
Schiffskarten zum Preiſe von 2, RM. nur in der Kreis
dienſtſtelle bzw. in den gekennzeichneten Vorverkaufsſtellen
erhältlich.

neiſen Wandertn
Radwanderung nach Waldbad Leuna. 20. Auguſt, Ab

fahrt C Uhr Horſt-Weſſel-Kampfbahn.
Dampferfahrten nach Röpzig jeden Sonntag und Mitt

woch. Verbilligte Fahrkarten zum „KdF. Preis von
0,70 RM. für Erwachſene und 0,35 RM. für Kinder nur
im Vorverkauf in der Kreisdienſtſtelle erhältlich. Abfahrt
15 Uhr Unterplan Saalberg.

Morgen, Sonntag:
Reichsſportabzeichen: 9.30-11.00 Weiſeſportplatz.
Reichsſportabzeichen Abnahme Männer, Frauen auf dem

Weiſeſportplatz, RobertKochStraße, morgen s bis 11.30
Uhr. Zur Abnahme iſt das ordnungsgemäß ausgefüllte und
abgeſtempelte Sportabzeichenheft mitzubringen, ſowie die
Jahresſportkarte der NSG. „Kraft durch Freude“ mit der
gültigen Wertmarke von 0,30 RM. Abgenommen werden
ſämtliche leichtathletiſchen Uebungen.

Sportwettbewerbe Laternenfeſt. Die halliſchen Be
triebsſportgemeinſchaften, die für die Durchführung der
Sportwettbewerbe zum Laternenfeſt Kampfrichter, Ordner

ſportamt ſchriftlich oder telephoniſch Beſcheid zu geben, daß
die Mitarbeiter pünktlich zur Stelle ſind.

2 verefnsnach richten

Städt. Amt f. Vortragsweſen. Mittwoch, d. 23. Aug.
15.30 Uhr, Führung durch den Botaniſchen Garten. Es
führt Dr. Th. Eckardt. Treffp. 15.30 Uhr vor dem Jnſtituts
gebäude, Am Kirchtor 1. Karten i. Vorverk. 30 Rpf. i. d.
Geſchäftsſtelle, Markt 13 I u. i. Roten Turm.

und Helfer zu ſtellen haben, werden gebeten, dem Gau

Zwel Sonclertage

Zoo
Erwachsene RA. O. 35

Kinder RM. O. 15
Karten nur im Vorverkauf
bei allen Orfs-, Befriebswarfen u. in
der Kreisdiensistelle, Gr. Ulrichstr. 26
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Hallesche Volksliedertafel

Leitung Max Knoch
Gemischter Chor von 1909

Leitung: Georg Stamm
Hermann Schulze-Chor
Kirchenchor St. Johannes
Chor d. Rundfunkarbeitsgemeinschaft
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9. August 1939

Schmückt die Schaufenſter

zum Laternenfeſt in Halle!
Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch

gree Gaudienſtſtelle Halle, führt vom
5. bis 28. Auguſt das diesjährige Laternen-

und Volksfeſt durch. Das Straßenbild
unſerer Gauſtadt wird durch zahlreiche aus
wärtige Beſucher weſentlich belebt. Jch bitte
deshalb die Geſchäftsinhaber, ihre Schau
fenſter für die feſtlichen Tage und auch im
Hinblick auf die zu erwartenden auswärtigen
Beſucher entſprechend auszugeſtalten. Die
Gandienſtſtelle der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, Dorotheenſtraße 1, ſtellt für
Dekorationszwecke ein wirkungsvolles
mehrfarbiges Plakat zur Verfügung.

Heil Hitler!
Lamminger,

Ganugmtsleiter der NSDAP.
Hauptſtelle für Handwerk und Handel.

Vier Meter breites Loch gerissen

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Gestern früh gegen 3 Uhr brach vor der
Thomasiusstraße 47 ein Wasserrohr. Das Was-
ser riß ein rund vier Meter breites Loch in
die Straße. Der Schaden wurde sehr schnell
behoben. Einige Keller, in die Wasser einge-
d rungen war

standsetzung der schadhaften Stelle.

wurden von der Feuerlösch-
P feergepumpt. Unser Bild zeigt die

Die Gauſtadt Halle

Heſmoſſiche Vorgeschichte anschoaulich gemocht

M T. Beſplaft Nr. 227

die älteſte halliſche ſalzſiedlung
Landesanſtalt für Volkheitskunde ſchuf ihr 50. Diorama Stadkgebundene Ausſtellung eukfteht

Die weit überDeutſchlands Gren e ezen bekannte Lan-
des anſtalt für
Volkheitskunde
in Halle bereitet zur
Zeit eine Ausſtel
lungsſammlung vor,
die dem vorgeſchicht
lichen Halle gewidmet
iſt und demnächſt der
Offentlichkeit zugäng
lich gemacht wird. Jn
dieſem Zuſammen
hange hat der auch
durch ſeine Forſchun
gen in Lappland be
kannt gewordene hal
liſche Kunſtmaler
Franz Dubbick auf
Grund wiſſenſchaft
licher Funde und Er
kenntniſſe ein Dio
rama geſchaffen, das
ein plaſtiſches Bild
der halliſchen Sal z
ſiedlungen ausder vorgeſchichtlichen
Eiſenzeit gibt. Dieſes
Diorama iſt gleich
zeitig das fünfzigſte
der von Profeſſor Dr. Schulz geleiteten
Landesanſtalt.

Die Landesanſtalt für Volkheitskunde in
Halle iſt ſeit ihrem Beſtehen beſonders dar
auf bedacht geweſen, in ihrer muſealen Aus
ſtellung die Vorzeit möglichſt anſchaulich
dem Beſucher nahezubringen. So würde
ſeinerzeit der akademiſche Bildhauer Hein-
rich Keiling zur Mitarbeit gewonnen,aus deſſen Meiſterhand zahlreiche Modelle
und Rekonſtruktionen hervorgingen, von
denen einige inzwiſchen weite Verbreitung
in Muſeen und auch als Abbildungen in
Büchern gefunden haben.

Wer nun in den letzten Jahren wieder
holt dieſes Muſeum beſucht hat, dem wird
aufgefallen ſein, daß die vorgeſchichtliche
Ausſtellungs ſammlung mit Dioramen
ausgeſtattet wird, die Einblick in das Leben
der Vorzeit, in Landſchaften mit vorgeſchicht
lichen Denkmälern und dergleichen mehr
geben. Zum Teil erläutern ſie die Funde
unſerer mitteldeutſchen Heimat, zum Teil
auch dienen ſie der Ergänzung unſerer eige

neuban der Knappſchaſts- Beruſsgenoſſenſchaft

Die KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft hat
auf ihrem hieſigen Grundſtück in der Merſe
burger Straße 59 (Bergmannstroſt) einen
Nenuban errichtet. Der Bau ſteht im Zu
ſammenhang mit einer Vergrößerung des
Bettenbeſtandes des Krankenhauſes
Bergmannstroſt der Knappſchafts
Berufsgenoſſenſchaft.

Das bereits im Jahre 1894 erbaute Un
fallkrankenhaus genügte trotz verſchiedener
früherer Erweiterungsbauten nicht mehr
den Anforderungen, die unter Berückſichti
gung der beſonderen Verhältniſſe des mittel
deutſchen Jnduſtriebezirks an ſeine Auf
nahmefähigkeit geſtellt werden müſſen. Da
neben erwies es ſich, als notwendig, für die
Schweſtern des Krankenhauſes, denen
bisher keine ausreichenden Unterkünfte zur
Verfügung ſtehen, zuſammenhängende
Wohn und Aufenthaltsräume zu ſchaffen.
Auch entſprechen die beengten Dienſträume
in dem auf dem gleichen Grundſtück ge
legenen Verwaltungsgebäude der hieſigen
Sektion IV der Knappſchafts-Berufsgenvoſſen
ſchaft ſeit langem nicht mehr dem erhöhten

eſchäftsbetrieb und dem vermehrten Per-
ſonglbeſtande. Die Räume der Haupt

Schönes Gebäude in der Merſeburger Straße entſtanden

e

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Zenker)
Der Neubau der Knappschafts-Berufsgenossenschaft in Halle

rettungsſtelle der Sektion FV, die mit mehre
ren anderen Verwaltungsſtellen noch im
Erdgeſchoß des Krankenhauſes untergebracht
ſind, genügen gleichfalls nicht mehr den
heutigen Bedürfniſſen.

Da eine nochmalige bauliche Verände
rung des Krankenhauſes ſelbſt nicht an
gezeigt iſt, hat man zur Behebung der
Raumnot eine andere Löſung getroffen und
zu dieſem Zweck den Neubau errichtet.
Jn ihm werden alle hieſigen Dienſtſtellen
der Knappſchafts--Berufsgenoſſenſchaft (Sek
tionsverwaltung, Hauptrettungsſtelle und

Krankenhausverwaltung) untergebracht.
Das bisherige Verwaltungsgebäude der
Sektion IV wird zum Schweſternhaus
umgebaut. Das Krankenhaus Bergmanns-
troſt gewinnt durch die Herausnahme aller
nicht den eigentlichen Krankenhauszwecken
dienenden Einrichtungen wie auch durch die
geſonderte Unterbringung der Schweſtern
ſchaft den erforderlichen erheblichen
Bettenzuwach

Der Neuban, ein Werk des hieſigen Ar
chitekten Hermann Frede, wird im näch-
ſten Monat bezugsfertig ſein. Dr. W

Das soeben fertiggestellte fünfzigste Diorama der Landesanstalt vermittelt uns ein anschauliches Bild einer halli-
schen Salzsiedlung in Vorgeschichtlicher Zeit

nen Vorzeit durch Hinweiſe auf den höheren
Norden und andere Länder Europas. Hier
ſind auch einige der kleineren Modelle
Keilings eingebaut. Dieſe Dioramen bieten
eine bunte Abwechſlung innerhalb der Fülle
des Fundmaterials und finden wegen ihrer
Anſchaulichkeit gerade bei Schulfüh-
rungen lebhaften Anklang.

Die Divoramen ſind von dem halliſchen
Maler Franz Dubbick geſchaffen, der jetzt
das fünfzigſte Diorama vollenden
konnte. Die Arbeit mußte auf Jahre ver
teilt werden, denn die Herſtellung eines
jeden dieſer Bildwerke erfordert gründliche
Vorbereitungen und ſelbſtverſtändlich auch
Koſten.

Das fünfzigſte, ſozuſagen das Jubi
läumsdiorama, führt uns nun in die
halliſche Heimat. Als Blick von dem

S h S
Aufn.: Landesanſtalt für Volkheitskunde

Kröllwitzer Ufer aus iſt hier ein Bild
der Salzſiedlungen aus der vorgeſchicht
lichen Eiſenzeit, nahe dem Saaleufer an der
Stelle der jetzt abgebrochenen Rabeſchen
Spinnerei,, mit den umgebenden Höhen
wiedergegeben. Ueberall ſehen wir die
Häuschen der Siedlungen und die Arbeits
ſtätten; die Rauchfahnen zeugen von dem
regen Betrieb des Salzſiedens, das hier
einſt getrieben wurde.

Kraftrad geſtohlen. Am Donnerstag
abend wurde zwiſchen 20 und 22 Uhr vor
dem Lokal „Preußenhof“ in der Delitzſcher
Straße ein Motorrad geſtohlen. Es handelt
ſich um ein DKWeRad mit dem Kennzeichen
i 284 489 und der Motornummer 648 678,

Mits0kingegenſtraßenbahnwagen
nächtlicher Verkehrsunfall auf der 5traße Ammendorf Halle

Jn der Nacht zu geſtern, gegen 2 Uhr,
prallte auf der Straße Halle Ammendorf
ein großer Perſonenwagen gegen einen
Arbeitswagen der Halliſchen Straßenbahn.
Der Wagen ging völlig in Trümmer. Der
Fahrer und einzige Jnſaſſe, ein Ammen-
dorfer Einwohner, wurde ſchwer verletzt
neben dem Wagen liegend aufgefunden und
von einem Merxſeburger Kraftfahrer in das
Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht, ſo
daß er dort ganz kurze Zeit nach dem Unfall
behandelt werden konnte.

Ueber den Unfall erfahren wir noch
folgende Einzelheiten: Die an dieſer Stelle
mit Gleisarbeiten beſchäftigten Arbeiter be
fanden ſich zum Glück hinter dem Arbeits
wagen. Sie haben den Wagen nicht kommen
ſehen. „Wir hörten nichts weiter
als einen mächtigen Krach!“, ſo be
richteten ſie. „Es ſplitterte und die Glas-
ſcherben ſauſten an uns vorbei. Mehr können
wir eigentlich nicht ſagen wir wiſſen nicht

zunehmen, daß der Fahrer die Lampen und
den Arbeitswagen nicht oder doch vtel zu
ſpät geſehen hat. Er muß kurz vor dem
Arbeitswagen das Steuer nach links ge
riſſen haben. Bremsſpuren waren nicht zu
ſehen; er hat alſo nicht gebremſt und hat
verſucht, in voller Fahrt links an dem
Arbeitswagen vorbeizukommen. (Obwohl er
rechts freie Durchfahrt hattel) Mit dem
rechten Kotflügel iſt er gegen den Arbeits
wagen gerannt, die rechte Seite des Kraft
wagens wurde dabei völlig aufgeriſſen, der
Wagen herumgeriſſen und völlig zertrüm-
mert. Der Kotflügel klebte an dem
Straßenwagen, als wäre er aufgenietet. Bei dem Zuſammenprall iſt wahr
ſcheinlich die linke Wagentür aufgeſprungen
und der Fahrer herausgeſchleudert worden.
Die erſte Hilfe leiſtete ein als Sanitäter
ausgebildeter Straßenbahner, ſo gut das
überhaupt möglich war. Ein Motorradfahrer
übernahm gleich den Sicherungsdienſt; ein
wenige Minuten ſpäter anfahrender Kraft
wagen wurde angehalten und damit der Ver
unglückte dem Krankenhaus Bergmannstroſt

einmal, wo der Wagen hergekommen iſt.
Die Arbeitsſtelle der Straßenbahner war

mit roten Lampen geſichert, rechts und links
war in genügender Breite freie Durchfahrt.
Der verunglückte Wagen kam von Halle her,
offenbar in ſehr ſchneller Fahrt, denn die
Tachometernadel hatte ſich bei dem Stand
von 80 Kilometer feſtgeklemmt. Es iſt an

S

Aufn.: Billhardt
Ein Bild von der Unfallstelle auf der Straße zwischen Ammendorf und Halle

zugeführt. Dort wurde er ſofort unterſucht
und behandelt; dabei wurde eine Blutprobe
genvmmen, da die Annahme berechtigt war,
daß er unter Alkoholeinwirkung ſtand.

Das Ergebnis der Blutprobe iſt noch
nicht bekannt. Dem Verletzten geht es, trotz
der ſchweren Verletzungen, verhältnis-
mäßig gut.

e



19. August 1939 Mitteldeutſche Nationgl Zeſtung
Nr. 227

Reichsgericht beſtätigt

zwei halliſche Todesurteile

Mit der Verwerfung der erneut ein
gelegten Reviſion des wegen gemeinſchaft
lichen Mordes zum Tode verurteilten 53jäh
rigen Paul Schei be aus Osmünde (Mans
felder Seekreis) hat jetzt das Reichsgericht
zwei Todesnurteile beſtätigt, die
eine feige rote Mordtat aus Mitteldentſch
lands ſchwerſten Zeiten ſühnen.

Scheibe hatte am 19. März 1920 auf Be
fehl des jetzt 58 Jahre alten Wilhelm R a fch
aus Kleinkugel den nativnalgeſinnten Guts
beſitzer Kurt Walter aus Kleinkugel auf
der Grube Alwine in Bruckdorf bei Halle
mit einer Piſtole erſchoſſen, als Walter der
zur Abwehr der bolſchewiſtiſchen Horden in
Halle eingerückten Reichswehr Gewehr
ſchlöſſer überbringen wollte. Beide Mörder
wurden erſt nach 18 Jahren ermittelt und
am 28. September 1988 vom Schwurgericht
Halle zum Tode verürteilt, worlüber wir
ausführlich berichtet haben. Auf die von
Scheibe eingelegte Reviſion hin erfolgte
eine erneute Verhandlung vor dem Leip
ziger Schwurgericht am 27. April, das zum
gleichen Urteil kam. Die nun wiederum von
Scheihe beantragte Reviſion wurde jetzt ab
gewieſen, ſo daß nun beide Urteilerechts kräftig geworden ſind.

Weibliche Leiche

am Trothaer Wehr gelandet

Am Donnerstag gegen 17 Uhr wurde
auf dem Forſtwerder am Trothaer Wehr
die Leiche einer vorläufig noch unbekannten
Frau aus der Saale gelandet. Die Leiche
wird etwa drei Wochen im Waſſer gelegen
haben.

Beſchreibung der Toten: Etwa 25
is 30 Jahre alt, 1,48 Meter groß, dunkel-

blonder Bubikopf, im Oberkiefer nur noch
ein Eckzahn, am Mittelgelenk des linken
Mittelfingers größere Warze, an der Kuppe
des rechten Zeigefingers kleine Narbe mit
Verkrümmung des Fingernagels nach innen.
Die Tote war im vierten bis fünften
Monat ſchwanger.

Kleidung: dunkelblauer Sommer-
mantel, weißes Sommerkleid mit größeren
ſchwarzen und roten Karos. Jn jedem Karo
befinden ſich ſieben weiße Punkte. Ueber
dem Kleid wurde ein breiter ſchwarzer
Ledergürtel mit Schnalle getragen. Die
Tote trug ferner fleiſchfarbene Florſtrümpfe.
beigefarbene unbeſohlte Halbſchuhe mit
hohen Abſätzen, rötliches Korſelett mit
Strumpfhaltern, beigefarbigen Schlüpfer
und Leinenhemd. Als Schmuck trug die
Tote eine weiße Perlenhalskette, eine aus
rei Roſetten beſtehende längliche Broſche
(Vergißmeinnichtmuſter) Ohrringe mit An
hänger. Jn jedem Anhänger befindet ſich
ein grünlicher Stein. Des weiteren trug
die Tote einen Damenring mit drei violett
farbigen viereckigen Steinen und ein Glie
derholzarmband mit aufgemalten Alpen
blumen.

Wer über die Tote Angaben machen kann,
wird gebeten, ſich ſchnellſtens bei der
Kriminalpolizei in Halle, Polizeipräſidium
Zimmer 325 einzufinden vder dorthin Nach
richt zu geben.

Hikklichkeitsverbrecher feſtgenommen

Geſtern morgen gegen 6.30 Uhr wurde in
der Ammendorfer Flur in der Nähe des
Roſengartens der 19jährige aus Bruckdorf
ſtammende und zuletzt in Halle, in der
Artillerieſtraße wohnende Kurt G. feſt
genommen. Er iſt überführt und ge
ſtändig, vor etwa acht Tagen in gleicher
Gegend an einer 20fährigen Ledigen, die
jenen Felöweg hinter dem Roſengarten auf
dem Wege zu ihrer Arbeitsſtelle paſſierte,
ein Notzuchtsverbrechen verſucht zu haben.
Der Feſtgenommene wird dem Amtsgericht
zugeführt.

Spezialbomben zum Lakernenfeſt
Halle zeigt das zweitgrößte deutſche Feuerwerk Mit 46000 Watt gegen die Burg

An der Saale längs der Ufer der
Burg Giebichenſtein ſtehen bereits
die Lautſprecherpilze, die am Sonnabend,
dem 26. Auguſt, beim Bootskorſo des
Laternenfeſtes in Tätigkeit treten
ſollen. Elektriker haben überall Leucht-
ketten gezogen. So ſind allein über 500
Birnen mit einer Voltſtärke von 220 an
der Giebichenſteiner Brücke angebracht,
welche die Konturen des Bogens am Feſt
abend aufleuchten laſſen. Die Anleuchtung
der Buürg erfolgt mit Hilfe von 16 Strah-
lern zit je 2000 Watt und 7 Queckſilber
dampflampen, ebenfalls zu je 2000 Watt,
welche die Eigenſchaft haben, die Naturz
farben des grünen Burgfelſens wunder
voll erhellt hervortreten zu laſſen.

Alle Vorbereitungen ſind bis ins kleinſte
hinein getroffen, um das größte Heimatfeſt
des Gaues Halle- Merſeburg wiederum zu
einem unvergeßlichen Erlebnis
werden. zu laſſen. Außer den zehnSchmuckbooten der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ wird auch der NS.
Reichsbund für Leibesübungen
mit all ſeinen Vereinen in Erſcheinung
treten und die nächtliche Saale mit ihren
bunten Lichtern in ein Farbenbild bisher
ungeſehener Pracht verwandeln.

Den Hbhepunkt bildet anſchließend das
Rieſenfenerwerk, das 30 Abtei-
lungen vorſieht und an Vielgeſtaltigkeit das
Vorjahr noch übertreffen wird.Damit iſt dieſes Lakternenfeſt- Feuerwerk
nach dem des Reichsparteitages dasgrößte Deutſchlands. Tief beein-
druckt werden die Zuſchauer durch Bombar-
dements, Goldflimmerfronten und Spezial
raketen ſein, die vermöge der einzigartigen
Streuwirkung den Himmel in einen Feuer
ſchleier, durchſetzt von Blitz- und Donner-
ſchlägen, verzaubern. Schnellfeuer-
batterien werden dann die Ueberkeitung
zu einer Flaggenfront bilden. Schlag-

artig ſteigen zehn rieſige Spezial-
bomben auf, die in gewaltiger Höhe am
Fallſchirm große Hakenkreuzflaggen ent
falten, die gleichzeitig von Leuchtbomben
magiſch angeſtrahlt werden und ein Bild
von unbeſchreiblicher Wirkung erzielen.
Eine gewaltige Waſſerfallfront
ſprüht darauf von der Kröllwitzer
Brücke, ſie wird das Saaletal taghell er
leuchten. Jm Wieſengrund ſetzt dann
eine impoſante, einzigartig daſtehendeBlitz-, Knall- und Donnerfront
ein, die ein Trommelfeuer von mit Worten
nicht wiederzugebender Schauwirkung er
zeigt. Mit einer Roktfeuerbeleuchtung, die
den geſamten Feuerwerksplatz minutenlang
in ein glutrotes Feuermeer taucht, klingt
das gewaltige Feuerwerk des Laternen-
feſtes 1939 aus.

Selbſtverſtändlich iſt das Intereſſe
an dieſer ſchon zur Tradition gewordenen
Veranſtaltung der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude ſehr groß. So ſind u. g.
die Sitzplatzblöcke 5 und 6 ausverkauft, und
auch die Nachfrage nach den Sonderzug
karten iſt in den Kreisdienſtſtellen ſehr rege.
Die Bedeutung dieſes mitteldeutſchen Volks
feſtes erhellt auch ſchon daraus, daß die
Reichsbahndirektion Sonntags rück-
fahrkarten mit 33!/3 v. H. Erinäßigung
ausgibt, mit Gültigkeit von Freitag, den
25. Auguſt, 0 Uhr (alſo Mitterngcht vom
Dönnerstag zum Freitag) bis Montag, den
28. Auguſt, 24 Uhr, von allen im Umkreis
bis zu 75 Tarifkilometern um Halle gé
legenen Bahnhöfen. Im Programmheft
zum Laternenfeſt hat die NSG. „Kög.“ ein
Bilderpreisrätſel veröffentlicht, wo
man für 20 Pfennig wertvolle Preiſe, u. g.
eine verſenkbare Nähmaſchine, Radioappa-
rate, Fahrräder uſw. gewinnen kann. Die
Einſendungen müſſen auf dem im Heft ab
gedruckten Löſungsſchein bis zum 10. Sep
tember 1939 erfolgen.

Halle--Prag in 55 Minuten
Zwei neue Fluglinien vom mitteldeutſchen Flughaſen eingerichtet

Jm Zuge der Neueinrichtung von Flug
ſtrecken der Deutſchen Lufthanſg von und
nach dem Protektorat Böhmen und Mähren
wird am 21. Auguſt eine direkte Fluglinie
von Halle Leipzig nach Prag in Betrieb ge
nommen. Die Flugzeuge verkehren werk-
täglich ab Halle- Leipzig 9.25 Uhr, an Prag
10.20 Uhr, ſo daß di Geſamtreiſezeit nirr55 Minuten beträgt. In der Gegenrichtung
iſt die Startzeit in Prag auf 16.05 Uhr feſt
gelegt Landung in Halle- Leipzig 17 Uhr,
wodurch die vom mitteldentſchen Flughafen
ausgehenden beliebten Eintagsverbindungen,
die dem Geſchäftsreiſenden am gleichen Tage
Hin und Rückflug bei längerem Aufenthalt
am Zielort ermöglichen, um eine wichtige
vermehrt worden ſind.

Dieſe neue Strecke, die die Bezeichnung
Nr. 161 führt, ſtellt eine wertvolle Er
gänzung zu der von Halle Leipzig über
Dresden nach Prag führenden Fluglinie
dar. Von Prag aus wird die Fluglinie 161
weiter bis Wien durchgeführt, wo die Lan
dung bereits 11.55 Uhr erfolgt. Damit ver
fügt nunmehr der Flughafen Halle- Leipzig
über insgeſamt drei Fluügverbindungen nach
Wien, von denen die jetzt in Betrieb ge
nommene mit nur zweieinhalb Stunden
Flugdauer die kürzeſte Reiſezeit benötigt.

In der Oſtweſtrichtung iſt die von Wien
über Prag nach Halle Leipzig führende
Fluglinie weiter bis nach Eſſen verlängert
worden, wobei die Abflugzeit in HalleLeipzig auf 17.20 Uhr feſtgeſetzt worden iſt.
Die Landung in Eſſen erfolgt 19.00 Uhr.

Hierdurch iſt das vom Flüghafen Halle
Leipzig ausgehende Flugliniennetz nach dem
weſtdeutſchen Induſtriegebiet durch eine ſeit
langem erwünſchte Direktſtrecke wertvoll be
reichert worden.

Auf ſämmtlichen neuen Strecken werden
14ſitzige Flugzeuge vom Muſter Don g las

II zum Einſatz gelangen, wie ſie den
Luftreiſenden und den Beſuchern des Flug
hafens in Schkeuditz von den Strecken der
Schweizeriſchen und Holländiſchen Luft
verkehrsgeſellſchaften Zürich Halle Leipzig
nach Berlin und Amſterdam Halle Leipzig
nach NiederländiſchIndien ſchon ſeit Jahren
bekannt ſind.

Einem Mädchen die Handtaſche enlriſſen

In der Nacht zum Freitag gegen 22.30
Uhr wurde auf dein Wege von der Reichs
wollhalle Richtung Halberſtädter Eiſenbahn
in der Nähe der Bölckeſtraße einem 20jähri
gen Mädchen die Aktentaſche entriſſen, in
der ſich eine Handtaſche mit 11 RM. und
ein Schlüſſelbund befanden. Die Aktentaſche
hat der Täter auf der Flucht weggeworfen.

Der Täter iſt ein etwa 25jähriger Mann,
der etwa 1,65 bis 1,68 Meter groß iſt, langes
dunkles geſcheiteltes Haar, keine Kopf
bedeckung, ſonſt dunklen Sportanzug trug
Um ſachdienliche Angaben bittet die Krimt-
r sei Polizeipräſidtum Zimmer 317

is 321.

Billiger R Hapag- Sonderzug
nach Bad Blankenburg (Thüringen)

Wie wir bereits darauf hingewieſehaben, veranſtaltet das Hapag Meiſe
Halle (Saale), für die Leſer der „Mitteldeut
ſchen National Zeftung“ am morgigen
Sonntag einen Sonderzug mit 60 v H.
Fahrpreisermäßigung von Halle nach Bad
Blankenburg (Thüringen), mit Zuſteigemöglichkeit in Merſebürg, Weißenfels
und Naumburg. Auswärtige Teilnehmer
erhalten bis zu der in Betracht kommenden
Zuſteigeſtaätion um 50 v. H. ermäßigte An
ſchlußkarten

Da die Nachfrage nach verbilligten Fahr
karten ſehr ſtark eingeſetzt hat, empfehlen
wir allen Intereſſenten ſofortige Löſung
der Fahrkarten in unſeren „MN Ge
ſchäftsſtellen ſowie heute bis 14 Uhr im
Hapag-Reiſebüro, Halle, Roter Turm.

Laſtzug rammke Straßenbahn

Geſtern früh ſtießen am Reileck ein
Laſtzug und eine Straßenbahn zuſammen
Perſonen wurden nicht verletzt, die Straßen
bahn wurde erheblich beſchädigt und mußte
aus dem Verkehr gezvgen werden. Eine
Stunde ſpäter, gegen 9.30 Uhr, ſtießen eben
falls am Reileck ein Lieferkraftdreirgd
und ein Kraftrad zuſammen. Beide Fahrer
würden leicht verletzt, das Kraftrad be
ſchädigt.

Starker Sachſchaden. An der Krettzung
Schul- und Barfüßerſtraße ſtießen
ein Perſonenkraftwagen und ein Kraftrad
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden ſtark
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Vorſicht beim Einbiegen! 16.45 Uhr be
fuhr ein Laſtkraftwagen die Delitzſcher
Straße in Richtung Riebeckplatz. In Nähe
der Delitzſcher Straße 29 änderte der Laſt
kraftwagen ſeine Fahrtrichtung und wollte
in das vorgenannte Grundſtück einbiegen.
Ein folgender Kraftradfahrer fuhr gegen den
Laſtkraftwagen. Verletzt wurde glücklicher
weiſe niemand.

Silberne Hochzeit. Am Sonntag feiert
Otto Ber lich Leſſingſtraße 41, mit ſeiner
Ehefrau das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Wir gratulieren!

Bekannter Weitſpringer beſtand Doktor
examen. Der bekannte Weitſpringer Bern
hard Aßmus hat an der Handelshochſchüule
Leipzig ſein Doktorexamen beſtanden. Dr.
Bernhard Aßmus, Sohn des Direktors der
„Nordſee“, verläßt damit Halle, um zu ſeiner
weiteren praktiſchen Ausbildung in Cur
haven als Dixrektionsaſſiſtent in einem In
duſtriebetrieb des gleichen Unternehmens zu
arbeiten.
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Geburkskag und Jubiläum

Otto Tiedemann wurde 60 Jahre alt

Aufn. Privat

Das älteſte Mitglied des Stadttheaters,
Otto Tiedemann, vollendete in dieſen
Tagen ſein 60. Lebensjahr. Viele, viele
Glückwünſche flatterten ihm ins Haus,
denn wer in Halle ins Theater geht, der
kennt auch und ſchätzt Otto Tiedemann, ja,
wir dürfen ſogar annehmen, daß die meiſten

Gratulanten ſich während des Schreibens
einen kleinen Vermerk auf ihren Tiſch
Kalender gemacht haben: „Fm September
Jubiläum Denn im kommenden
Monat kann Otto Tiedemann ſein 25jähri-
ges Jubiläum am halliſchen Stadttheater
feiern. 1914 trat er erſtmals in Halle auf;
dann erſt wieder, als der Weltkrieg zu
Ende war, den er vier Jahre lang mit
gemacht hat.

Der Künſtler, dem wir unſere Glück-
wünſche in ſein Heim trugen, erzählte uns
in ſeiner gewinnenden Art ein bißchen von
ſeinem Leben und Werden. In der alten
Handwerker und Bauernfamilie zu
Königsberg, der er entſtammt, mag man
ſeinem Plan, Schauſpieler zu werden,
zunächſt mißtrauiſch genng gegenüber
geſtanden haben. Immerhin durfte er,
neunzehnfjährig, am Königsberger Stadt
theater volontieren. Sein Weg führte ihn
dann über Wilhelmshaven und Straßburg
an das Hoftheater in Neuſtrelitz, wo er
ſieben Jahre, und dann an das Hofthegater
in Altenburg, wo er fünf Jahre lang tätig
war. Von dort kam er nach Halle. Am
Stadttheater war auch ſein Sohn zwei
Jahre lang engagiert, der heute, wie die
anderen Kinder, in Oſtafrika Pionierarbeit
für das Deutſchtum leiſtet.

Was tut Otto Tiedemann, der mit
lebendigſter Anteilnahme Entwicklung und
Aufſchwung unſeres Stadttheaters verfolgt,
in ſeinen freien Stunden? Er angelt. Das
hat er ſich damals in Königsberg ange
wöhnt! Früher einmal beſaß er auch eine
Schäferhundzucht. Und wenn das Jubi
läum gefeiert wird, dann erzählt er uns
noch mehr.

Pholowetllbewerb

des Volksbildungswerkes
Um gute Aufnahmen von der praktiſchen

Arbeit aus allen Gebieten der Volks
bildungsarbeit zu erhalten, ſchreibt die
Reichsdienſtſtelle des Deutſchen Volksbil-
dungswerkes einen Wettbewerb aus. Die
beſten Aufnahmen ſollen der Bildfammlung
der Reichsdienſtſtelle eingefügt und prvpa
gandiſtiſch verwertet werden. Beteiligungs-
berechtigt am Wettbewerb iſt jeder ehren
amtliche Mitarbeiter des Deutſchen Volks
bildungswerkes und jeder Teilnehmer an
den Veranſtaltungen des Volksbildungs-
werks. Die Beteiligten müſſen Laienphoto
graphen ſein. Die Größe der Abzüge ſoll
gleichmäßig 13 18 Zentimeter ſein. Be
wertet wird die phototechniſche Sauberkeit,
die bildmäßige Wirkung und die propagan
diſtiſche Auswertungsmöglichkeit. Um den
Teilnehmern Gelegenheit zu geben, die nach
Beginn des Arbeitsjahres 1989/40 ſich er
höht bietende Gelegenheit zu Aufnahmen
voll ausnutzen zu können, wird der Schluß
tag für die Einſendung auf den 4. Dezember
1939 feſtgeſetzt. Die an das Reichsamt, Ber
linWilmersdorf, Kaiſerallee 25, einzuſen
denden Photos ſind auf der Rückſeite mit
einem Kennwort zu verſehen, zu dem vei
mehreren Einſendungen eine Zahl tritt,
z. B. „Frohes Schaffen“/ l und „Frohes
Schaffen IV. Sie müſſen den Vermerk tra
gen: „Photowettbewerb 1939.“ In einem bei
gefügten feſtverſchloſſenen Briefumſchlag, der
dasſelbe Kennwort trägt, iſt der Name und
die genaue Anſchrift des Einſenders anzu
geben. Eine Rückſendung des Photos erfolgt
nur, wenn ein Freiumſchlag mit eingeſandt
wird. Es kommen vier Preiſe in Höhe
von 100, 75, 50 und 25 RM. zur Verteilung.

o NauteBerlin. Dr. med. habil. Kurt Sommer
wurde unter Zuweiſung an die Mediziniſche
Fakultät der Univerſität Berlin zum Do
zenten für das Fach Geburtshilfe und Gynä
kologie ernannt.

Clausthal. Dem Dozenten Dr.-Ing. Karl
Bechtold wurde unter Ernennung zum
o. Prof. in der Fakultät für Bergbau und
Hüttenweſen der Bergakademie Clausthal
der Lehrſtuhl für Maſchinenkunde und
Elektrotechnik übertragen.

Münſter. Der Direktor dex Weſtfäliſchen
Heimſtätte, Dr. Emil Kropp in Dort
müund, wurde beauftragt, in der Rechts
und Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Münſter das Gebiet der Woh
nungs- und Siedlungswirtſchaft in Vor
leſungen und Uebungen zu vertreten.

München. Am 7, Auguſt verſtarb in
München der ao. Profeſſor der Geologte
Dr. Karl Boden, Hauptkonſervator der
Staatlichen Sammlung für allgemeine un
angewandte Geologie, im 57. Lebensjahre.

Marburg. Der Führer und Reichskanzler
hat dem Direktor der Marburger Univer
ſitätsFrauenklinik, Prof. Dr. Erwin r
über deſſen Entpflichtung wir vor ge
berichteten, für ſeine erfolgreiche akaderniſgee
Wirkſamkeit und die dem deutſchen Vo
geleiſteten treuen Dienſte Anerkennung u
beſonderen Dank ausgeſprochen.

Wien. Dr. phil. habil. Helmut Haufe
wurde in der Philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Wien als Dozent für n r
Volkskehre und Bevölkerungswiſſenſchaft
gelaſſen.
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Ufa, Danziger Freiheit
„Senſationsprozeß Caſilla“

Senſation, ſo wie der Amerikaner ſie
ſteht und haben will, bringt uns dieſer Film
in der einzig möglichen Form, in der man
auf dieſe Senſationswut reagieren kann,
nämlich ſpöttiſch-überlegen. Zugegeben: es
ſind Senſationen, um die es da geht.
Wenn auf der franzöſiſchen Flugſtrecke über
Afrika der Pilvt vhnmächtig vom Steiterſitz
fällt und ein unter Mordverdacht gefeſſelter
Paſſagier ſeinen Platz einnimmt, wenn einer
von Hollywvods zahlreichen Kinderſtars
durch Einſpritzen von Drüſenpräparaten
künſtlich am Wachstum gehindert werden
ſoll, wenn eben dieſes Kind entführt und
ermordet, ſein Vermögen von den Stief
eltern widerrechtlich beanſprucht wird
Der Prozeß, den man dann anſtrengt an
deſſen Ende für den Schüldigen der elek-
triſche Stuhl ſteht, wird in Amerika zu einer
ſenſationellen Volksbeluſtigung, für die
Preſſephotographen, die ſich wie Hyänen auf
ſeine dramatiſchſten Bilder ſtürzen, ebenſo
wie für die Zeitungen, denen jede ſeiner
Wendungen gerade recht iſt für aufregende
Schlagzeile und erhöhte Auflage, für den
Rundfunk endlich, der Leben und Tod, Ver
brechen und Schickſal minntenweiſe zwiſchen
Niggeriazz und Reklame-Anſage einſchaltet
Die Zuſchauer im Gerichtsſaal kommen
reichlich auf ihre Koſten, denn der ganze
Gerichtsapparat ſcheint vor allem zu ihrer
der Oeffentlichkeit Unterhaltung und Er-
heiterung da zu ſein: Staatsanwalt und
Verteidiger, bar eigentlich aller Würde, die
wir von ihnen gewöhnt ſind, gehen vor
allem darauf aus, einander zu bluffen und
möglichſt unſterblich zu blamieren; ihre ſug
geſtive Art, das Kreuzverhör zu führen,
mutet theatraliſch an und läßt auf Mangel
an Verantwortung ſchließen.

Dem Spielleiter Eduard von Bor-
ſo dy iſt es gelungen, trotz des überall
durchklingenden ironiſchen Grundtons ſein
Publikum in eine große Spannung zu ver
ſetzen. Jn erſter Linie hilft ihm dabei
Heinrich George; er als zweiter und
guter) Verteidiger arbeitet mit Momenten,
die wirklich verblüffen, die er wie Beton-
pfähle in die Schaumſchlägerei des Gegners
rammt, um ſich, wenn es in ſeinem Sinne
weitergegangen iſt, geradezu hörbar die
Hände zu reiben Richard Häußker
gibt den ganz auf äußere Wirkung einge
ſtellten Staatsanwalt, Albert Hehn einen
ſympathiſch verſchloſſenen Deutſchen den
Mann, der unter Mordverdacht ſteht.

Das Beiprogramm bringt außer der
Wochenſchau einen hochintereſſanten Kultur-
ſilm „Flüſſiger als Waſſer inMikroſkop und Trickaufnahme wird uns
hier die Notwendigkeit waſſerweichender
Waſchmittel nachgewieſen. Wer dieſen Film
geſehen hat der verſteht warum wir heute
nicht mehr ohne ſolche wertvollen Hilfen
auskommen können. Ingeborg Ritter
Ritterhaus- Lichtſpiele

„Ich bin Sebaſtian Ott“
Der Kriminalfilm triumphiert zur Zeit.

Auch dem Willi-Forſt-Film der Bavaria-
Filmkunſt „Jch bin Sebaſtian Ott“ liegt
eine kriminelle Handlung zugrunde. Se-
baſtian Ott und Ludwig Ott ſind Zwillinge
vor verſchiedenſten Charaktereigenſchaften
der eine ein Kunſthändler von Weltruf, der
andere eine Verbrechernatur. Und ſo ent-
ſpinnt ſich das Geſchehen, das bei aller Span
nung die zum Schluß gerodezu hundert-
prozentig genannt werden muß doch in
der Schilderung des Wiener Geſellſchafts
lebens, ja ſelbſt in der Zeichnung der falſch
vrientierten Prager Kriminaliſten vielfach
von eſundem Humor getragen iſt, ſo daß
eine Miſchung Willi Forſtſchen Stiles ent
ſtand.

Träger der Handlung iſt Willi Forſt
ſelbſt, der die beiden Brüder Ott unaufdring-
lich ſpielt und doch ſcharf voneinander ſchei
det. Die Szenen, in denen die Brüder ge
meinſam auftreten, ſind filmtechniſch ausge
zeichnet gelungen. Neben Willi Forſt, der
mit Viktor Becker gemeinſam auch Regie
führte, ſteht eine Reihe guter Darſteller,
an ihrer Spitze Paul Hörbiger, ein ge
mütvoller Kriminalrat a. D. von liebens-
werteſter Menſchlichkeit. Trude Marlen
verkörpert die geliebte Frau in dieſem Film;
Otto Treßler, Alfred Neugebauer,
Eduard Köck und Guſtav Dießl ſind in
den weiteren mehr oder minder ſympathi-
ſchen Rollen vertreten. Alles in allem ein
Kriminalfilm, in dem trotz gut verteilter
und geſteigerter Spannung das wohltuende
Element beſtimmend eingefügt iſt.

Das Beiprogramm bringt einen Film
„Wild und Weidwerk“ mit hervor-
ragenden Aufnahmen des ſcheuen Wildes
und der dem Menſchen bei der Jagd helfen
den Tiere, ſowie die Wochenſchau.

Kurt Simon

Rio Weu, Chordirektor des Stadtſingechors

Der weit über die Grenzen unſerer Stadt
in Muſikkreiſen bekannte Organiſt Otto
Weu iſt vom Direktorium der Franckeſchen
Stiftungen zum Chordirektor des Halli-
ſchen Stadtſingechors berufen wor-
den. Otto Weu, der vor einiger Zeit die
Staatliche Muſiklehrerprüfung ablegte,
wird ſomit Nachfolger von Kirchenmuſik-
direktor Karl Klanert und auch Kantor
an der hieſigen Marktkirche. Otto Weu
war bis Ende des Jahres 1936 Organiſt an
der hieſigen Ulrichskirche und ging von hier
als Organiſt nach Stralſund. Als
Muſiker erfreute er ſich in Halle großer Be
liebtheit, ebenſo als Kreischorleiter des
Sängerkreiſes an der Saale und als Chor-
leiter verſchiedener hieſiger Geſangvereine.
Sein damaliges Scheiden wurde allgemein
bedauert. Umſo größer iſt die Freude, daß

Otto Wen wieder nach Halle zurückgekehrt iſt.

Das Führer-Sporkabzeichen der HJ.
Gute Leiſtungen bei den Prüfungen des Slandorites Halle

Jn dieſen Tagen werden im ganzen
Reichsgebiet die Führerwettkämpfe der
Hitler- Jugend ausgetragen. Während das
Führerkorps zuſammen mit der Führer-
ſchaft beſondere Leiſtungen im Zehn-
kampf zeigen muß, iſt für die Unterführer
ſchaft vom Reichsjugendführer der Unter
führer Fünfkampf der HJ. zur
Pflicht gemacht worden. Der Führerzehn
kampf, ſo ſchrieb 1937 der Reichsjugend
führer, dient der körperlichen Ausleſe und
der einheitlichen ſportlichen Ausrichtung der
HJ.-Führerſchaft; er ſtellt an die Teil
nehmer die vielſeitigſten Anforderungen und
umfaßt folgende Uebungen der Grund
ſchule: 100-Meter-Lauf, 1000-Meter-Lauf,
Hochſprung, Weitſprung, Keulenzielwurf,
Keulenweitwurf, 300 Meter Bruſtſchwimmen,
KK.Schießen liegend aufgelegt, KK.
Schießen liegend freihändig, Orientierungs-
gepäckmarſch.

Von der Dienſtſtellung Führer einer Ge
folgſchaft an bis zum Führer des Gebietes
ſtellt ſich die H. zum Führerzehnkampf,
von dem Obergebietsführer von Tſchammer
und Oſten ſagt, daß es eine der ſchwerſten
Prüfungen auf dieſem Gebiete ſei. Um auch
der unteren Führerſchaft die Möglichkeit zu
geben, eine ſportliche Leiſtungsprüfung ab
zulegen, ordnete der Beauftragte des
Jugendführers des Deutſchen Reiches für
die geſamte Leibeserziehung der deutſchen
Jugend an, daß diejenigen Führer, die auf
Grund der Beſtimmungen weder am Reichs
ſportwettkampf noch am Führerzehnkampf
teilnehmen können, in jedem Jahr die Be
dingungen des Unterführer-Fünfkampfes
der Hitler- Jugend zu erfüllen haben. Dieſer
große Wettkampf ſtellt eine Vorſtufe zum
Führerzehnkampf dar und umfaßt folgende
Uebungen: 100-Meter-Lauf, Weitſprung,
Hochſprung, Keulenweitwurf und Kugel-
ſtoßen.

Für hervorragende Leiſtungen imFührerzehnkampf verlieh der Reichsjugend
führer das Führer-Sportabzeichen.
Die Vorausſetzung für die Verleihung des
Führerſportabzeichens für die HJ. iſt der
Beſitz des ſilbernen HJ.-Leiſtungsabzeichens.
7500 Punkte müſſen in der Stufe A (18 bis
32 Jahre), 6500 Punkte in der Stufe B (33

Jahre und älter) erreicht werden. Zur Be
ſtätigung und Verleihung durch den Reichs
jugendführer iſt das Sportbuch desHJ.- Führers geſchaffen worden. Dieſe
große Auszeichnung des Jugendführers
wird jeweils für die Dauer von fünf
Jahren verliehen. Iſt in dieſem Zeitraum
die Bedingung zur Verleihung des Führer-
ſportabzeichens der HJ. nicht zweimal er
füllt worden, erliſcht die Berechtigung zum
Tragen dieſer Auszeichnung der Hitler-
Jugend.

Jn der Gauſtadt Halle wurden in
dieſen Tagen die Prüfungen für den
Führer-Zehnkampf ausgetragen. Jn zwei
Tagen mußten die Uebungen geſchafft wer
den. Gerade dieſe Bedingung ſtellt an die
Führer harte Aunforderungen. Wir waren
zugegen, als die Führer des Standortes
den Orientierungsgepäckmarſch ablegten,
wie die Führerſchaft mit dem Standort-
führer, Oberbannſführer Hans Engel, der
mit 8202,7 Punkten erneut das Führer-
Sportabzeichen errang, die ſchwierigen
Schießbedingungen beſtanden.

Betrachtet man einmal die Einzel-
leiſtungen in den Diſziplinen, ſo kann man
ſich ein Bild von den hohen Anforderungen
machen. Die Beſtleiſtung im 100-Meter-
Lauf errang Oberjungzugführer Moritz
mit 11,8 Sek. Ueber 1000 Meter zeigte Schar-
führer Henze mit 2:56,0 eine Beſtleiſtung.
Beachtenswert iſt das Ergebnis im Hoch-
ſprung. Oberſcharführer Dr. Schmidt er
reichte 1,69 Meter. Schmidt ſtellte auch im
Weitſprung und Keulenweitwurf mit 5,52
Meter und 62 Meter die beſten Ergebniſſe
des Wettkampfes. Mit 8 von 10 zu erreichen
den Treffern im Keulenzielwurf (Abſtand
vom 5-Meterkreis 32,5 bzw. 37,5 Meter)
wurde Fähnleinführer Haberland in
dieſer Diſziplin der Beſte. 1000 Punkte
(57 Ringe) im KK.Schießen liegend- aufge
legt errang Oberbannführer En gel. Alle
Teilnehmer des Wettkampfes beſtanden den
Orientierungsgepäckmarſch und erreichten
1000 Punkte. Als ſehr gut kann man die
Leiſtungen im Entfernungsſchätzen be
zeichnen.

Nach dieſer Prüfung werden die Unter
führer am 27. Auguſt in der Gauſtadt
Halle den Unterführer-Fünfkampf beſtreiten.

Echte Gaſtlichkeit in die Gaſtſtätten!

Feierliche Freiſprechung der neuen Meiſter des Gaſtſtättengewerbes

Wir alle erinnern uns wohl noch an ein
Wort, das früher ſehr gebräurhlich war, für
das Gaſtſtättengewerbe allerdings durchaus
nichts Lobenswertes ausſagte: „Wer nichts
wird, wird Wirt.“ Wenn dieſe negative
Feſtſtellung nun auch damals bei weitem
nicht zu verallgemeinern war, ſo kam ſie doch
bei denjenigen an die richtige Adreſſe, die
in ihrem Beruf durchaus keine Aufgabe er
blicktenn, ſondern das Wirken in einer Gaſt
ſtätte als eine reine Beſchäftigung zum
Geldverdienen auffaßten.

Wie liegen die Dinge heute? Wer wird
Meiſter im Gaſtſtättengewerbe? Und wie
ſteht es um den Betriebsführernach
wuch s, und von welchem Blickpunkt über
haupt ſieht die Gemeinſchaft des Volkes
heute das Gaſtſtättengewerbe?

Jm national ſozialiſtiſchen Deutſchland iſt
das Gaſtſtättengewerbe über die reine
Funktion der Verabreichung von Speiſen
und Getränken und der Gewährung von
Zimmern zur Uebernachtung hinausgehvben
zu einer Einrichtung, die dem Gemein-
ſchaftsleben dienen will, deren Ge
ſtalter und Mitarbeiter wiſſen, daß jede
Gaſtſtätte auch die Aufgabe hat, zu ihrem
kleinen Teil dazu beizutragen, die Atmo-
ſphäre zu ſchaffen, die wir mit dem Wort
Volksgemeinſchaft benennen und die die
Gaſtſtätte zu einer Viſitenkarte des deut
ſchen Volkes macht. Es kommt darauf an,
daß Gaſtſtätten wiſſen, daß ſie ihren Be
ſuchern auch das zu bieten haben, was in
Geld nicht meßbar iſt: wahre deutſche
Gaſtlichkeit. Denn wir wollen die
Volksgemeinſchaft ja nicht nur bei Kund
gebungen demonſtrieren, wir wollen ſie
täglich überall erleben, wo Menſchen
zuſammenkommen, ſo vor allem auch in der
deutſchen Gaſtſtätte.

So hat es einen Sinn, daß die Frei-
ſprechung der Meiſter des Gaſtſtätten
gewerbes aus dem Gau HalleMerſeburg, die
jetzt im Stadthaus der Gauſtadt Halle vor
genommen wurde, in der NSDAP. ihren
Sprecher hatte, daß die Trägerin der deut
ſchen Volksgemeinſchaft den neuen Meiſtern
und Betriebsführern im Gaſtſtätten- und
Beherbergungsgewerbe ihre politiſche Auf
gabe ans Herz legte und ſie verpflichtete, ſich
als Diener der Volksgemeinſchaft zu fühlen.
Denn wohl ſteht die fachliche Tüchtigkeit in
Deutſchland hoch im Kurs, aber ihren eigent
lichen Wert erhält ſie für uns erſt dadurch,
daß ſie aus weltanſchaulicher Haltung wächſt.
So war die Freiſprechung der Meiſter auch
zu einer ſchönen Feierſtunde geſtaltetworden, die durch die Ausſchmückung des
Saales, die Teilnahme der Werkſcharen und
nd Muſik ihren entſprechenden Rahmen
and.

Der Gaufachabteilungswalter des Deut
ſchen Handels in der DAF. Arnicke (Halle)
begrüßte die Meiſter, die aus dem Meiſter
lehrgang 1938/39 hervorgingen, die Vertreter
der Partei, der Deutſchen Arbeitsfront, der
Behörden und der Wirtſchaft, und fand dann

treffende Worte für die Aufgaben der Meiſter
und ihren Pflichten, die ſie als Betriebs
führer ihrer Gefolgſchaft gegenüber haben
und die zu erfüllen nur Nativnalſozialiſten
in der Lage ſind. Es folgte dann die Frei
ſprechung durch den Leiter der Gauarbeits
gemeinſchaft für Berufserziehung im deutſchen
Gaſtſtättengewerbe Halle-Merſeburg, Gau-
fachabteilungswalter Deparade (Halle),
der die neuen Meiſter Kochmeiſter, Ser
viermeiſter und Büroleiter über die Fahne
der Arbeit durch Handſchlag das Gelöbnis
bekräftigen ließ, der Partei, dem Staate und
Volke gegenüber die Pflichten als Meiſter
des Gaſtſtättengewerbes getreu zu erfüllen.
Die Ueberreichung der Meiſternadel
und der Urkunde belohnte die erfolgreichen
Teilnehmer des Meiſterkurſus dann für ihre
monatelange intenſive Arbeit, deren Ziel mit
der diesjährigen Prüfung im April erreicht
war.

Der Vertreter des Kreisleiters desStadtkreiſes Halle überbrachte die Grüße der
Partei und nahm ſein Referat zum Anlaß,
den Weg der politiſchen Ausrichtung aufzu
zeigen, die dann erreicht iſt, wenn jeder
Nationalſozialiſt iſt, als ſolcher n
damit den andern als Vorbild dient. ine
beſondere Freude war es den neuen Meiſtern,
als der ebenfalls im Prüfungsausſchuß ver
tretene Kreisgruppenleiter der Wirtſchafts
gruppe Gaſtſtätten- und Beherbergungs-
gewerbe Ulrich die Glückwünſche der Wirt
ſchaftskammer Mittelelbe überbrachte.

40 Marſchierer der R8FK.-Standarte 36
beim Keichsparkeilag

NSG. Wie die anderen vier Standarten
der NSFK.-Gruppe 7 (Elbe-Saale), ſo ent
ſendet auch die NSFK.-Standarte
36 (Halle) 40 Marſchierer zum Reichs
parteitag des Friedens. Außerdem werden
zwei Fahnenkornetts die Fahrt nach
Nürnberg antreten.

Es handelt ſich bei dieſen 42 Teilnehmern
am Reichsparteitag um im Sturmdienſt be
währte Männer, die aus den 13 Stürmen
des Standartenbereiches zuſammengeſtellt
worden ſind. Sie werden vom 3. bis 6. Sep
tember bei der Gruppe in Dresden zu
ſammengezogen, werden dort eingekleidet
und einexerziert und fahren dann gemein
ſam mit den anderen Kameraden ihres
Marſchblocks in einem Sonderzug von
Dresden nach Nürnberg, wo ſie am Abend
des 6. September eintreffen. Hier werden
ſie wieder im Zeltlager Langwaſſer
untergebracht. Jhre Rückfahrt wird am
Abend des 11. September erfolgen. Marſch-
blockführer der NSFK. Gruppe 7 iſt Stan
dartenführer Tauer von der NSFK.
Standarte 39 (Leipzig).

Fahrraddiebſtahl. Am Donnerstag zwi
ſchen 17.30 und 18.45 Uhr wurde vom Hofe
des Grundſtücks Große Steinſtraße 9 ein
HalbballonHerrentourenrad Marke Düx
kopp entwendet, das nicht angeſchloſſen ab
geſtellt worden war.

S

Mitteldeutschland
Der Oberpräſident

beſucht den Kreis Eckarksberga

Kölleda. Am kommenden Dienstag wird
der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
SA.Obergruppenführer Staatsrat von
Ulrich, eine Beſichtigungsfahrt durch den
Kreis Eckartsberga vornehmen. Die Fahrt
geht von Eckartsberga über Querſtedt,
Marienthal, Bad Bibra, Kloſterhäſeler,
Kölleda und Bilzingsleben nach Bretleben.

Hier in Bretleben will der Oberprä-
ſident das im Bau befindliche H. Heim be
ſichtigen, wobei der Bürgermeiſter Ausfüh
rungen über die Finanzierung des Baues
machen wird. Von Bretleben fährt der
Oberpräſident weiter nach Reinsdorf, wo
der NSV.-Kindergarten beſichtigt wird.

Kind erkrank im offenen Waſſerfaß

Leipzig. In der Haſag-Siedlung in Leip
zig Portitz fiel ein zweijähriges
Kind in ein unbedecktes Waſſer
faß und ertrank. Der bedauerliche Un
glücksfall gibt zu der Warnung Veranlaſ
ſung, keine Waſſerfäſſer ohne Deckel oder
ſonſtige Sicherung aufzuſtellen.

Leipzig. Ein eigennütziger Lieb-
haber.) Seit einiger Zeit tritt hier der
wiederholt vorbeſtrafte, am 2. März 1907
in Oberſtröſſewitz bei Deſſau geborene Arno
Bruno Mäbert als Dieb und Betrü-
ger auf. Er knüpft mit alleinſtehenden
Frauen Liebesverhältniſſe an und miß-
braucht ihr Vertrauen zu Diebſtählen und
Betrügereien.

Aus dem 5. Skockwerk geſtürzt

Zeitz. Ein Elektromeiſter ausReuden war in der Mühle zu Göbitz be
ſchäftigt. Dabei ſtürzte er aus dem
fünften Stockwerk der Mühle aufdas Dach eines zweiſtöckigen Nebengebäu
des. Mit ſchweren inneren Verletzungen
mußte der Meiſter in das Zeitzer Kranken
haus gebracht werden.

Zeitz. (Ausgeriſſen und auf Die
besfahrt gegangen.) Hier konnte ein
aus dem Burſchenheim in Neinſtedt am Harz
entwichener Fürſorgezögling aufge
griffen werden. Jn ſeinem Beſitz wurde ein
geſtohlenes Fahrrad und noch
andere unterwegs entwendete Gegenſtände
gefunden.

In Mitteldeutſchland regiert eine Kleine*)
Sie ift meine und auch deine.
Man kann ihr alles anvertrauen,
Denn ſie macht's wie alle Frauen:
Unter dem Siegel der Verſchwiegenheit

Erfahren es alle weit und breit.
Gertrud Göx,
Halle Soole,
Nickeb Hoffmänn- Str.

Gemeint iſt die wirkungsvolle MNZ
Kleinanzeige.

Oſterfeld (Kreis Weißenfels). (Jn eine
Heugabel geſtürzt.) Im benachbarten
Waldau wollte eine Landarbeiterin von
einem vollbeladenen Erntewagen ſpringen.
Dabei rutſchte ſie ab und ſtürzte ſo unglück
lich in eine Heugabel, daß ihr dieſe tief
in das Geſäß drang.

Wärmer, wolkig bis heiler
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus
gabevrt Erfurt, am 18. Auguſt, 21.00 Uhr:

Mitteldeutſchland liegt am Rande des
mächtigen Hochdruckgürtels, der
ſich im Norden vom mittleren Jrland über
England und Nordſkandinavien bis nach
Finnland hinzieht. Dieſe Randlage läßt bei
uns kein ungeſtörtes Hochdruckwetter, wie
es die Küſtengebiete haben, zu. Vielmehr
enthält die große Strömung unter dem Ein
fluß der Störungstätigkeit der über dem
Balkan ſtehenden Warmluftmaſſen,
die der Bildung von Gewitterregen ſehr
förderlich ſind.

Ausſichten bis Sonnkagabend:
Schwache Winde um Oſt, morgens ſtark

dunſtig, ſtellenweiſe neblig, nach böigem
Regen raſche Wolkenbildung und nachts
Gewitterſchauer, vor allem warm und ſchwül.
Sonntag Winde aus Südvſt bis Süd, wolkig
bis heiter, ſehr warm, nachts örtliche Ge
witterſchaner.

Waſſerſtands Meldungen
vom 18. Auguſt 1939

Sagie W. F. W. FGrochlitz 172 4 Wittenberg 2.85
Trotha 150 7 Roßlau 1Bernbur 1,40 2 Aken 42,20 3Calbe O 1.50 2 Barby 2.06 3Calbe UP 2. 181 Magdeburg a u73
Grizehne 4-2.781 6 Tangermünde 2.60

Wittenberge 2.50

Elbe Lenzen 2.90Leitmerit 1.55 Dömttz 99Auſſig 1.86 l Varchau 2.84 6Dresden 2.34] 671 Boizenburg 1.87
Torgau 42.060 I21 Hohnsdorf L
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Manöver zwiſchen CEibe und Elſter
Großeinſah von Pionieren und kechniſchen Kampfkruppen

Von unserem A. G. H-Sonderberichterstatter
Oſtwärts der Lutherſtadt Wit-

tenberg fanden in dieſen TagenPiovnierübungen in großem
Rahmen und in Verbindung mit
anderen Waffen ſtatt. Jhnen wohnte
neben dem Jnſpekteur der Pioniere,
Generalmajor Jacob, auch der Befehls
haber der Gruppe 3, General der Jnfante-
rie Blaskowitz, bei, ferner der
Komnandierende General des IV. Armee-
korps, General der Jnfanterie vonSchwedler, der Kommandeur der Luft
flotte General der Flieger Keſſel-
ring, ſowie zahlreiche andere hohe
Offiziere.
Die Lage am Sonntagabend warolgende, als die Pionier- Uebung im Elſter

Elbe- Raum ihren Anfang nahm: Mit Front
regen Norden ſteht Blau in Verteidigung

Von links: Pioniere hauen

gegen die in ſüdlicher Richtung vorſtoßenden
Roten und hielt urſprünglich die Linie
Brandenburg Cottbus. Die Ver
teidigung der Blauen war jedoch ſehr
ſchwach, ſo daß ſie bald zurückgedrängt
wurden und bis Luckenwalde weichen
mußten, wo dann die Front von den Roten
durchbrochen wurde. Blau zog ſich immer
weiter, dauernd mit Rot in Fühlungbleibend, zurück, ſo daß Rot nun an dieſem
Sonntagabend die Linie Zahna Seyda
erreicht hat. Weiteres Ziel jſt nun das
Gelände weſtlich von Pretzſch und der
Vorſtoß gegen Bad Schmiedeberg.

Die Aufgabe der Blauen iſt es, den von
den Roten erreichten Durchbruch abzu
ſtoppen, und deshalb liegt in der Gegend
nördlich von. Wartenburg und in der
Gegend von Schweinitz je eine Diviſion.
Das Stück aber zwiſchen den beidenDiviſionen bildet eine Lücke, gegen die die
Roten in Richtung auf die Elſter vorfühlen.
Um die gefährliche Lücke aus
zufüllen, ſetzt Blau zunächſt eine
Pionier-Kompanie und eine MG.-Kompanie
ein, während Rot natürlich verſucht, mit
allen Mitteln den Uebergang über die
Elſter zu erzwingen. Um über dieElbe zu kommen, richtet Blau noch in der
Nacht für die beiden Kompanien einen
Fährbetrieb ein, der Uebergang über die
Elſter erfolgt über die vorhandenen Brücken
und Stege. Der Montag wird dann die
Roten wieder im Vordringen und die
Blauen im Zurückweichen ſehen, wobei von
den Blauen die Brücken und Uebergänge
vor den nachdrückenden Roten geſprengt
werden. Rot muß ſich alſo ſelbſt Ueber
gangsmöglichkeiten ſchaffen durch Brücken
und Fährenbau und muß dazu die Ueber
gänge durch den Einbau ſchwerer
Waffenſchütz en. Uebungsmäßig gilt es,
an den verſchiedenen Stellen zunächſt Acht-
Tonnen-Brücken zu errichten, die dann, um
die ſchweren Waffen nachzuziehen, auf
16 Tonnen verſtärkt werden müſſen.
Die erste Begegnung

Sonntagabend. Es geht auf 23 Uhr. Dem
Hochſommerabend folgt eine dunkle, ziemlich
kühle Nacht. Die Scheinwerfer unſeres
Wagens reißen, obgleich mit abgeblendetem
Licht gefahren wird, helle Flecke aus der
Finſternis. Ein paar Kradſchützen fegen mit
ihren brummenden Maſchinen an uns vor
bei, verſchwinden wieder in der Nacht wie
huſchende Schatten. Dort liegt, gut getarnt,
an einer Wegkreuzung im Graben ein MG,
das eine weite Strecke beherrſcht. Ob Blau
oder Rot, iſt in der Finſternis nicht zu er
kennen. Dann iſt wieder eine ganze Strecke
lang nichts zu ſehen und alles iſt ſtill. Nur
über uns hören wir das Summen eines
er das Flugzeug ſelbſt iſt nicht zu
ehen.

Da macht die Straße eine Biegung und
führt in einen Wald. Hier ſtehen wieder
Poſten. Ein kurzes Stück weiter paſſieren
wir eine raſtende Truppe. Die Wagen ſind
dicht an den Straßenrand gefahren, und die

Pferde ſcharren unruhig und ſchnauben leiſe.
Die Männer in ihren langen Mänteln, an
denen ſie die Kragen hochgeklappt haben,
ſtehen dabei, eſſen ein paar Biſſen und
nehmen einen Schluück aus der Feldflaſche.
Man hät den Eindruck, daß in wenigen
Minuten der Marſch fortgeſetzt wird.
Ein ſchwerer Kraftwagen fährt vorbei;

man erkennt gerade noch an den Mützen die
gelben Bänder der Uebungsleitung. Wenig
ſpäter hallen ein paar Befehle. Die Männer
ſitzen auf die Kolonne ſetzt ſich in Be
wegung Rot marſchiert weiter,
rückt nach Süden, Südweſten vor, wo
ſeine Spähtrupps ſchon wieder die Fühlung
mit dem Gegner aufgenommen haben. Kaum
iſt das Hufeklappern im weichen Sand zu
hören, und die Räder rollen faſt lautlos und
mahlen tiefe Furchen in die mürbe Erde.

eine 8- Tonnen-Brü ſche über die Elster Infanterie mit ihren Geschützen wird auf Ponton-Fähren übergesetzt
Zwischen den Floß-Sacken erreichen die Pferde schwimmend das andere Der

Bretter erſtellt wird, ſind ſchon die erſtenMorgen früh wird Rot wieder ein Stück
ſeinem Ziele nähergekommen ſein

Jn der Frühe des Montag s treffen die
geladenen Gäſte in Liſterfehrda ein, wo
ſie von Generalmajor Tiemann, dem
Leiter der Uebung, begrüßt werden.
Pak duber Gefecht

An der Gorsdorfer Brücke hat Blau ein
Panzerabwehrgeſchütz aufgebaut,
das den Uebergang der Roten zu verhindern
hat. Inzwiſchen aber haben ſich ſchon rote
Vorpoſten herangearbeitet, und da kommt

auch ſchon bald ein Schiedsrichter und er
klärt das Geſchütz als außer Gefecht geſetzt.
Rot will ſich nun weiter gegen zwei Punkte
vorarbeiten, und zwar gegen Jeſſen und
Gorsdorf. Jn Gorsdorf aber hat Blauſchwere Waffen eingeſetzt, ſo daß hier zu
nächſt ein ſtärkerer Widerſtand zu erwarten
iſt, der jedoch raſch gebrochen werden kann.
Oeſtlich von Gorsdorf, bei Hemſendorf,
haben die Roten die Elſterſchon über
ſchritten, und ebenfalls bei Jeſſen ſind
rote Spähtrupps bereits übergeſetzt. Wäh-
rend einzelne Truppenteile mit leichten
Waffen auf Floßſäcken die Elſter überqueren,
während die Pferde ſchwimmend ans andere
Ufer gebracht werden und während behelfs-
mäßig zuerſt ein Jnfanterieſteg durch auf
miteinander verbundene Floßſäcke gelegte

Aufn. Arndt

Pontons zum Brückenbau herangebracht.
Um 12.55 Uhr paſſiert der erſte Kraft

wagen die fertige Brücke! Der Nach
ſchub rückt an, Laſtwagen und Feldartillerie
rollen polternd über die Bohlen, ſetzen am
andern Ufer den Weitermarſch fort. Der
Gegner iſt weiter im Rückzug

Unglaulich raſch erfolgt der Ueber
gang, Truppe auf Truppe folgt, und
während die endloſen Kolonnen noch immer
anrücken, noch immer Stadt und Umgebung
füllen, haben ſich die roten Späh-

Reichsaukobahn Jena Weimar eröffnet

brücke der Reichsautobahn das

500 Kilomeker Verbindungsſtrecke Stuttgart Berlin fertiggeſtellt

J Aufn.: ScherlIn einer Höhe von 20 Meter über der Talsohle Kreuzt die 750 Meter lange neue Saaletal-
landschaftlich so schöne Tal bei Göschwitz. Sie ist der

Ausgangspunkt des jetzt eröffneten Streckenabschnittes der Reichsautobahn Dresden-Frank-
furt am Main. Das eindrucksvolle Bauwerk, zu dem 46 000 Tonnen Werkstein benötigt wur-
den, besitzt 17 Oeffnungen mit Halbkreisbögen in einer Spannweite von 26—32 Meter je Bogen

Jen a. Die 26 Kilometer lange Reichs
antobahnſtrecke Jena Weimar und mit ihr
die. gewaltige Saalebrücke bei
Göſchwitz, die das Tal in einer Länge
von 750 Meter überquert, wurde am Freitag
durch den Generalinſpektor für das deutſche
Straßen weſen Dr. Todt dem öffentlichen
Verkehr übergeben. Damit iſt die Gau
hauptſtadt Weimar dem Netz der Reichs
autobahn angegliedert.

Die Einweihungsfeierlichkeiten wurden
mit einer eindrucksvollen Volkskundgebung

in der Nähe der Saalebrücke verbunden.
Der Feier wohnten u. a. der Gauleiter und
Reichsſtatthalter Sauckel, der General
inſpektor Dr. Todt bei.

Der Anſprache eines Autobahnarbeiters
folgte die Weiherede Dr. Todts. Während
rings um Deutſchland, ſo ſagte er, höchſte
politiſche Aufregung herrſche, führe das
Reich nach der endgültigen Sicherung ſeiner
Grenzen auh weiter in gewaltigem Aus-
maß ſeinen kulturellen Ausbau durch.

trupps und der erſte Nachſchub ſchon auf
der Linie Klöden Klein-Dröben
Düßnitz feſtgeſetzt, ohne daß ihnen auch
hier von Blau ein ernſtlicher Widerſtand
entgegengeſetzt wird.

Um 19.10 Uhr wird die Brücke ausein
andergeriſſen, um auf 16 Tonnen verſtärkt
zu werden, daß die „ſchweren Brocken“ nach
rücken können.

Rot dringt weiter vor Wiclerstond rasch
öberrannt
Inzwiſchen ſind die bereits übergeſetzten

roten Truppen raſch
Der rechte Flügel ſteht in Klöden. Der
Widerſtand von Blau war zwiſchen der
Bahnlinie Wittenberg Torgau und
in der Nähe von Gentha ziemlich heftig
geweſen, doch wurde er dann gebrochen, und

Dich eh S Bieclesdie in Klöden ſtehenden roten Truppen be
gannen gegen 19 Uhr mit dem Elbüber-
gang. Die in Düßnitz liegenden roten
Truppen allerdings hatten eine ſchwierige
Vormarſchſtrecke vor ſich, da das zwiſchen
Düßnitz und Pretzſch liegende Gelände
von Pretzſch aus leicht einzuſehen und des
halb von den blauen Truppen gut überwacht
werden konnte. Dieſe Stockung benutzte
Blau, um ſich hier über die Elbe zurück
ziehen zu können.

Die Nacht zum Dienstag iſt nicht ganz
ſtill verlaufen. Hinüber und herüber hat
es Feuerwechſel gegeben und nun, wo es
immer heller wird, bellen ſchon wieder die
MGs., ſobald ſich am anderen Ufer nur ein
Schatten bewegt, der im langſam ſich ſenken
den Nebel kaum zu erkennen iſt. Längs des
Dammes
haben ſich die Blauen mit MG.-Neſtern
feſtgeſetzt, die dem roten Gegner den Ueber
gang wehren ſollen. Da Punkt 6 Uhr:
und mit dem Schlag ſetzt das Vorberei-
tungsfeuer der Artillerie ein, das

Am Eeipziger Turm

e Schreck

die Blauen aus ihren Stellungen am jen
ſeitigen Elbdamm vertreiben ſoll. Die roten
MGs. ſpeien ihre Patronengurte leer, hin
über zu den Blauen. Am Himmel hängen
Aufklärer, kreiſen in weiten Bögen und
verſchwinden hinter der Front. Die Blauen
haben ihre MG.s verſtummen laſſen, ſie
ziehen ſich langſam zurück, ſuchen neue Stel
lungen.

Ehe die erſten Pontons zu Fähren zu
ſammengeſtellt ſind, die dann ſpäter beim
Brückenbau verwandt werden ſollen, werden
ſchon leichte Jnfanterie- Waffen und Rad
fahrerSchwadronen auf Floß-Fäcken über
die Elbe gebracht. Der Brückenbau klappt
dann wieder mit uhrmäßiger Präziſion.

Sturzbomber greifen an
Mit einem Schlag geht es los. Nichts

war am Himmel zu ſehen und doch ſind
ſie auf einmal da, die Sturzbomber
der Blauen. Ein ganzes Geſchwader Wie
Stecknadelpunkte ſcheinen ſie zuerſt, raſen
im ſenkrechten Sturzflug, immer größer
und größer werdend, bis auf 50, 40, 20 Meter
herunter, reißen ſich hoch und verſchwinden
ebenſo raſch wieder, wie ſie gekommen ſind.
Und in das Dröhnen und Brummen und
Donnern der Maſchinen kläfft das Feuer
der Flak.

Die rote Flak und die roten Jägerhaben die Blauen zurückgetrieben. Und
dann rückt die erſte Kolonne über die fer
tige Brücke.

„Das Ganze holtl“
Die roten Spähtrupps ſind ohne Aufent

halt weiter vorgedrungen. Bei Warten-
burg haben die Roten ebenfalls den
Uebergang erzwungen und rücken in Rich-
tung Bad Schmiedeberg vor. Der
Widerſtand der Blauen iſt zuſammengebro
chen. Nur hier und da flackert er noch ein

Sportariikel in allen Schaufenstern
Gr. Steinstr. 84, Brüderstr. 2, 15 und 16, deunhäuser

Sporthaus H. Schnee Nachf.

mal ſchwach auf, um ſofort wieder zu er
löſchen. Dicht vor Bad Schmiedeberg ſtan
den die erſten Abteilungen der Roten, als
die Brücke kaum fertig war, nun ſind ſie
ſchon in Schmiedeberg einmarſchiert und
da klingt das Signal auf, das nach den
Strapazen die verdiente Ruhe bringt: „Das
Ganze halt!“

Das „Gottſeidank“, das von vielen Lip
pen zu hören iſt, iſt berechtigt, denn was die
Truppen in dieſen Tagen und Nächten der
Uebung geleiſtet haben, verdient vollſte An
erkennung.

Dieſe Anerkennung wurde ihnen auch
in der Kritik zuteil, die im Fährhaus ab
gehalten wurde, und in der der Jnſpekteur
der Pioniertruppen den Soldaten und t
zieren ſeine außerordentliche Zufriedenhei
mit den bewieſenen Leiſtungen ausdrückte
Beſonders auch der Brückenſchlag
Pretzſch fand ſeine reſtloſe Anerkennung.

vorwärtsgekommen.

vom Fährhaus nach oberſtrom
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16. Fortſetzung

Während des weiteren gemeinſamen
Weges erzählt mir Palizyn nun die Be
gebenheiten der hiſtoriſchen Zuſammen
kunft des Zaren Nikolaus II. und des Groß
fürſten, die aus Nikolai Nikolajewitſch mit
dem Ausbruch des Weltkrieges unerwartet
den Höchſtkommandierenden der ruſſiſchen
Streitkräfte machte.

Danach ſpielte ſich die Sache folgender-
maßen ab:

Während der ganzen Entwicklung des
Konfliktes, der zum Weltkrieg füsren ſollte,
fiel dem Großfürſten Nikolai Nikolaje-
witſch nur die Rolle eines paſſiven Beob
achters zu. Nach ſeinen Meinungen wurde
nicht gefragt. Zu den Beratungen der
Miniſter wurde er auch nicht hinzugezogen.
Die Sitzung des Kronrates am 1. Auguſt

während der die Entſcheidung über den
Höchſtkommandierenden getroffen werden
ſollte ging ebenfalls in ſeiner Abweſen
heit vor ſich Freilich haben „gefällige“
Menſchen, die es ja überall gibt, den Groß
fürſten noch am Abend desſelben Tages
über die Diskuſſionen in Kenntnis geſetzt,
die während der Sitzung ſtattgefunden
haben. Nikolai Nikolajewitſch erfuhr auf
dieſem in offiziellen Wege, daß infolge
der Vorſtellungen der Miniſter der Zar
nachgegeben und beſchloſſen habe, vorläufig
auf die Uebernahme des ihm ſelbſt vor
behaltenen Poſtens des Höchſtkomman-
dierenden des Heeres zu verzichten. Er
erfuhr auch, daß zwei Kandidaten für dieſe
verantwortungsvolle Poſition vorgemerkt
wurden: er, Nikolai Nikolajewitſch, und der
Kriegsminiſter Suchomlinoff, und weiter,
daß die Chancen Suchomlinoffs ſehr hoch
ſtanden, da in der allernächſten Umgebung
des Kaiſers eifrig für ihn gearbeitet wurde.
Die Meldung betreffs Suchomlinoff be
reitete dem Großfürſten wenig Freude. Er
liebte den leichtſinnigen Kriegsminiſter
nicht. Außerdem war es für die näheren
Freunde des Großfürſten kein Geheimnis,
daß die beſcheidene Rolle des Befehlshabers
der 6. Armee, ſozuſagen der Petersburger
Armee, die Nikolai Nikolajewitſch im Falle
des Krieges mit den Mittelmächten zuge
wieſen war, ihm nicht genügte.

Der Zar befiehlt
Am 2. Auguſt gegen Mittag erreichte den

Großfürſten die Bitte des Zaren, unverzüg
lich zu ihm nach Peterhof zu kommen, der
er ſofort Folge leiſtete. Nikolaus II. trat
ihm ſchon an der Schwelle ſeines Arbeits
zimmers entgegen. Sofort und vhne Ein
leitung ſagte er ihm, daß er die Ent-
ſcheidung getroffen habe, ihn zum Höchſt
kommanditerenden zu ernennen. Der Zar
war ſichtlich gehobener Stimmung. Auch
Nikolai Nikolajewitſch bemächtigte ſich eine
tiefe Erregung. Dann ſetzten ſie ſich.
Nikolaus II. beherrſchte ſich als erſter und
ſprach jetzt ruhig und ſachlich über die Be
weggründe ſeines Verzichts.

Plötzlich, wie von einem ſtarken Jmpuls
geleitet, ſtand der Zar auf, zündete ſich eine
Zigarette an und kündigte dem Großfürſten
in einer ſehr feſten Form an, daß nach
ſeinem Willen der Stab des Höchſtkomman-
dierenden aus den Männern gebildet wer

den ſolle, die für dieſe Stellungen bereits
ſchon in der Friedenszeit vorgeſehen waren:
General Januſchkewitſch wird zum
Chef des Höchſtkommandierenden und
General Daniloff zum Generalquartier-
meiſter ernannt. Beide Generale, betonte
dabei der Zar, ſeien „richtige Männer an
der richtigen Stelle. Sie hatten die Vor
bereitungsarbeiten des Generalſtabes mit
gemacht und würden ihm, dem Großfürſten,
der an dieſen Vorbereitungen nicht teil
nahm, von großem Nutzen ſein

Der Ton, die Knappheit der Worte
Nikolaus II. ließen keinen Zweifel darüber
aufkommen, daß er dieſen Beſchluß nach
reifer Ueberlegung gefaßt hatte. Großfürſt
Nikolai Nikolajewitſch beugte ſich dem
Willen des Monarchen.

„Jch glaube“, ſchließt Palizyn ſeine Dar
ſtellung ab, „daß jeder ündere, der in dieſer
Stunde an der Stelle des Großfürſten vor
dem Kaiſer geſtanden hätte, ſich gengu ſo
und nicht anders verhalten haben würde.“

Viele Jahre nach dem Krieg und nach
der Revolution hat Großfürſt Nikolai Niko-

Der General
Was mir Palizyn mitteilte, hat mich

nicht reſtlos überzeugt. Jch kam von der
Anſchauung nicht los, daß es die Pflicht des
Großfürſten geweſen wäre, angeſichts der
außerordentlichen Bedeutung der Frage
wenigſtens den Verſuch zu machen, den
Zaren zu überreden, ihm die Freiheit der
Wahl ſeiner Mitarbeiter zuzugeſtehen.

Nikolai Nikolajewitſch hat ſpäter auch
ſelbſt den von ihm begangenen ſchweren
Fehler offenherzig anerkannt:

„Jch habe mich damals nicht berechtigt
gefühlt, dem Kaiſer zu widerſprechen, un d
das quält mich jetzt immer“, ſchloß
er die Schilderung der hiſtoriſchen Szene.
„Die Geſchichte mag mich dafür richten.

Es waren alſo nicht das fehlende Ver
ſtändnis, nicht Unkenntnis, nicht die
mangelnde Erkenntnis der auftretenden
Forderungen, die die ruſſiſche höhere Füh
rung ſeit dem erſten Tage des Krieges in
heikle Lagen verſetzten. Es war das uns
ſo üble Fehlen der notwendigen Hartnäckig-
keit in der Verfolgung der Ziele die recht
und begründet waren.

Es war unſere traditionelle, faſt zur
nativnalen Cigenſchaft gewordene, vom
Fatalismus durchörungene „Laissez faire,
Iaissez aller“, das in dem Wirken und Han
deln des Großfürſten während des Welt-
krieges ſtets zum Ausdruck kommen ſollte.

Und die Folgen, die ſich einſtellten?
Unſicher und unglücklich fühlte ſich General
Januſchkewtiſch als Chef des Höchſtkom
mandierenden Es kam ſo weit, daß er
den Großfürſten um Befreiung, um Ver
ſetzung von dem Poſten, für den er ſich un
vorbereitet und ungeeignet hielt, anflehen
mußte.

Die Gelegenheit ſchien ganz beſonders
dazu geeignet, die vom Kaiſer geſtiftete
unglückliche Ehe“ zu löſen. Nikolai Nikv

lajewitſch nützte aber auch dieſe Gelegenheit
nicht aus. Er bleibt paſſiv, obgleich er
ſeinen Freunden gegenüber ſchon häufig

lajewitſch die Szene ſeiner Ernennung
ſelbſt geſchildert General N. N. Golowin,
Feldzug 1914). Jm weſentlichen gleicht
ſeine Erzählung der Darſtellung Palizyns.
Der Großfürſt betonte aber, daß er im Vor
ahnen der zu erwartenden Ernennung die
Frage der näheren Mitarbeiter bereits
ſorgfältig geprüft hatte. Danach fuhr er
zum Kaiſer mit der Abſicht, Nikolaus II. zu
bitten, General Palizyn zum Chef und
General Alexejeff, der mit dem Beginn des
Krieges zum Chef des Generalſtabes der
SWeFront ernannt wurde, zum General
quartiermeiſter der Oberſten Leitung zu
beſtimmen. Beide ſchätzte er hoch und war
von ihrem Wert überzeugt. Januſchkewitſch
und Daniloff dagegen waren für ihn unbe
kannte Größen. Schon wollte er dem Zaren
ſeine Bitte vortragen, als Nikolaus II.
ihm zuvorgekommen war.

„Jch habe eine Bitte“, begann der Zar,
i zu ſagen einen Befehl für
ich

Hierauf erfolgte die Ernennung Januſch
kewitſchs und Daniloffs.

auf Stelzen
über die „Einſamkeit“ in ſeinem eigenen
Hauptquartier klagt. Mit fataliſtiſcher Er
gebenheit verſucht er noch ſeinen entmutig-
ten Chef moraliſch zu unterſtützen:

„Beruhigen Sie ſich Fügen Sie ſich
Jhrem Schickſal

Und als die Nervenkriſe des Generals
vorbei iſt und er von der Abberufung nicht
mehr redet, fügt Nikolai Nikolajewitſch be
lehrend hinzu:

„Bitte ſeien Sie vorſichtig in derartigen
Herzensergüſſen Sie ſind gezwungen
zu imponieren Es iſt Jhre Pflicht,
den nötigen Reſpekt für Sie ſelbſt, für die
hohe Würde Jhrer Stellung den verdiente
ſten und älteſten Führern der Armee und
Würdenträgern des Staats einzuflößen
So muß der in ſich ſelbſt enttäuſchte

Januſchkewitſch ein ganzes Jahr lang unter
der Maske des großen Mannes der Welt
etwas vortäuſchen, muß ſtets auf Stelzen
ſtehen, um groß und gewichtig zu ſcheinen.

Januſchkewitſch. hat verſucht, dieſe Akro-
batik möglichſt gut zu bewerkſtelligen. Aber
die für ihn ſo bittere Wahrheit ſickert doch
durch. Für jeden, der mit ihm enger zu
tun hatte, war es kein Geheimnis, daß der
Chef des Höchſtkommandierenden mehr eine
„bürokratiſche Jnſtanz“, als eine Autorität
in den Fragen der höheren Führung war.

Mit beklommenem Herzen verabſchiede
ich mich von Palizyn. Quälende Gedanken
verfolgen mich noch lange nach dieſer Aus
ſprache: Werden wir auch in dieſem giganti
ſchen Ringen unter denſelben unglücklichen
Verhältniſſen wie im Kriege gegen Japan
kämpfen müſſen Wird uns auch dies
mal die ſachkündige und willensſtarke höhere
Führung fehlen

Einige Tage ſpäter treffe ich wiederum
im Hauſe des Großen Generalſtabes mit
General Palizyn zufammen. Diesmal
komme ich in die „große Bude“, um meine
Dokumente abzuholen. Endlich bin ich

2, Beiblatf Nr. 227.

den Kriegsſchauplatz be-hlen und muß ſchleunigſt nacharanowitſchi fahren. Als Palizym
s erfährt, ſagt er traurig:
„Jch beneide Sie Es iſt unerträg

lich, hier zu bleiben
Jch verſuche ihn zu tröſten.
„Hohe Exzellenz, der Großfürſt wird doch

beſtimmt Jhre Anweſenheit in ſeinem
Stabe begrüßen!“

„Das iſt ſchon möglich. Aber
es gibt in meiner Sache viel aber

„Stawka“ Das Wort klingt etwas
eigenartig. Es ſtammt aus dem Altruſſiſchen
und bedeutet eigentlich „das Zelt“. Vor dem
Weltkrieg war es ſo gut wie unbekannt
Es iſt ein alter Begriff für das Haupt-
quartier des Höchſtkommandierenden.

Seit Beginn des Krieges befindet ſich
die Stawka in Baranowitſchi. Es iſt ein
wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt, der unge
fähr hinter der Mitte der Kampffront liegt.

Jch treffe dort gegen Abend des 30. Okto
ber 2914 ein.

Drückeberger
Petersburg habe ich mit großer Freude

verlaſſen. Die letzte Oktoberwoche hat mir
deutlich bewieſen, daß die Hauptſtadt des
Reiches unverbeſſerlich iſt. Es ſind gerade
die Tage unſeres großen Erfolges faſt auf
der ganzen Frontlinie. Jn Polen geht der
Deutſche von der mittleren Weichſel raſch
zu. der ſchleſiſchen Grenze zurück. Allem
Anſchein nach werden auch die Oeſterreicher
ihm folgen müſſen

Doch ſehen nur wenige „Petersburger“
in dieſem ſtrategiſchen Rückzug einen Er
folg unſerer Waffen. Die meiſten ſind
ſkeptiſch; ſie trauen den Meldungen der
Stawka auch weiter nicht. Es ſind das die
logiſchen Folgerungen, die ſich auf die Ver
ſchleierungen der Wahrheit nach den Nieder
lagen in Oſtpreußen einſtellen und die ſich
ſo rächen. Man fühlt in der Hauptſtadt
bei jedem Schritt und ſehr deutlich bez-ugt,
daß das Volk nicht mit dem Herzen an dem
Krieg teilnimmt.

Erſtaunlich oft trifft man junge Leute,
die ſich auf unbegreifliche Weiſe der Wehr-
pflicht entzogen haben. Noch erſtaunlicher
iſt die wohlwollende Haltung der Bevölke
rung dieſen Drückebergern gegenüber. Man
freut ſich über ihr Glück und ſieht ſie nicht
mit böſen Augen an.

Das Anſehen der höheren Führer ſteigt
auch mit Erfolgen nicht. Selbſt die Sieger
über die Oeſterreicher ſtehen nicht in allzu
hohen Ehren. Preiſt man die Taten eines
Rußky und Bruſſiloff, ſo hört man vft:

„Ja gegen die Oeſterreich er
Aber gegen die Deutſchen geht es
anders

Die Erinnerung an die ſchweren Kämpfe
mit den öſterreichiſchen Armeen in der An
fangsperiode des Krieges Kämpfe, in
denen beide Gegner, die Ruſſen wie die
Oeſterreicher, ſtark bluteten und die beſon-
ders unſerer Garde ungeheure Verluſte
köſteten iſt in der Volksmaſſe ſchön be-
trächtlich verblaßt.

Von der geſchickten Führung der Oeſter
reicher und von der Zähigkeit ihrer Kern
truppen weiß man ſehr wenig. So bleibt
die öffentliche Meinung bei der Gott weiß
aus welchen Zeiten ſtammenden tkörichten
Anſchauung: „Nur die Faulen haben die
Oeſterreicher nicht geſchlagen.“
Die Auszeichnungen, die an der öſter

reichiſchen Front erworben ſind, haben in
den Augen der breiten Maſſe bei weitem
nicht den Sinn und Wert wie die, die für
die Kämpfe mit den Deutſchen verliehen
werden.

Während der Fahrt Petersburg Bara
nowitſchi bemühe ich mich, mir einzureden, daß
die Stimmung der Bevölkerung der Haupt
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8. Fortſetzung
„Ganz richtig. Alſo weißt du, ich war wie

vor den Kopf geſchlagen. Wieder zehntauſend
Dinar! Es kann ſich doch nur um eine
kriminelle Sache handeln.

„Das muß nicht ſein, Peter. Vielleicht
iſt es eine Börſenangelegenheit, irgendein
Geſchäftsgeheimnis oder dergleichen!“
„Aber das alles hat doch keinen Sinn,
wenn ich, der ich gar nichts damit zu tun
habe, das Geheimnis mit mir herumtrage.“

Vielleicht will man dich unter dem Vor
wand dieſes Briefes nur dankbar machen
und deine eigentliche Aufgabe beginnt erſt
Warum gerade ich? Was für eine Auf
gabe könnte das ſein, die gerade nur ich
löſen könnte? Nein, Lilli, das kann auch
nicht ſein. Jch habe ſchon genug darüber
nachgedacht und komme nimmer weiter.
d enn ich an all dieſe Unbegreiflichkeiten
enke, ſo geht's in meinen armen Schädel

zu, als ob die zehn kleinen Negerlein darin
einen Oneſtep tanzen würden.

„Haſt du den Brief bei dir?“
„Ja.“
„Zeige ihn mir!“

r eter nahm den Brief aus der Brief-aſche und reichte ihn ihr hinüber.
g „Enthält nichts als ein Stück Papier“,
a Lillt feſt. „Keine Banknote, kein Scheck,
e müßten mehr kniſtern. Glattes Schreib

Papier
ſtecken nickte Peter, den Brief wieder ein

„Oeffnen wir ihn;“ ſchlug Lilli vor.
„Was fällt dir ein!“ rief Peter, „Jhn zu

bewahren, bin ich ja engagiert.“
„Wart' einmal ſagte Lilli nachdenk

lich. „Es gibt eine höchſt einfache Art, die
Sache aufzuklären. Jndem du kündigſt.“

ch
„Ja. Man hat dein Engagement ver

längert, ohne dich zu fragen. Es iſt aber
ſelbſtverſtändlich, daß du das Recht haſt, dein
Verhältnis zu Herrn Gawriloff zu löſen.
Dann muß man dir den Brief abnehmen
und du wirſt bei dieſer Gelegenheit erfahren,
was eigentlich hinter der Sache ſteckt.“

„Aber dieſer Gawriloff iſt ja gar nicht in
Wien!“

„Dann wird wohl ſeine Haushälterin
wiſſen, wo er iſt, und kann ihn benach
richtigen. Schreibe ihm in etwa fünf Tagen,
daß du infolge privater Verhältniſſe dein
Engagement mit dem zehnten Tage auf
geben mußt. Erſuche ihn, dann über den
Brief zu verfügen!“

„Gut! Das wäre eine Jdee. Aber es iſt
natürlich möglich, daß er vder die Haus
hälterin den Brief entgegennimmt, einfach
..Danke ſehr“ ſagt und damit baſta. Dann
weiß ich ſoviel wie vorher!“

„Biſt aber von deiner Aufgabe erlöſt und
kannſt die Sache vergeſſen. Dann befindeſt
du dich auch nicht mehr in Gefahr, und das
iſt die Hauptſache. Du ſiehſt doch, daß dieſe
Gruppe von Leuten, welche den Brief an ſich
bringen wollen, nicht müßig iſt. Du kannſt

dir an den Fingern abzählen, was dir noch
bevorſteht. Zweimal, im De-Zug und im
Spielklub hat man verſucht, dir den Brief
zu ſtehlen. Eine Frau zu demſelben Zweck
hat man ſchon zu gewinnen verſucht. Jetzt
kommt entweder eine zweite Frau, bei der
man mehr Glück zu haben hofft, oder ein
Hieb mit dem Gummiſchlauch. Für zehn
Millionen Kronen findet man ſchon einen
Plattenbruder, der dich in einem finſteren
Winkel niederſchlägt und dir den Brief
raubt. Haſt du eine Waffe?“

„Ja. Meine kleine Steyr-Piſtole krage
ich ſtets bei mir, und nachts ſitze ich doch ſtets
zu Hauſe!“

„Bleibt alſo nur die zweite Frau. War
da nicht vorhin von einer anderen die Rede?
Die mit den ſchöneren Beinen?“

„Unſinn“, brummte Peter verlegen. „Es
gibt keine andere. Das war nur ſo ein
Gerede von mir!“

„So? Nur, ein Gerede?“ ſagte Lilli
zweifelnd. Sie dachte an die hübſche Schweſter
des Hausherrn, die der Agent erwähnt hatte,
und beſchloß, in den nächſten Tagen einmal
einen überraſchenden Beſuch bei Peter zu
machen. Man mußte auf ihn aufpaſſen, die
Männer ſind ja dumm und blind in ſolchen
Dingen. Das ganze Haus mit dem Spiel-
klub war verdächtig und damit auch ſein
Beſitzer und deſſen Schweſter.

Genau wie ſie fand eben auch Peter das
Haus verdächtig, in dem er wohnte. Der
nächſte Schachzug die zweite Frau
wider Willen mußte er an den nächtlichen
Beſuch Evas vor fünf Tagen denken. Dieſe
Szene mit den betrunkenen Polen, war ſie
nicht ein wenig unglaubwürdig? War ſie
und die angebliche Abweſenheit ihres
Bruders nicht vielleicht nur ein Vorwand,
um in Peters Zimmer flüchten zu können
Hatte ſie ihm den Schlafanzug geöffnet, um
feſtſtellen zu können, ob er den Brief etwa
in einem Täſchchen auf der Bruſt trug War
dies nicht die einzige Erklärung für ihr un
verſtändliches Verhalten? Warum war ſie
in den vergangenen fünf Tagen nicht mehr
zu ſehen geweſen, warum ging ſie ihm offen

ſichtlich aus dem Wege? Alles recht ver
dächtig, aber andererſeits hatte ſie ihn doch
in der erſten Nacht vor ſeinem Verfolger
gewarnt! Wollte ſie damit nur ſein Ver
trauen gewinnen, damit er das Zimmer
mietete und unter den Augen der Verfolger
war? Herr Gott, die zehn kleinen Neger
lein begannen ſchon wieder herumzu-
ſtrampeln, er ſah Geſpenſter am hellichten
Tag! Lilli hatte recht, man mußte dieſe Sache
ſo raſch als möglich aufgeben, wenn man
bei klarer Vernunft bleiben wolltel

„Jch habe alſo noch ein paar Tage Zeit
ſagte er, um mir die Sache zu überlege
Aber ich glaube, daß ich deinen Rat befolgen
werde. Die Angelegenheit iſt mir doch zu
undurchſichtig.“ d

„Das iſt recht, Peter. Und es wäre mkr
lieb, wenn wir uns jetzt öfters ſehen könnten.
Am beſten täglich. Jch bin in Sorge um
dich und du haſt in Wien außer mir nie
mand, der ſich um dich kümmert, wenn dir
etwas zuſtoßen ſollte.“ S

„Und wen ſoll ich jetzt mehr fürchten
fragte Peter lächelnd. „Den Mann mit dem
Gummiſchlauch vder die zweite Frau?“

„Beide“, ſagte Lilli ernſthaft. „Beide ſind
gleich gefährlich Wann kommſt du alſs
wieder? Oder ſoll ich dich beſuchen

„Jch komme ſchon lieber zu dir. Sagen
wir übermorgen nachmittag

„Gut. Und was iſt's mit deinem Stein
bruch? Haſt du dir die Sache überlegt?“

„Ja. Jch muß ja einen vernünftigen
Beruf ergreifen, da ich nicht mehr als
Transportbegleiter reiſen will. Da iſt's am
beſten, ich ſetze den Steinbruch in Betrieb.
Jch habe jetzt die Projekte Köbleitners
ſtudiert und will die Sache mit den Jnveſti
tionen angehen. Weißt du eine Bank, bei
der ich einen vernünftigen Kredit erhalte?“

„Jch werde Herrn Zerbſt fragen. Ueber
morgen gebe ich dir Beſcheid.“
Dann ſtand Peter auf und verabſchiedete

ſich. Als er die Treppe hinabſtieg, dachte er
vergnügt lächelnd daran, wie nett und
ſpannend es ſein könnte, wenn nun die von
Lilli prophezeite andere Frau, natürlich eine
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ſtadt, in der die Arbeiterklaſſe ſchon ſeit
längerer Zeit unter dem Einfluß der revo
lutionären Propaganda ſteht und in der der
Meckerergeiſt ſeither zu den Haupteigen-
ſchaften der Geſellſchaft gehört, doch nicht
für das ganze Land maßgebend ſei.
Doch dieſes Einreden hilft mir wenig.
Jmmer wieder kehren die Gedanken zu den
Schlußergebniſſen während des Abſchluſſes
des ruſſiſch japaniſchen Krieges zurück. Wird
die Volksmaſſe angeſichts der neuen gewal
tigen Laſten, die ſie tragen muß, und der
Unordnung und Desorganiſation im
Innern die ſich ſchon jetzt bemerkbar macht,
nicht ihre traditionelle Geduld verlieren
und von neuem den Weg der Revolution
betreten

Noch eine Front?
„Baranvpwitſchi!“Wagenſchaffner
Jch ſteige aus. Ein alter Freund, ein

Oberſt im Generalſtabe des Großfürſten,
der mich abholen ſoll, poltert mir entgegen:

„Du unglücklicher Pechvogel
„Was denn rufe ich beſtürzt aus.
„Du haſt uns doch einen neuenKrieg mitgebracht!“
„Was für einen Krieg? Mit wem?“
„Mit der Türkei.“
Die Meldung iſt für mich nicht allzu

überraſchend. Die „dicke“ Konſtantinopeler
Luft hatte ich zur Genüge perſönlich kennen
gelernt.

„Ja, ja, mein Lieber“, fährt der Kollege
fort, „die Türken haben uns unerwartet im
Schwarzen Meer überfallen Ohne den
Krieg zu erklären Die deutſchen
Kreuzer Goeben“ und Breslau ſcheinen
dabei auch teilgenommen zu haben

„Was iſt denn eigentlich paſſiert?“
„Die Einzelheiten fehlen noch Bei

uns ſteht jedoch alles unter dem Eindruck
des Ueberfalls

Er machte eine bedenkliche Miene:
„eEine ſchwere Enttäuſchung iſt das
Etwas Derartiges hielt man für voll
kommen ausgeſchloſſen Die Anweſen
heit unſerer Flotte und die ausgelegten
Minenfelder ſollten ein ſolches Unter
nehmen unmöglich machen.

Es iſt tatſächlich äußerſt ärgerlich, daß
wir trotz unſerer verhältnismäßig ſtarken
Seekräfte im Schwarzen Meer ſo über
rumpelt werden konnten! Ich ſtellemir deutlich vor, wie in Petersburg be
ſtimmte Kreiſe bei dieſer Nachricht ihrer
Schadenfreude freien Lauf laſſen werden.
Den führenden Männern der Kaiſerlichen
Kriegsmarine wird man manches bittere
Wort ſagen. Sicher wird man ihnen vor
gwerfen, daß weder Port Arthur noch
Tſuſchima die Herren Admirale klüger ge
macht haben.
Wir ſchreiten in der Richtung des
Pipniexlagers, das etwa zehn Minuten vom
Bahnhof entfernt liegt; dort hat die Stawka
ihre hauptſächlichſten Arbeitsſtätten zu
ſammengefaßt.

verkündet der

„Na?“ frage ich unterwegs, wie ſteht
s denn hier im Allerheiligſten“ aus
„Ganz leidlich“, antwortet der Freund.

„„Jurij ſchreibt Tage und Nächte durch
Der Großfürſt ſetzt ſeinen Namen dar
unter„Jurij“ iſt das verkürzte Jurif Niko
förbwitſch Dantloff. So nennenallgemein die Untergebenen den General
quartiermeiſter der Stawka.

Den General kenne ich ſehr gut. Die
ſechs letzten Vorkriegsjahre gehörte ich der
Abteilung des Generalquartiermeiſters des
Großen Generalſtabes an. Während die
Chefs immer wieder wechſelten blieb
Daniloff unveränderlich in ſeinem verant
wortlichen Amt des
meiſters.

Generalquartier
Fortſetzung folgt

ihn in Verſuchung führen würde. Aber ſchon
eher der

dreißig Schritte hinter ihm gingen zwei un
auffällige Herren, die ihr Tempo nach dem
Feinen regelten, ſo wie vor ſieben Tagen die
Peiden Ruſſen in Belgrad.

Herr Kohouttritt auf
Dieſelben veiden Schatten ſtellte Peter

m nächſten Tage feſt, als er abends das
Haus verließ, um in das Gaſthaus in der

Siebenſterngaſſe zu gehen.

als er um die Ecke bog und einen prüfen
Den Blick zurückwarf. Er ſtand alſo dauernd
unter Beobachtung; ob nun die beiden dar
uf lauerten, ihm irgendwo den Brief ab
Zunehmen, oder ob ſie etwa gar Beauftragte
Gawriloffs waren, die ihn kontrollierten
oder vewachten, war nicht zu entſcheiden.
Das war Peter auch ziemlich gleichgültig. erhatte ſich ſeit geſtern ſchyn an dieſe Be
ſchattung gewöhnt und beſchloſſen, die Dinge
einfach an ſich herankommen zu laſſen.

Im Gaſthaus ſetzte er ſich an ſeinen ge
wohnten Tiſch im Biedermeierſalon, ſtellte
mit behaglicher Ueberlegung ſeine Speiſen-
folge zuſammen, trank einen guten Wermut
Zur Vorſpeiſe und ſeinen geliebten Rot
gipfler zum Filet a ja Colbert und hatte
bald all ſeine Spitzel und Gummiſchlauch
ſchwinger vergeſſen. Hingegen dachte er in
dem glückhaften Frieden dieſes Abends
immer wieder daran, wie ſchön es wäre,
wenn Eva hier bei ihm ſitzen würde, ſolche
Abende wie dieſen mußte man doch zu zweit
erleben, warum hatte er ſie nicht ſchon längſt
einmal eingeladen? Das wäre doch eigent
lich das einfachſte geweſen, nicht wahr, ſie
Hätten ja auch in ein Theater oder in die
Oper gehen können, wie lange war er doch
ſchon nicht in der Oper geweſen, ein, zwei,
faſt zweieinhalb Jahre! Daß einem das ein
fachſte und vernünftigſte auch immer zuletzt
einfällt, dachte er. Den ganzen Tag hatte
er zu Hauſe gefeſſen, hatte geraucht, ge

märchenhaft ſchöne Frau, aufmarſchieren und

Sie löſten ſich
plötzlich aus dem Dunkel eines Haustores,

Brot iſt heilig Gut!
Harte Strafen für Kornfrevel aus alter Zeit

Der alte Ben Akiba ſagt: „Es iſt alles
ſchon dageweſen!“ Auch, daß man ganz
energiſch der Vergeudung und Verwüſtung
lebens wichtigen Volksgutes, vor allem der
notwendigſten Nahrungsmittel, zu Leibe
ging, wird uns vom Chroniſten ſchon vor
Jahrhunderten gemeldet.

Vor allem war es das Brot oder auch
ſchon das Brotgetreide, das unter beſon
derem Schutze ſtand. So hatte der Land
graf Philipp von Heſſen für jeden
Frevel der Feldverwüſtung eine harte
Strafe ausgeſetzt. Dem Uebeltäter wurde
die linke Hand abgehauen. Kaiſer Fer-
dinand befahl, daß jedem Brotfrucht-
ſchänder eine Buße von drei Gulden auf
erlegt werde, und obendrein mußte er an
drei Sonntagen hintereinander drei Stun
den am Dorfpranger ſtehen.

Milder verfuhr der Kurfürſt Fried-
rich der Weiſe. Eines Tages ritt ermit ſeinem Gefolge von Wittenberg über
Land. Der Junker Ernſt von Miltitz hatte
ſich verſpätet; um ſeinen fürſtlichen Herrn
ſchneller einzuholen, ſprengte er mit ſeinem
Gaul quer- durch ein der Ernte entgegen
reifendes Kornfeld. Als er ſich bei dem
Kurfürſten zur Stelle meldete, ſah ihn
dieſer ſtrafend an und ſagte nur: „Korn iſt
heilig Gut! Merkt Euch das, Junker!“ Der
junge Miltitz wär ſchon froh, daß die Sache
ſo glimpflich abgelaufen war, doch als
wenige Wochen ſpäter jener Bauer, deſſen
Feld der Junker durchritten hatte, zur
Ernte ſchritt, bekam der Miltitz vom Kur
fürſten den ſtrengen Befehl, ſich bei dem
Bauern zu melden und drei Tage bei der
Ernte mitzuhelfen. Dem Bauern wurde
aufgegeben, den Junker nicht zu ſchonen,
ſondern ihn zu halten wie den letzten
Knecht, außerdem mußte Miltitz dem ge

ſchädigten Bauern noch täglich einen Gulden
für ſeine Verpflegung zahlen. Und das war
recht! Freilich ſoll der Bauer, als er das
Geld (drei Gulden waren damals viel
Geld) einſtrich, zum Junker ſchmunzelnd
geſagt haben, er ſolle im nächſten Jahre
nicht vergeſſen, wieder durch ſein Feld zu
reiten! Und das war ſicher nicht recht!

Auch König Friedrich Wilhelm l.
von Preußen, der Soldatenkönig und
ſtrenge Vater des großen Friedrich, er
achtete das Brot als heilig Gut. Einſt trat
er unerwartet in das Pagenzimmer und
ſah, wie ſich zwei der jungen adeligen
Herrchen die Langeweile damit vertrieben,
aus weicher Brotkrume Kügelchen zu for-
men, um ſich gegenſeitig damit zu bom-
bardieren.

„Halt!“ donnerte der König, und als die
Pagen erſchrocken aufſprangen, ſchrie ſie der
jähzornige Herrſcher an: „Halunken ſeid
ihr Ich habe mir manche ſchlafloſe Nacht
vereitet, weil ich mir den Kopf zerbreche,
wie ich meinem Volke Brot zum Satt-
werden ſchaffe, und ihr, ihr vergeudet es in
ſo ſündhafter Weiſe! Lernt ihr erſt Brot
verdienen, ehe ihr es verwüſtet!“ Und nun
ſchwang er ſeinen Krückſtock und verbleute
die Pagen, aber nicht zu knapp. Doch nicht
genug damit! An der königlichen Tafel
war es Sitte, daß jedem zum Bratenteller
ein Stück Brot gereicht wurde. Als der
Lakai, der am Pagentiſch die Teller darbot,
zu den beiden Sündern kam, mußte er
ſagen: „Wer Brot vergeudet, iſt nicht wert,
welches zu eſſen!“ Und ſie bekamen ſieben
Tage lang kein Brot! Hart, aber gerecht.
Und mancher Hausvater und manche
Hausfrau könnte noch davon lernen!

Max Karl Böttcher

Aus aller Welt
Das Wort des Meiſters
Der bei der Vorgenerativn berühmte

Sänger J. hatte wie ſo viele ſeiner
Kollegen arg unter der Vergötterung der
Backfiſche zu leiden.

Einmal trieben es die Mädel gar zu
bunt. Sie hatten ihm nach Theaterſchluß am
hinteren Eingang aufgelauert, wo der
Wagen des Künſtlers wartete. Die Ver
ehrerinnen beſtürmten ihn dermaßen, daß
er ſich keinen Platz ſchaffen könnte. Sie
riſſen ihm faſt die Kleider vom Leibe, forder
ten Autogramme von ihm und wiederholten
ſtändig im Sprechchor: Bitte ſagen. Sie uns
etwas, Meiſter! Ein Wort nur, ein einziges
Wort! Einen Ausſpruch!“ Dem Sänger
wurde der Unfug ſchließlich doch zu dumm.
Mit aller Gewalt bahnte er ſich einen Weg,
ſchlüpfte in ſeinen Wagen, der ſofort abfuhr.
„Nur ein einziges Wort, Meiſter!“ ſcholl es
wiederum vielſtimmig im Mädchenchor.

Da, ſchon im Davonfahren, öffnete ſich
die Wagentüre nochmals und heraus tönte
die wütende, weithin ſchallende Stimme des
Meiſters:

„Gänſe!“

Auch eine Buchbeſprechung
In der Zeit der entarteten Kunſt

wurde auch im Schrifttum viel geſündigt auf
dadaiſtiſch, futuriſtiſch, expreſſtoniſtiſch uſw.

Ueber eines dieſer Machwerke erſchien da
mals in einer Literaturzeitſchrift eine
Kritik, die in ihrer Kürze und Treffſicher
heit wohl einzigartig iſt. Man konnte da
leſen

„Jm Xenienverlag, Leipzig „Wahn
ſinn“, Novellen. Stimmt.“

Grad der Wertſchätzung
König Karl von Württemberg bekam ein

mal Beſuch aus Rußland. Der Großfürſt
ein Verwandter der Kvnigin, führte ſich mit
ſeinem geſamten Gefolge in einer Weiſe auf,
die dem deutſchen Begriff von Anſtand und
guter Sitte gerade entgegengeſetzt war. Am
württembergiſchen Hofe atmete daher alles
auf, als die ſo übel hauſenden Gäſte wieder
gingen. Am Tage nach der Abreiſe gab der
König die Parole heraus:

„Schweinfurt!“

Funk- Ziffern
Auf 1000 Einwohner entfallen in Deutſch

land 121,5 Rundfunkhörer. Damit ſteht
Deutſchland bezüglich der Rundfunkteil
nehmerdichte an fünfter Stelle in Europa.

Am meiſten Rundfunk hört man in
Dänemark. Auf 1000 Einwohner entfallen
hier 187,1 Hörer. Es folgen England (176),

Schweden (171) und Holland (124). In
Frankreich fallen nur 99,3 Hörer auf 1000
Einwohner.

Der Rundfunktag, d. h. die tägliche
Sendezeit des Deutſchen Rundfunks um
faßte im letzten Jahr 19,43 Sendeſtunden.
Es wurde in dieſem Jahr täglich über ſechs
Stunden mehr geſendet als im Jahr 1932.

Das Jahr 1938 hatte im ganzen 38531
Sendeſtunden. Davon fielen auf Muſik
61 469 Stunden. Die Nachrichten füllken
8747 Stunden.

Die durchſchnittliche Dauer einer muſi
kaliſchen Sendung betrug im letzten Jahre
52 Minuten. Von 1936 ab wurden dieſe
Sendungen jährlich um durchſchnittlich drei
Minuten länger. Dagegen wurden die
Hörſpiele im ſelben Zeitraum um zehn
Minuten kürzer.

Die längſte Sendedauer beanſpruchten
im Jahr 1938 die Opern mit einem Durch
ſchnitt von 124 Minuten. Jm Jahr 1936
bewilligte man ſolchen Sendungen nicht
mehr als 87 Minuten.

Auch die durchſchnittliche Dauer der
Sendungen überhaupt nahm von 1936 bis
1938 zu aber jedes Jahr nur um eineMinute. Sie betrug 1938 29 Minuten.

Die Politik beanſprucht bei der Zu
ſammenſetzung des deutſchen Rundfunkpro
gramms 1938/39 nur 3,5 Prozent, wobei
jedoch die Nachrichten mit 10,4 Prozent nicht
mitberechnet ſind.

Auch die Hörerzuſchriften ſind ſtatiſtiſch
erfaßt. Der Kurzwellenſender erhielt im
Jahr 1933 faſt 2300 fremdſprachliche Briefe,

Prozentfünf Jahre ſpäter 16611, d. h. 46
der Hörerbriefe überhaupt waren in frem
der Sprache abgefaßt.

Das tägliche Rätſe
Kreuzworträtſel

e
77

Waage recht 1. Siehe Anmerkung, 7. Stadt in
Baden, 8. griechiſcher Gott, 10. Fluß in Spanien,
11. franzöſiſche Heldenjungfrau, 12. Zeichen für Neon,
13. Kennzeichen der Zeppelinluftſchiffe, 15. Entfernungs
begriffe, 46. engliſches Wort für Handlungsgehilfe,
18. Jmportbier, 20. franzöſiſche Inſel, 21. Zeichen für
Wismut, 22. kaufmänniſcher
verluſt, 24. Hirſchtier, 26. Gunſt, Zuneigung, 27. Kummer,
28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Perſönlicher Beſitz, 2. Sinnes
organ, 3. Abneigung, 4. Maſchinenteil, 5. genießbare
Flüſfigkeit, 6. griechiſche Göttermutter, 7. und 9. ſiehe
Anmerkung, 14. graues Metall, 16. Saiteninſtrument,
17. redlich, ehrbar, 19. Teil des Baumes, 21. Körper
teil, 23. Gedichtart, 25. rumäniſche Münzeinheit. (ck gleich

ein Buchſtabe.)
Anmerkung: 1. iſt ein engliſcher Maler des

18. Jahrhunderts 7., 9. und 28. ſind drei deutſche Maler
des 19. Jahrhunderts.

Auflöſung des vorigen Kreuzwortesefels
Waagerecht: 1. Belgrad, 6. Katte, 7. Erk. 9. Ort,

10. Rondo, 12. Amor, 14. Bela, 16. Saas, 18. Shas
20, Rente, 22. Uri, 24. Gnu, 25, unten, 26. Stettin
Senkrecht: 1. Bar, 2. Ettal, 3. Gero, 4. Ren, 5. DHrdla,
6. Kolberg, 8. Koeslin, 11. Orſa, 18. Maſt, 15. Sſens,
17. Aguti, 19. heut, 21. Nut, 23. Ren.

ſchmökert, richtig gefaulenzt, in Wirklichkeit
aber gelauſcht, ob er ſie nicht auf dem Gang
oder der Stiege hörte, und auf einen Vor
wand, ſie zu treffen, gelauert. Aber das
Haus war ſtill geweſen, faſt unheimlich ſtill,
kein Laut, keine Schritte, kein Türenzu-
ſchlagen waren zu hören geweſen und
draußen ein trüber Regentag, vor den
Fenſtern die düſtere, halbdunkle Gaſſe. Ein
verlorener Tag, aber morgen früh würde
er ihr durch die Hausmeiſterin ein paar
Zeilen ſenden, es lag ja ſchließlich an ihm,
die Bekanntſchaft fortzuſetzen, vielleicht
wartete ſie darauf, vielleicht wunderte ſie
ſich darüber, daß er noch nicht die Jnitiative
ergriffen hatte!

Er war eben dabet, ſich das nächſte Bei
ſammenſein mit Eva behaglich auszumalen,
als ein junger Mann in das Zimmer trat,
den die Kellner mit jener vertraulichen Höf
lichkeit begrüßten, welche ſofort den Stamm-
gaſt kennzeichnet. Ein ſehr gut angezogener
junger Mann mit einem ſympathiſchen, etwas
weichlich anmutenden Geſicht, der Peter wie
gerufen kam, niemand anders nämlich als
Evas Bruder.

Er ſchien Peker nicht zu kennen und wollte
am Nebentiſch Platz nehmen. Aber Peter
ſtand auf und bot ihm die Hand.

„Guten Abend, Herr Nießner!“ ſagte er.
„Wollen Sie nicht bei mir Platz nehmen?
Oder erwarten Sie Geſellſchaft

„Jch habe nicht das Vergnügen“, ſagte
der andere ſteif.

„O doch, Herr Nießner. Jch/ war Gaſt in
Jhrem Jhrem Klub. Und bin Mieter inJhrem Haus. Schellnegger heiße ich. Die
Eintrittskarte habe ich allerdings auf einen
anderen Namen ausgeſtellt.“

„Schellnegger“, ſagte Nießner leiſe und
wie es ſchien, etwas verlegen. Seine Augen
lider zuckten nervös. War es ihm peinlich,
daß ſein ſogenannter Klub hier in dieſer
gutbürgerlichen Umgebung erwähnt wurde?

„Jetzt erinnere ich mich“, ſagte er. „Meine
Schweſter hat mir von Jhnen erzählt. Aber
ich kümmere mich nicht ſonſt um meine

Mieter. Das iſt nicht mein Reſſort.“
„Wohl das Jhrer Schweſter?“
„Ja. Entſchuldigen Sie bitte, daß ich Sie

nicht erkannte. Wenn Sie geſtatten, ſetze ich
mich alſo zu Jhnen.

Sie nahmen beide Platz und Nießner griff
zur Speiſekarte. Er ſchien wirklich irgend
wie befangen zu ſein, in ſeinem eigenen
Klub und damals im Nachteafé hatte er nicht
im mindeſten dieſen beinahe ſchüchternen
Eindruck gemacht. Das iſt ja ein ganz harm
loſer Junge, dachte Peter, und die Haus
meiſterin hatte ihn doch als ein leichtſinniges,
ſogenanntes „Früchterl“, das typiſche Wiener
Hausherrenſöhnchen, beſchrieben.

Das Geſpräch tropfte langſam dahin.
Herr Nießner erzählte, daß er manchmal
hier zu Abend eſſe, aus Geſchäftsintereſſe,
weil er öfters hier Gäſte ſeines Klubs treffe.
Im übrigen ſei der Klub kein gutes Geſchäft,
die Gaſſe ſei zu entlegen und zu unanſehn-
lich. Er habe ſich das alles anders vor-
geſtellt; aber man müſſe doch etwas unter
nehmen, denn von den Mieten allein könne
man nicht leben.

Dann ſchwieg er wieder und ſtarrte
ſorgenvoll ins Leere. Dieſes ganze bedrückte
Weſen paßte ſo wenig zu ſeinem Ausſehen
und ſeiner ſonſtigen Art, daß Peter den Ein
druck hatte, daß der junge Mann unter dem
Einfluß eines ſtärkeren Willens ſtand, der
ihn manchmal zu einer gewiſſen Tatkraft
aufpeitſchte und dann wieder katzenjämmer-
lich allein ließ, wie eben heute. Es war
vielleicht ganz wertvoll, Näheres aus dem
Jungen herauszubringen.

„Wenn man Sie ſo klagen hört“, ſagte
er lächelnd, „ſo fürchtet man beinahe, daß
Sie die Mieten erhöhen werden!“

„Haben Sie keine Sorge, daran denke ich
nicht“, ſagte Nießner. „Die Mieten können
auch nicht helfen. Jch werde wohl etwas
anderes unternehmen müſſen.“

„Jhre Schweſter war doch auch gegen den
Klub, nicht wahr?“

„Ja. Jhr ſind der Klub und die Leute,
die da kommen, geradezu verhaßt. Aber man

kann ſie doch nicht ausſuchen! Und es hat
ſich eben damals nichts Beſſeres geboten.
Ich habe auch zuerſt an ein ſolides Kaffee
haus gedacht!“„In dieſer Seitengaſſe? Ausgeſchloſſen!“

„Sehr richtig. Wir hätten das Haus ver
kaufen und irgendwo anders ein Lokal
kaufen müſſen. Aber das wollte Eva auch
nicht. Sie wollte irgendeinen Beruf er
greifen. Aber das habe ich ihr glücklich aus
geredet. Das hat ſie nicht nötig.“

Aber du hätteſt es nötig! dachte Peter
erbittert. Daß er arbeiten könnte, davon
ſpricht er nicht, der Lauſejungéè!

„„Das wäre aber vielleicht das vernünftigſte“, ſagte er laut, „wenn Sie beide
einen Beruf ergreifen würden. Das iſt doch
jetzt nicht ſo ſchwer. Dann hätten Sie Ihr
behagliches Auskommen.“ J„Wir haben beide nichts Rechtes gelernt
ſagte Nießner zögernd. „Jch Untermittel
ſchule und ſie Haushaltungsſchule. „Wir
haben geſpart, dafür werdet ihr nicht zu
arbeiten brauchen“, ſagten die Eltern immer.
Damals waren eben die Häuſer da und die
Eltern dachten, daß ich mit deren Ver
waltung genug zu tun hätte, wärend Eva
ſicherlich eine gute Partie machen würde.
Dann kam aber der Krieg, die Eltern
ſtarben, und durch die Geldentwertung un
die Mieterſchutzgeſetze verloren die Häuſer
an Wert, wir mußten alle vis auf dieſes
verkaufen.“Da wird außer der Geldentwertung und
dem Mieterſchutzgeſetz auch der junge Herr
mitgeholfen haben, dachte Peter. Spiel
Freunderln, Weiber, und ſo ein junger, ver
wöhnter Menſch in dieſer ekenden, genuß
füchtigen Nachkriegszeit, na, man konnte ſi
das alles ganz gut zufammenreimen. Un
jetzt ſcheint er wieder einmal in der e
zu ſitzen, ſonſt würde er nicht ſo mieſelſüch
aufs Tiſchtuch er Man mußte einma
mit Eva darüber ſprechen.We iſt denn Ihre Schweſter hete
fragte Peter. „Etwa in Jhrem Klub?

Fortſetzung folsk

Ausdruck für Gewichts
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Strombedarf der Wirtschaft wächst dauernd ReichstreubänderErheblicher Ausbau der Elektrizitätswerke enFür das Gebiet Mittelelbe
FBrigadeführer Alfons Glatzel, der

Erweiterung bestehender Anlagen und Errichtung neuer Kraftwerke notwendig
Jahre in der Elektrizitätsinduſtrie aus

ſeit einigen Monaten kommiſſariſch die Ge
ſchäfte des Reichstreuhänders der Arbeit für
das Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe führt, iſt

eigenen Mittelninveſtiert worden. nunmehr vom Führer endgültig zum
Dabei iſt berückſichtigt, daß die Strompreiſe
vielfach ermäßigt würden und die Möglich-
keiten zur Bereitſtellung größerer eigener

„Reichstrenhänder ernannt wor-
den. Parteigenoſſe Glatzel, der in Berlin

Mittel nicht überall und nicht im gleichem
Umfange gegeben waren. Hinzu kommt, daß

vereidigt wurde, iſt h des Goldenen

im Jahre 1938 fünf größere Unternehmen

Die Erzengung an Strom ſoll im
großdeuntſchen Wirtſchaftsraum in den näch
ſten Jahren auf 80 Mrd. Kilowattſtunden
t 62 Mrd. im letzten Jahre geteigert werden. Die Strommengen, die der
e gewachſene Erzeugungsapparat der

irtſchaft verlangt, gehen noch über die
Steigerung der induſtriellen Erzeugung

kraft betriebenen Werke vermehrten die
Transformatoren, Schaltſtationen und Fern
leitungen, errichteten neue Sperrmauern
und verbeſſerten die Maſchinenfundamente.
Man wird annehmen dürfen, daß die
anderen größeren Werke in ähnlichem Um
fange eigene Mittel für die Erweiterung der
Anlagen aufgewandt haben.

Ehrenzeichens der NSDAP.

Zwei Wirtschaftsparasitenhinaus weil beſtimmte nene Juduſtrien itt ihr Kapital um 95 Mill. RM. erhöht undüberdurchſchnittlichen Strombedarf Investitionen un weitere Geſellſchaften fur 115 Mill. RM. streng beslraft
haben. Das geſamte Geſellſchaftskapital der Anleihen aufgenommen haben.Aktiengeſellſchaften und der Geſellſchaften

m. b. H. in der Elektrizitätsinduſtrie beträgt
etwa 2,4 Mr. RM., das Anlagekapital wird
etwa doppelt ſo hoch angenvmmen werden

Dillgardts Aufgabe
Anfang dieſes Jahres iſt Oberbürger-

meiſter Dillgardt mit der Aufgabe be

Je 200000 RM. Geldſtrafe
Der Reichskommiſſar für die Preis

bildung hat gegen zwei Perſonen in Saar
brücken, die ſich in unzuläſſiger Weiſe in den

Mit dieſen rund 700 Mill. RM. ſind die
Jnveſtitivnen der früheren Jahre, die auf
etwa 400 Mill. RM. geſchätzt worden ſind,

traut worden, mit allen Mitteln die Strom 4 je Je ich b3 h z können. Nimmt man an, daß die Feſt erheblich überſchritten. Das laufende Jahrrzeugu 77. 2 and. abrikneunen Kraftfahr-Seagtverkeenee en Tieſes Je ſtellungen aus den Bilansen der zwölf wird in dieſer Entwicklung kein Nachlaſſen 373 e in chelte haben, e t
bringen; ſicher werden die Ziffern des ver-
gangenen Jahres erreicht, wahrſcheinlich
aber überſchritten.

Werke in ungefähr gleichem Ausmaß für
die geſamte Induſtrie zutreffen, dann wären
etwa 500 Mill. RM. im vergangenen

20 Jahre Zwangsehe Danzig- Polen
Die Notlage Danzigs Entwicklung des Arbeitseinsatzes

nungsſtrafevonje290000 Reichs
mark verhängt und ihnen zugleich für
dauernd jede Tätigkeit auf dem Gebiet des
Handels unterſagt.Die Beſtraften haben unter Ausnutzung
der außergewöhnlichen Nachfrage nach Kraft
fahrzeugen im Zuſammenhang mit den
Arbeiten am Weſtwall die Preiſe unterVerletzung der Preisvoxſchriften fortgeſetzt

wurde zum Teil bereits dadurch erreicht,
daß unter den Elektrizitätswerken gegen
ſeitige Lieferungsverträge für Strom abge
ſchloſſen wurden, um Stromverluſte zu ver
meiden. Die „Verbundwirtſchaft“ iſt jetzt ſo
eng, daß die vorhandenen Kapazitäten faſt
anz ausgenutzt ſind. Um den nun noch
ehlenden Strom zu beſchaffen, müſſen die
vorhandenen Anlagen erweitert
und neue Kraftwerke errichtet werden.

Die Finanzierung des Ausbaus und
Neubaus dieſer Werke geſchieht entweder
durch Kapitalaufnahme am Kapitalmarkt
oder im Wege der Selbſtfinanzierung. Die
Elektrizitätswerke waren bereits unter den
erſten Unternehmen, denen in dieſem Jahre
der Kapitalmarkt geöffnet wurde. Mehrere

Angeſichts der 20jährigen Zwangsehe
zwiſchen Danzig und Polen beſchäf

Sonderbeilage zum letztentigt ſich eine
„Wochenbericht“ des Jnſtituts
turforſchung ausführlich mit der wirtſchaft
lichen Entwicklung Danzigs, gegen die Polen
bewußt mit allen Mitteln vorging. Einer

wurden. Die im ganzen
für Konjunk

die im Reich geſammelten Erfahrungen für
die Danziger Verhältniſſe nützbar gemacht

verhältnismäßig
nur geringe Produktionskapazität ſowie die
ſtarke außen wirtſchaftliche Abhängigkeit des
Gebietes der Freien Stadt zogen einer Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit durch Einſatz

weſentlich erhöht.
Türkische „Auftauungen“

Eingefrorene Kredite
Offenbar als ein Ergebnis der in Paris

geführten türkiſch franzöſiſchen
Handelsvertragsver handlungen

Kapitalerhöhungen und Anleihen, ſo die der Betrachtung über die Entwicklung des der Kreditpolitik aber naturgemäß iſt in Jſtanbul eine türkiſche-franzöSchluchſeewerke A.-G., der Steinkohlen- Arbeitseinſatzes in Danzig entnehmen enge Grenzen. Es wäre falſch, aus dem ſiſche Handels geſellſchaft (Socieété
werke, der Elektrowerke, gehören hierher. wir u. a. ſtarken Rückgang der Zahl der Arbeitsloſen Turco-Frangaiſe) gegründet worden, als
Die in den letzten Monaten veröffentlichten r di ſeit dem Jahre 1933 auf eine aus eigener deren Aufgabe die „Auftauung“ der fran
Abſchlüſſe einer Reihe von Aktiengeſellſchaf Den allgemeinſten Ausdruck für die Kraft herbeigeführte Vollbeſchäftigung der zöſiſchen Guthaben in der Türkei bezeichnet
ten geben zudem eine ungefähre Vorſtellung
von den eigenen Mitteln, die daneben für

Wirtſchaftsverhältniſſe in Danzig bilden die
Zahlen über die Entwicklung der Arbeits

Danziger Wirtſchaft zu ſchließen, er iſt viel
mehr zum erheblichen Teil dadurch erreicht

wird.
Einzelheiten über die Gründung ſind noch

den Ausbau der Werke ſchon im letzten loſigkeit und der Veſchäftigung in ihnen worden, daß das Mutterland bei nicht bekannt geworden. Der Leiter der GeJahre aufgewandt wurden und die ſich zum werden der Niedergang der Hafenwirtſchaft. der Bekämpfung der Arbeits ſellſchaſt in Jſtanbul iſt ein führendes Mit
Teil ſchon in dieſen Monaten in einer Mehr die Notlage der Landwirtſchaft und die Toſigkeit die Danziger glied der Verwaltung der Niederlaſſung der
erzeugung von Strom niedergeſchlagen Mwühevollen Anſtrengungen der Danztaer rung in wirkſamer Weiſe unter Zentralbank der Türkiſchen Republik in
haben. Induſtrie r ne gemeiner s te, Von Jahr zu Jahr in wachſende Iſtanbul. Nach dem ietten Ausweis derDer Ausbau Nenner gebra b uch de t öese. Naße konnte die. auf immer Verrechnungskonten haben die franzöſiſchen

S ſchaft, die noch dazu in den Jahren 19 die Touren laufende deutſche Wirtſchaft Dan- Guthaben bei der Zentralbank der Tür-
Zwölf große Elektrizitätswerke mit einem mit dem polniſchen Zwangspartner die ziger Arbeitskräfte in reichsdeutſchen kiſchen Republik am 5. Auguſt 1939 3 314 100

geſamten Anlagekapital von 343 Mill. RM.
haben ihre Anlagen gegenüber dem Vor
jahre um 15 v. H. ausgeweitet. Die Aus
bauarbeiten erſtrecken ſich bei den mit
Dampfkraft arbeitenden Werken hauptſäch-
lich auf die Errichtung neuer Keſſelanlagen,
auf Schaltanlagen, auf die Erweiterung des
Netzes der Freileitungen und die Erhöhung
der Leiſtungen der Umſpannwerke. Die durch

härteſten Kämpfe auf allen Gebieten des
Wirtſchaftslebens beſtehen mußte, hatte ihr
Kriſentief im Jahre 1952 zu verzeichnen. Zu
Beginn des Jahres 1938 waren bei den
Arbeitsämtern der Freien Stadt Danzig
faſt 41 000 Arbeitsloſe gemeldet, das waren
rund 10 v. H. der Geſamtbevölkerung und
20 v. H. der Erwerbstätigen.
Die nationalſozialiſtiſche Be

Entlaſtung für Danzig.

löſung darſtellen, denn

Arbeitsſtätten in Lohn und Brot bringeg.
Ende 1988 waren faſt 16000 Dan ziger
Arbeitskräfte im Reich beſchäf-
t i gt. Dieſe Zahl bedeutet bei rund 203 000
Danziger Erwerbstätigen eine ſehr ſtarke

Dieſer durch die
Not erzwungene Abzug von Arbeitskräften
aus Danzig kann aber nur eine Zwiſchen

er bedeutet eine

Tpf. betragen. Sie bewegen ſich ſeit langer
Zeit auf etwa dieſer Höhe. Jhre Auftauung
war eines der Ziele der Handelsvertrags
verhandlungen in Paris. Offenbar hat man
durch die jetzige Gründung der türkiſch
franzöſiſchen Geſellſchaft nunmehr die Ab
ſicht, die Auftauungsfrage grundſätzlich durch
Erhöhung der Warenbezüge Frankreichs aus
der Türkei zu Iöſen. Wie es heißt, ſoll die

WVafſerkraft vetriebenen Werke ſie wegung begann nach ihrem Regierungs volkspolitiſche Aushöhlung der ſeit Jahr neue Geſellſchaft bereits umfangreiche
liefern etwa ein Fünftel des Geſamtſtromg antritt ſofort mit tatkräftigen Maßnahmen hunderten anſäſſigen volksdeutſchen. Be Lieferungskäufe in Haſelnüſſen abgeſchloſſen
gegenüber vier Fünfteln der mit Dampf- den Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit, wobei völkerung. haben.

Familien Anzeigen

4 J
Jhre Vermählung geben bekannt

Ewald Klöting
Gertrud Klöting

Roberk Endlich
im 85. Lebensjahr

Statt Karten
Am 18. Auguſt 1939 entſchlief nach kurzer,
ſchwerer Krankheit unſer liebes Söhnchen und
Brüderchen

Hubert Albrecht
Gott, der ihn uns am 25. Juli 1939 zu unſerer

Die Beerdigung findet am Montag, 21. Auguſt
1939, 13 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Heinrichſtraße

Jhre Bermählung geben bekannt

Kurt Andres
Annemarie Andres

geb. Jverſen

Halle (Saale), den 19. Auguſt 1039

C Verreisst
JadnartDr Schramm

D Gr. Ulrichstr. 31 7

Deückende Gchuhe
werden passend gelängt und geweitet
von Fußwonhl, Kirchnerstraße 8

c 9 Surück

Dr. Elter
Wilhelmstrehe 42

Pirna, z. Z. Krankenhaus Heidenau

C Dohna, Privatabtlg. Dr. rer

Braſchwitz, den 19, AuguſtC

Für die unendlich vielen Beweiſe

ehrenden Gedenkens, anläßlich meines
ſiebzigſten Geburtstages, ſage ich hier
mit allen lieben Freunden und Be
kannten, den Berufskameraden vom
Fach, den Turnern und Sängern, ſo

Altsiiher, Altgold,
Sbermünzen u
Georg Dunker, Juweſier
Halſe, Lelpziger Sfrahe 16

Gen. Ob A 29772

für den 11. Sonntag n. Trin., den 20. Auguſt 1939

Keller, Sonntag 10 Uhr, Dienstag 20 (B) Keller.
Hoſpital: 10 Keller. Dom (Ref. Gem.): 8 Wind,
10 Gabriel; Mittwoch, 23. 8., 20 Film „Gopal“, Ge
meindehaus. Laurentius: Sonnabend, 19. 8., 20
Wochenſchlußandacht Gabriel; Sonntag 8 Foertſch, 10
Duda; Dienstag 18 (B) für den Hannahbund, Breite-
ſtraße 29; Mittwoch 20 (B) Henriettenſtr.“ 18, 20,15
Breiteſtr. 29. Stephanus: Mittwoch 20.15. (B)
Albrechtſtr. 27. St. Georgen: 8 Lenſch, 10 Uſener.

Gemeindehaus Gueinzius.
(Einführung der

10 Franke. Ev.

Donnerstag 20 (B)
Luther: 10 Roenneke Hoppert
Kirchenälteſten). Riebeckſtift:
Stadtmiſſion: Dienstag 20.15 (B) Finck. Alters
und Pflegeheim: 8 Finck. Bartholomäus: 8 Roen
neke, 10 Brachmann; Freitag 20 (B) Krajatſch.
Petrus: 10 Moebius. Briccius: 10 Hohn; Diens
tag, 20 Filmabend. Diemitz 9.30 Schneider.Klinikkapelle: 10.30 Meyer (A). Wörmlitz Böllberg
Wörmlitz: 9 Schmidtsdorf; Böllberg: 10.30 Schmidts
dorf.

Verſteigert wird am 31.
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45 im Wege der Zwangs-
vollſtreckung das Grundſtück Eck
wohn und Geſchäftshaus Geiſtſtraße 42
mit Hof, 1,96 a Größe, 3800, RM
Gebäudeſteuernutzungswert.

Das Amtsgericht, Halle (S.) Abt. 7.
Beiannimachung

Auguſt,

Zuwiderhandlungen werden nach
Abſ. 3 der Binnenſchiffahrtspolizei
verordnung verfolgt

Während der Dauer der am Sonntag

kauſen Sje sämtliche

UnTERZEUbk

C 3 gebrauchte

geb. Thebus C für Schiffahrhreibende Blüthneraller Art, reichlich

J h et e re19. Auguſt 1939 7 n Freude“, Gau Halle Merſeburg in Halle(Saale), veranſtaltetWieland a on Cacmnieren am Sonnabend, dem 26. Auguſt 1939, ehenso Opst sehr gut erhalten

Halle (Saale) Freiroda J andarbe Michel -Bocher, K. Brauhausstraße 11 von 18 bis 24 Uhr, und reiehliehMeckelſtr. 3 aus auf der Saale zwiſchen der Schleuſe 12 gebrauchtee eben Moihlube St et da hie Luehe h graidehrehen8. 18 aternenfeſt.In tiefer Freude zeigen wir die Srohßmütterchen] znyger, Gemaäjde und Leizten. Ein- Die genannte Strecke muß von allen suppennünner Plan

Geburt unſeres erſten Kindes an. Leipziger Straße 701 rahmg., Fensterglas etc. Spiegel e e nen r en Per ßehwiſc
A d e m Glasermeister onenſchiffa rt ienenden Fahrzeugene Gerlraude Rübberdt legt 5ünüig e M ar. Rieeeetrebe 2. en mer re 22ee Peter en er e

unſer lieber, guter Vater, Schwieger und geb. Hamann 8 tvater, der M khlenwertführer u r e 5 Rübb di F r e e Reteher Maercher (0r. Hans er der r n e Goiststraße 37Medi v v 2. Bl. IRegierungsMedizinalrat W r pri ProſswWert ung gin jetztU niversifätsring

zw. Haupſpost
und Theater

unendlichen Freude ſchenkte, hat es gefallen, ihn wie der großen Zahl ehemaliger Amts Am Geſundbrunnen: Kramaſchke, 20 Film
ſchon jetzt wieder zu ſich zu nehmen. kollegen, meinen herzlichſten Dank. et n wen graue S d iengſeſ Das ist ein Wahlspruch, den monIn tiefſte m zUni Veigel, Dombrowski, 1530 Sommermiſſionsfeſt; e aHerbert Biewene n Rat geb Dreßtler Hermann Krieger Döllnitz Dienstag 20 (B) Holtz. Donnerstag 16 Miſſions ch ter Rumbo-UÜberalles

Marion und Brigitta Haedece Gaſtſtätte „Zum Pad“ nähſtunde. Heiländstirche. 10 Veigel. Montag 9eblldet hat. Was nutzt alles VerHahe (S), den 18 Auguſt 1939 C 20.15 (B); Mittwoch 20 Lichtbildervortrag. Ev. suchen und Brobiegren, es hostet nur Zeit und
obern och eir 17 guſt 1939. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne, Mittworh 20.15 (B) r.h Kiehne. Johannes 8 Gueinzius, 10 Schellbach; Geld und letzten Endes kehrt man dochHieder z Rumbs beralies zurück.

Otrigigalpeket 29 P

Rumbo Überalles
and RumboGeife im Karton zu jeder Bäſche

Doppelpoket 55 Pfo.

e en e et Tianſt t. c dem 27. Auguſt 1939, in der Zeit von und Struxmipfwareragdeburger Str. 1. Wir wurden heute getrant u. L. Frauen: Sonnabend, 19. 8., 20 Muſik. Feier De e e e m demereten
ſtunde mit Andacht Haſſe; Sonntag 10 Zeim; Diens Simritzer Wehr bis zur SchlageterbrückeFamilien Kühne, Troſſe u. Endlich 9 t tag 20 Frauenhilfe Haſſe; Mittwoch 14.45 Ausflug ar den wyaſſerſportlichen Ver e h

Trauerfeier: Montag, den 21. Auguſt, 12.30 Uhr, kto Jahn e Hannahbünd (Hettſt. Vahnyof), 18.30 Reblingſche n e n bes l Kchnee Nacht. Fehge
in der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Mari k rgelfeierſtunde. St. Ulrich: Sonnabend, 19. Z. Halle (S.), den 16 Auguſt 1939 St. vteinrghe s rnchen Jahn e Weochenſchlußandacht Luntowski; Sonntag 10 Zer Vorſtand des Waſſerſtraßenamtes. Gegr. 1838 ich 52

b. s Ruhmer. Chriſtusgemeinde: 10 Luntowski. St.geb. Sloye Moritz: Sonnabend, 19. 8., 20 Wochenſchlußandacht
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Mitteldeutsohland erwartet besonders gute Rübenernkte

Reicher Segen der Scholle
Ernteaussichten für die Hackfrüchte im allgemeinen sehr günstig

An der erſten Stelle unſeres Denkens
ſteht in dieſen Auguſttagen die Ernte. Die
Zeit drängt, die Getreideernte zu beendigen,
aber das Wetter verzögerte ſie immer wie
der. Der Oſten des Reiches hat freilich die
Arbeit im weſentlichen geſchafft, im Weſten
aber und auch in Mitteldeutſchland
ſteht noch viel Brotfrucht draußen, und bei
der feuchten Wärme beginnen die Körner zu
wachſfen. Die Bauern ſehnen einige trockene
Tage -rbei, um die Halmfrucht zu bergen,
ſonſt werden ſich wohl Schäden der Menge
und der Güte des Getreides nicht vermeiden
laſſen.
Für unſere Verſorgung können ſie zwar
keine Rolle mehr ſpielen, trotzdem ſind ſie
natürlich unerwünſcht. Die Verſpätung der
Ernte verhindert auch vielfach die Ausſaat
der Nach und Winterfrucht. Den Hack
früchten dagegen tut die warme feuchte
Witterung wohl, ſie gedeihen gqusgez eich
net. Sowohl für Kartoffeln wie für
Zuckerrüben und alle anderen Rüben-
arten ſind die Meldungen in den letzten
Wochen beſſer geworden. Eine beſon-

ders gute Kartoffelernte wird von
Pommern über Brandenburg und Mittel
deutſchland bis nach Franken hinein er
wartet, ebenſo in der ſüdlichen Oſtmark und
am Niederrhein. Für Zuckerrüben lau-
ten die Meldungen beſonders gut aus
Mittel und Weſtdeutſchland und
dem Donauland. Auch Futter-, Kohl
und Mohrrüben ſtehen beſſer als im Vor
jahre. Die Saatenſtandsmeldungen der Hack-
heran reichen an die Höchſtziffern von 1937

eran.
Jm Weinbaugebiet dagegen hat ſich der

Stand der Reben in den letzten Wochen leicht
verſchlechtert; der häufige Regen iſt ſchuld
daran. Der Wein verſpricht aber nach wie
vor, es dem 1938er gleichtun zu wollen.
Sehen wir das Ganze, ſo iſt zwar die Wit
terung der letzten Zeit den Hackfrüchten
und auch dem Grünland zugute gekommen,
zur Bergung der Getreideernte bedarf es
aber ſehr bald eines beſſeren Wetters. Dann
werden wir trotz des Regens eine Ernte
einfahren, wie ſie uns nur ſelten ein Jahr
beſcherte.

Die Landjugend nicht mehr landflüchtig
Eine aufschlußreiche Erhebung des Reichsnährstandes

Gegen den Peſſimismus, mit dem heute
vielfach das Problem der Landflucht an
geſehen wird, führt der Beauftragte des
Reichsjugendführers beim Reichsbauern
führer, Hauptbannführer Bofinger, in
der Zeitſchrift „Wille und Macht“ an, daß
die Stadtſucht, die bei der älteren Generation auf dem Lande zu beobachten iſt, bei
der im nativnalſozialiſtiſchen Geiſte erzoge
nen Landjugend nicht mehr beſteht.

Es gelte nur, eine bauernfähige Jugend
durch bäuerliche Berufserziehung zu ſchaffen
und ihr die rechte Betätigungsmöglichkeit
zu geben. Dieſe Ordnung, ſo führt er aus,
iſt durch ein ausgedehntes Syſtem von Maß
nahmen im Entſtehen begriffen. Die Land
arbeit wurde großen Teilen dieſer Jugend
zum feſten Beruf und zur großen Aufgabe
mit dem ganzen Schwergewicht ihrer Be
deutung und dem Reichtum ihrer Möglich
keiten. In Lehrfahrten, Arbeitsgemeinſchaf
ten und Kurſen wurden Hunderttauſende
im ländlichen Berufsleben feſtverankert.
Jn nationalſozialiſtiſcher Form wurden 1938

ſchon 60 000 Lehrlinge dieſer
Grundausbildung zugeführt. 1939
werden die erſten hunderttauſend über
ſchritten

Dieſe Bauernjugend geht dann den Weg
ihres Berufs und Lebensideals weiter und
ſucht ſich durch Verbeſſerung des fachlichen
Wiſſens den Platz der höchſten Lei-
ſt ung in dem durch eine vorbildliche Be
rufsgliederung geordneten land wirtſchaft
lichen Berufsleben. Es arbeiten am BDM-.
Werk „Glaube und Schönheit“ auf
dem Lande jetzt ſchon wenige Monate nach
der Eröffnung 100000 Landmädel in den
bäuerlichen Arbeitsgemeinſchaften, die da
mit zahlenmäßig weit an der Spitze dieſes
Werkes ſtehen. Und ergänzt man dieſe Zahl
durch diejenigen des Reichsberufs-
wettkampfes der Gruppe „Nährſtand“,
der von 66 000 im Jahre 1934 auf 449 000
Teilnehmer in dieſem Jahre ange
wachſen iſt das ſind faſt ein Drittel aller
in dieſen Jahrgängen vorhandenen land
arbeitenden Jugend ſo kann niemand

dieſen Beweis der zunehmenden Landkreue
der Jugend widerlegen.

Wie könnte man über eine Landflucht
der deutſchen Jugend ernſthaft klagen, ſo
lange dieſe Erſcheinungen dagegen ſtehen?
Der Landwille der ländlichen Jugend iſt
ungebrochen. Man wird dem entgegenhalten
die Zahl von 800000 Menſchen, die ins
geſamt abgewandert ſind. Aber der Zahl
der abgewanderten Menſchen ſteht ein von
Jahr zu Jahr wachſender Wert der auf
dem Lande verbleibenden jungen Menſchen
gegenüber. Nach einer neuen ſtatiſtiſchen
Erhebung des Reichsnährſtandes aus über
10000 Betrieben kann dies für die wichtigſte
Gruppe der familieneigenen und faznilien
fremden ſtändigen Arbeitskräfte feſtgeſtellt
werden. Z. B. waren nach jener Erhebung
1988 in den erfaßten Betrieben von der
männlichen familienfremden Jugend bis
zum 18. Jahre noch 87 v. H. der 1935 in
dieſen Jahrgängen vorhandenen Jugend
tätig, von den Erwachſenen über 18 Jahren
dagegen nur noch 80 v. H. Von der weib
lichen Jugend wurden ſogar noch 96 v. H.
feſtgeſtellt gegenüber nur 76 v. H. der Er
wachſenen. Und in den eigentlichen bäuer-
lichen Betriebsgrößen iſt nach dieſer Er
hebung ſogar überhaupt keine Abwanderung
Jugendlicher erfolgt. Die elterliche
Beeinfluſſung iſt es voft, die in Stadt und
Land die Jugend vom Lande ab hält. Es
wird zur entſcheidenden Bewährungsprobe
aller erzieheriſchen Kräfte werden ſei es
Elternhaus, Schule, Wehrmacht oder H.
vb das große Vakuum in bezug auf die
ländliche Berufsentſcheidung der Jugend
ausgefüllt wird.

Wieviel Steuergutseheine

sind ausgegeben worden?
670 Millionen RM. im Mai

Im Ausweis des Reiches über ſchwebende
Schulden erſcheinen jetzt erſtmals unter dem
Datum des 2. Mai mit 669,8 Milliv-
nen RM. die Stenergutſcheine.
Dieſe Summe entfällt ziemlich genau zur
Hälfte auf Steuergutſcheine I und Steuer
gutſcheine II.

Sie ſtellt die im Monat Mai ausgegebene
Summe von Steuergutſcheinen dar. Denn
die Scheine wurden erſtmalig am 2. Mai an
die Lieferanten des Reiches und die in
Frage kommenden Stellen ausgegeben. Man
wird annehmen können, daß in den Mona-
ten Juni und Juli etwa die gleiche Menge
von Steuergutſcheinen ausgegeben worden
iſt. Die Summen halten ſich alſo im Ver
hältnis zu den Steuereingängen, die nach
dem ſveben veröffentlichten Ausweis neuer
dings geſtiegen ſind) in durchaus beſcheide
nen Grenzen.

Mexikos Standpunkt
Der Oelſtreit mit den USA

Der mexikaniſche Botſchafter Najerg
hat Waſhington darüber unterrichtet, daß
ſeine Regierung wohl bereit ſei, eine ange
meſſene Entſchädigung für die beſchlagnahm-
ten amerikaniſchen Oelquelken zu
bezahlen, jedoch nicht auf der Grundlage der
von den amerikaniſchen Oelgeſellſchaften ge
machten Vorſchläge.

Mexiko ſei zwar bereit, die Amerikaner
für ihr Eigentum über dem Boden zu ent
ſchädigen, alle Naturſchätze im Erdinnern
aber ſeien Eigentum der Nation. Diemexikaniſche Regierung wolle den Ameri-
kanern auch eine Minderheitenbeteiligung
an der Verwaltung der Oelquellen ge
währen, könne ſich aber auf eine amerika
niſche Verwaltungskontrolle nicht einlaſſen.
Najera deutete an, daß der Weg zu weiteren
Verhandlungen offen bleibe, falls die Oel-
geſellſchaften ſich auf den Boden der mexika
niſchen Vorſchläge ſtellten

Währungssorgen an der Themse
Sterlingkurs überhöht

„Daily Mail zufolge geht in derLondoner City das Gerücht um, daß das
Schatzamt den Ankauf von amerikaniſchen
Wertpapieren verbieten wolle als Vorſichts
maßnahme vor einer Devalvierung
des Sterlings, deſſen Kurs von vielen
kompetenten Perſönlichkeiten als künſtlich
hoch gehalten angeſehen werde. Eine De
valvierung vhne dieſe Vorſichtsmaßnahme
würde einen Sturm auf amerikaniſche Wert
papiere zur Folge haben, die bei einer
SterlingDevalvierung natürlich im Werte
ſteigen würden.

e

Die Wirtschaft des Gaues
Maſchinenfabrik Sangerhauſen

Die Maſchinenfabrik SangerhauſenA. G., Sangerhauſen, teilt uns mit, daß in Ver
bindung mit den erweiterten Aufgaben des Vor
ſtandes der Aufſichtsrat die Herren DiplomJn
genieur Werner Melot de Beauregard und
Ober Ingenieur Erich Karl Dreyer, Geſchäfts
führer der Deutſchen Vacuumapparate Dreyer
Holland Merten G. m. b. H., in den Vorſtand be
rufen hat.

Laubholz-Einkaufsgenehmigung
Mit Beginn des neuen Forſtwirtſchaftsjahres

(1. Oktober 1939) werden aller Vorausſicht nach
Einkaufskarten zum Bezuge von Laub-
nutzholz (Rundholz) eingeführt werden. Dieſe
Maßnahme iſt erforderlich, weil eine Anzahl von
Betrieben, die bisher lediglich Nadelholz be und
verarbeitet haben, in zunehmendem Maße als
Käufer am Laubholzmarkt auftritt.

lein ineſgen
ſtellen Angebote

Buchhalter
oder Buchhalterin
für doppelte Buchführupg und Durch-
Shreibever fahren von Organisation
für halbe Tage gesucht. Gehalts-
ansprüche und nähere Angaben unter

III
gewissenhafte, zuverlsssige
Kraff, von hiesigem Groh-
handelsunternehmen
t. Okt. oder früher gesucht,

Hausgehilfin
für Kleinen Haushalt, mit Koch-
kenntvissen u. guten Zeugnissen, für
sofort oder 1. Sept. wegen Erkrankung
der jetzigen ges u e hrt.

Vorzustellen 9-16 Uhr.
Frau Frida sSchmidt,

Hajle (Saale), Kronprinzenstr. 38

zum Hausapgestellte

Suche elsbeid

Drei-Zimmer- Wohnungen

für Befriebsangeherige. Angebofe
unfer 312 14 an die MNZ Halle S.
Sr. Ulrichstr. 57

Tiermarht

Junger
Wellenſittich

von Privatzüchter
zu kaufen geſucht.
Preisangebote u.
Ha. 198 39 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

3-3 Zimmer Wohnung
bis 40. RM., v. pünktl. Miet

Gebrauchte gute

Möbel
kauft laufend gegen

ſofortige Kaſſe

ſch
Kleine Ulrichſtraße 15

Schlakzimmer
Speixezimmer

Wonnzimmer

üüchen

formschön, billig
in reicher Auswahl

Gr. U. 153 16 an die MNZ, Halle (S.),
Große Ulrichstraße 57.

Hehenverdienst
Zeifschr. -Ausiträger(in), Kassierer(in)

f. Stadt Halle m. Rad Ende d. Woche
gesucht. Neßlerſs Zeitschr.- Vertrieb

Söhlitz-Ehrenberg/Lpzg.

mit
geschrieb.

Zum I. Oktober suchen wir

1 jungen Mann
für LAGER und VERKAUF
bronchekundig, sowie

1 weilbl. Lehrling
uter Schulbild. Hancs-

EEINZE S. KUNSTIING
HINDENBSURGSTR. 9
Grothel. Trikofag., Strumpf-
waren, Wollgarne, Kurzwar.

Bewerbungen an

Zwei kräftige
Lagerarbeiter
f. Getreideſpeicher
zu ſofort geſucht.
Vorzuſtellen bei

Kurt Nebel,
HalleS.,

Deſſauer Str. 520

Frifeuſe
ſofort oder ſpäter
geſucht.

Rudolf Bahr,
HalleS., Merſe
burger Straße 53

Tages
mädchen

junges, zuverläſ
ſiges, ſofort ge
ſucht. Fehling,
HalleS., Kaiſer
ſtraße 12.

Anſtändige,
ehrliche Frau
täglich für Haus
arbeit ſofort geſ.
Sehnert, Halle,
Schwetſchkeſtr. 38

Tüchtige
Aufwartung

für Vormittags
ſtunden ab 15. 9.
evtl. 1. 10. 1939
geſucht. Angebote
unter P. 328 92
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Hausgehilfin
17 bis 18 Jahre,
häuslich und zu
verläſſig, f. Haus
und Garten zu
älterer Dame ge
ſucht. Vorzuſtel
ben 8—12.

näherinnen
für ſofort geſucht.

J. Kaliga,
HalleS.,

Gr. Klausſtr. 35.

Angebote mit Zeuqnisebschrif-
ten u. Referenzen unt. P32832
a. d. MNZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57

Aen

Tehtge sützemögl. nicht unter 25 Jahren, für Ge-
schaàftshaushalt zum Sept. od. später
in angenehme Dauerstellung gesucht.
Selbige muß erfahren sein im Waschen,
Plätten u. Nähen, sowie die vorhand.
Hausangestellten anzoleiten verstehen.

Münchner Löwenbräu,
Halle (S.), Ludwig- Wucher er-Str. 72.

Stütze oder Wirtschaftsfräulein
nicht unter 20 Jahren, perfekt im
Kochen, Backen u. Hausarbeit, für
gepflegtenVillenhaushalt, woZweit-
mädchen vorhanden, zum 1. Okt.
für gute Dauergtellung gesucht.
Frauun TZüennnerr,
Halle [Saale) Cröllwitz,
Kreuzvorwerk 2, Ferhruf 246 13.
Besprechung kann auch Alter
Markt 2 (Firma Martick) erfolgen.

äktere Verkäuferinnen

aus der Lebensmittelbranche evtl.
für halhe Tage zum baldigen
Antritt geſucht. Bei guter Lei
ſtung Dauerſtellnng.

Pottel Broskovwski
Am Leipziger Turm

Zum baldigſten Antritt ſuche ich
in gutbegehlte Dauerſtellung bei
Familien anſchluß

Hausgehilfin
Evtl. auch Anfängerin

Guſtav Kühne, Amtsſchreibers
mühle, Eiſenberg (Thüringen).

für alle vorkommen
den Arbeiten für 1.9,
oder später in an

genehme Dauerstel-
ſung gesucht. Weitere

Hausengesfellte sind
vorhanden.
Münchener Löwen
bräu, Halte, Ludwig
Wucherer- Straße 72.

Aeltere
erfahrene

Hausgehilfin
mit Kochkenntniſ
ſen zum 1 9. ge
ſucht. Zu erfragen
Adolf Hartung,

HalleS.,
Platz der SA. 13,
13 45 und ab
19 Uhr.

Geſucht
ſelbſtändig arbei
tende Geſellinnen
und Zuarbeite
rinnen.
Marie Reibert,
Damenſchneider

meiſterin,
HalleS.,

Hardenbergſtr. 10

Pflichtjahr
Mädel
ſtellt ein

Richard Ahnert,
Reideburg,

Grenzſtraße 4,
Mädchen

etwa 16 Jahre,
f. Privathaushalt
mit etwas Klein
vieh geſucht.
Julius Wegeleben

Spickendorf
über HalleS.

Tages oder
Pflichtjahr

mädel
ſofort geſucht.

Bäckerei
Horſtmann,
HalleS.,

Henriettenſtr. 39.

ſtellen
beſuche

Kaufmann
perfekt in Durch

ſchreibebuch
führung, Maſchi
nenſchreiben und

Stenographie,
ſucht ſich zu ver
ändern. Angebote
unter P. 328 85

MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Junger
Zuſchneider

ſucht Dauerſtel
lung, nur erſtkl.
Geſchäft. Ange
bote unter Gr. U.
153 20 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Caféhaus
Kellner

ſucht Arbeit
Angebote unter
Gr. U. 153 14 an
MN3Z, HalleS..
Gr. Ulrichſtr. 57

Mädchen
junges, Pflicht
jahr abgeleiſtet,
mit etwas Koch
kenntniſſ., möchte
ſich in Privat
haushalt vervoll
ſtändigen. Zu
ſchriften an

Meier,
Niederklobikan,

MerſeburgLand.

zahler, zu mieten geſucht.
gebote unter H. A. 12450 an die
MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

An

Junge Frau
berufstätig, mit
Kind, ſücht möb
liertes Zimmer.
Angebote unter
R. 4393 an die
MRN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Sichere
Mietezahler

Aelteres Ehepaar
mit 1 Kind ſucht
zum 1. 10. kleine
Wohnung, über
nimmt auch evtl.
Hausarbeit. An
gebote unter Gr.
U. 153 18 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
2 Zimmer, bis
30 RM in Halle
oder Umgegend
von jungem Ehe
paar zum 1. 9. 39
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 153 21
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Kl. Wohnung
oder 2 Zimmer
mit Küchenbenuttz.
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 153 22
an. MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Aeltere
Dame ſucht leeres
Zimmer. Ange
bote unter Gr. U.
5358 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Zwei leere
Zimmer

mit Kochgelegen-
heit von kaufm.
Angeſtellten ſo
fort geſucht. An
gebote u. Gr. U.
4394 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Freundlich
möbliertes
Zimmer

von berufstätiger
Dame zum 1. 10.
geſucht. Preis
angebote unter
328 91 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

vermletungen

Beaufſichti
gung

der Schularbeiten
für elfjährigen
Oberſchüler Nähe
Franckeplatz ins
Haus geſucht, 4
mal
je 172 Stunde
Ab 14 Uhr. An
gebote unter Gr.
U. 153 15 an die

Gr. Ulrichſtr. 57.
Gute Exiſtenz
in guter Lage

Lebensmittel
geſchäft

mit kleiner Fünf-
Zimm. Wohnung
zum 1. 10. billig
zu vermieten. An
gebote u. Gr. U.
153 03 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Büroraum
Zentrum, zu ver
mieten. Zu er
fragen HalleS.,
Schimmelſtr. 15, II

Möbliertes
Zimmer

Ebert, HalleS.,
Grimmſtraße 3.

Möbliertes
Zimmer HalleS.
Forſterſtr. 23, pt.

Tauſch Geſuche

Tauſche
3 Zimmer Woh
nung gegen ein
Zimmer weniger
Angebote unter
Gr. U. 153 07 an
MNZ, HalleS.,

kurzschrift
Maschineschr., Bucht
Senge, friedrichstrabe 52

Kutomart

Limousine, steuer-
frei. verkautt
Schulze,

Fahrzeughandlung,
Adolfstr. 7.

verloren
Schwarzbr.
Rehyinſcher

hündin
entlaufen

Wiederbringer
gute Belohnung

R. Mäder,
Ammendorf,

RichardLöſche
Straße 20.

Weinflaſchen

tau ſt Hoppe,
Schwetſchkeſtraße 14

Gr. Ulrichſtr. 57. Fernruf: 24187

wöchentlich

M N. Halle-Ss.,

2 Stahlböden

Matratzen
zu verkaufen.

HalleS.,
Weiſeſtr. 16, ptr.

e

Preis
werte

in großer à
Auswahl

Schlafz. v. 160.-
Aus zug. v. 20.-

jSpeisez. v. 160.-
Chalsel. v. 18.-

Schreibtische

Neue Mötet
in gr. Auswahl auſ

Bedarfsdeckgsch

Bitzmann
Halle, Mauerstr. a
wehen kliab. -Rrankenh-

Lieferung frei

Stiefel
kauft
Leipzigerſtr. 31, H.
Staubſauger

Kobold, und Zu

43, ver
HalleS.,

behör zu verkaufen. Zu er
fragen M N.

Merſeburg,
Markt 9.

Schuhe
Walter Quoos
Kurzw. Großbdlg.

Halle (Saale),
Landwehrstraße 9

mit Auflege

Halle

Ausstellung in

Lieferung frei.
Zahlungserleichterq.

Ehestendsdarlehn

Schlafgimmer
Bettſtellen, Stühle

billig zu ver
kaufen. Schunko,
Ammendorf, Hin
denburgſtraße 12.

Uhren
Schmuck
Bestecke
auch Teilzahlung

lein Co.

I Martinstr. 11. Eto.

Möbel-Thomas
Mühlweg 25

Schreibochranß

Amerik. Rollpult
Böäfett, d chreibtisch,
Sofa, Kl. Schrank,

5 Waschkom., Stühle,
Büchereschrank.

gut erh., verk. billig
Möbel Korntreit

Halle a. S.

Schimmels r. 17. gnnree 4
Elehtr Anlagger

ne Wcerstänce
gebraucht, in größerer
Anzahl biſſig abzugeben.

Weſe Nonskl

Nähmaschinen
c

vor- und rück
wärfs nshench
ab

E. RMAut Wunsch
Teilzahlung

MNöller
Leipziger Str.
am Markt Möllerhaus

Kinderwagen
zu verkaufen.

HalleS.,
Dölauer Str. 25d
parterre links

Damenrad
zu verkaufen.

Henning, Halle
Beeſener Str. 25.
g

Gebrauchker

blüthner

Flügel
ſehr gut erhalten

preiswert bei

B. Döll
Pianohaus

Gr. Ulrichſtr. 3539



19. August 1939

üciten, der deuteelie Stiden
Auf der Gebirgsmauer der ſteil anf

ragenden Karawanken und entlang des Kar
niſchen Kammes, die beide das Land Kärn
ten im Süden von Jugoſlawien und Italien
trennen, verläuft heute die ſüdliche Grenze
des Deutſchen Reiches. Kärnten iſt uraltes
Grenzland, ſeit vielen Jahrhunderten Vor
poſten deutſchen Geiſtes, deutſcher Kultur
und Deutſchen Fleißes. Seine Geſchichte iſt
ewiger Kampf um die Erhaltung von Volk
und Heimat. Die heldenmütigen Abwehr
kämpfe der Jahre 1919/1920, aber auch das
mutige Eintreten dieſes Landes für die
große nationalſezialiſtiſche Jdee ſind ein
beredtes Zeugnis für den treuen deutſchen
Geiſt, der dieſe Grenzbewohner beſeelt.

Kärnten gehört aber auch zu den ſchön
ſten Ländern der deutſchen Alpen. Jm Weſten
des Landes richtet ſich der ſchon auf Kärnt
ner Boden ſtehende nunmehr höchſte Berg
des Deutſchen Reiches, der königliche Groß
glockner, zur majeſtätiſchen Höhe von 3798
Meter auf. Mächtig ballt ſich hier eine unge
heure Bergwelt zuſammen, die ſich gegen
Oſten hin wie eine rieſige Fauſt allmählich

44 v. H. des Bodens iſt Waldland, 37 v.ſind Wieſen und Weiden und nur 13 v. 5
ſind fruchtbarer Ackerboden. Kärnten iſt das
waldreichſte Land unter den öſterreichiſchen
Bundesländern, dieſe Stelle nimmt es auch
heute im großen Deutſchen Reiche ein.

c MN2Z 3. Beſblaft Nr. 227

So gewinnt denn das große Deutſche
Reich mit dem ſüdlichſten Grenzgau Kärn
ten ein ſonnenhelles, Berg und Seenge
ſchmücktes und ein tapfer betreutes Alpen-
land, das mit Schätzen mancherlei Art aus
geſtattet iſt. Wertvollſter Schatz aber iſt der
kerndeutſche Sinn ſeiner Bevölkerung, der
nun das Herz der nördlicher wohnenden
Brüder des Reiches gehören ſoll.

Oberden u Salebur
glänzend beſucht, aber noch aufnahmefähig
Der Fremdenverkehr in den Oſtmark-

Gauen Oberdonau und Salzburg hat be
reits in der Vorſaiſon in einigen Orten die
mehrfache Ziffer des Vorjahres erreicht.
Bad J ſch l im Salzkammergut verzeichnete
eine Mai- Frequenz, die 130 Prozent über
dem 11 jährigen Durchſchnitt lag. Auch die
Gaſteiner Bäder ſowie die Sommerfriſchen
im Pinzgau waren hervorragend beſucht.
Dieſe erfreulichen Ziffern erführen in der
Hauptſaiſon noch eine weſentliche Steige-
rung, ſo daß das Gerücht auftrat, die beiden
Gaue ſeien überkomplett und nicht mehr auf

nahmefähigkeit gegeben iſt. Selbſt in der
Stadt Salzburg, die jetzt anläßlich der Feſt
ſpiele rieſenhafte Beſuchsziffern aufzuweiſen
hat, ſorgt ein umfaſſender Quartierdienſt
Tag für Tag für die Unterbringung jedes
Wohnungsſuchenden.

Neues aus TOten
Die im Frühjahr begonnenen Aus

grabungen in der ehemaligen Römerſtadt
Carnuntum bei Wien haben bereits zahl
reiche Funde zutage gefördert, die vom
Römiſchen Muſeum der Stadt Wien wiſſen
ſchaftlich bearbeitet und vorläufig in der
Nähe der Grabungsſtätte untergebracht

An den Quellen
pon Bad QGustein

Jn den hellen Tagen des Nachſommers,
nun das Herandrängen des Herbſtes bald
ſpürbar wird, iſt der Strom der Heilungs-
ſuchenden an den Quellen von Bad Gaſtein
keineswegs ſchon abgeſtoppt. Die unver
kennbare Beſchwingtheit der Bad Gaſteiner
Nachſaiſon hat ihren tieferen Grund nicht
ſo ſehr in den jahreszeitlichen Vorzügen,
als in der ſich in dieſen Tagen bildenden
herzlicheren Gemeinſchaft der Kur
gebrauchenden. Die meiſten der Kurgäſte
wiſſen von dem ſicheren Kurgewinn, den
ſie in der Nachſaiſon hier oben in über
1000 Meter Meereshöhe mit den radio
aktiven Thermalquellen finden. Jn der
reinen, klaren, dünnen, herbſüßen Hoch-
gebirgsluft, die infolge ihrer beſonderen
luftelektriſchen Verhältniſſe in Bad Gaſtein
einmalig iſt, im Glanz der Hochgebirgs-
Sonnenbeſtrahlung, hat die Kur daher den
ſprichwörtlichen großen Zug, obgleich doch
die eigentliche Hauptkurzeit ſacht verklang.

Eine zweite Hauptkurzeit, läßt ſich für

c

worden ſind. Da ſieht man in einem ge dieſe Tage an den bald herbſtbunten
räumigen Bau Tonlampen aus Modena, Promenaden im Hochtal in den Hohen
einen Spruchbecher mit der Jnſchrift „Vita Tauern ohne Uebertreibung ſagen, denn
Fundſtücke aus Pannonien, Gläſer aus der bunte Reigen der Zerſtreuung iſt durch
Jtalien, Amphoren aus den kaiſerlichen us nicht abaeripen, Her 8 K.

nahmefähig. Mit Rückſicht auf die Tatſache,
daß der moderne Reiſeverkehr einen wieder

lern die Wildwaſſer in das breitere Tal der holten Wechſel des Nächtigungsortes vor
Drau, des Hauptfluſſes Kärntens. Aus dem zieht, kann jedoch von einer Dauer
Dunkel der Wälder leuchten die zahlreichen überfüllung in Oberdonau und Salzburg
Kärntner Seen zum blauen Himmel. Weit ſowie im Salzkammergut nicht S Werkſtätten Nervas und viels andere Einhinauf bis nahe an die Waldögrenze reichen ſprochen werden. Es werden jeden Tag Teil der Schätze ſtammt aus einer T T
die verſtreuten Gehöfte dieſes Bauernlandes; immer wieder tauſende Betten frei, ſo daß Thermen Anlage von Carnuntum, die ſcheinlich unter Kaiſer Hadrian (115-138)
deſſen Haupterwerbszweige die Forſt- und ſtets, ſelbſt in den größten Fremdenverkehrs ebenfalls freigelegt werden konnte. Hier gebaut, der Carnuntum zur Stadt erhob.
Landwirtſchaft und der Fremdenverkehr ſind. zentren, wie beiſpielsweiſe in St. Wolfgang ſtieß man auf Ziegel in großer Zahl mit Man wird die bisherigen Grabungsergeb-
Nahezu die Hälfte des Kärtner Volkes iſt oder in Gaſtein und in Gmunden, Bad Stempeln, aus denen ihre Herkunft hervor niſſe demnächſt zur allgemeinen Beſichtigung
in der Forſt und Landwirtſchaft beſchäftigt, Auſſee und Bad Jſchl, eine erhebliche Auf geht. Die Thermen- Anlage wurde wahr freigeben.

öffnet. Von den firngeſchmückten Hohen
Tauern rauſchen in tiefeingeſchnittenen Tä

gen gebenStolberg e ehe„Haus Thyra“ An Se
e Hausproſpett
Heilbad 4 2 o 8 7
Harzgerode-

Eisenquellen für Trink- und Badekuren
Harzgerode an der Harzhochstr. 242
Maägdesprung und Silberhütte
Sommerfrischendes Ostharzes.

Prospekt d. Kurverwaltung u. Reisebüros

3dealer Herbſt in der Oſtmark
Saiſon bis ſlitte Oktober2600 oder ehe

1236ad Sommertusene ScnioBKuIm bei Sasſfeid i. här
finzigartig idylisch ruhig da miften im Nacelwald, sehr nerven-
ſftörkench a Kef. 3.50 RM. R. Schmidt, Zum wilden Eber“

Ruf Saalteld 2587

Preſswerte Hutoreisen!
7 Tg. Dolomiten-Venedig-Gardasee 98,-
7/12 Tg. Schweiz-(Venedig)-Riviera 98,-/163,-

Reise- Auskünfte und Prospekte
erhalten Sie in den e tS See 13

Berge, Sonne, Sport Idealer Herbsf-r e g. Inse] Ra agusa-! Jugos z fenthalt. Auskünft d ktz 21 Tg. Südosteuropa u. Konstantinopel 330.- S Z. HiRER ERHOLONGSeeIsE aufen re e en e
S Jesellschaftsr. ab Nbg. Fahrt. i. Sept. u. spät. Saison bis Mitte Oktober Nachkureno er Ausf. Prosp. m. weiteren Reisen. Ia. Ref.Na Ferner jed. Sonntag m. Bahn ab Leipzig PDelden

am Wortherſee
Sröhtes, warmes Alpenseebed- des
Deufschen Reiches, 21--28 Grad Coels.

Alpenſeebad

Krumpendorf
Saison u. Badezeit bis Miffe Okfober
Nachkuren nach allen Heilbädern.

Volſpension ab RA 4,50

Saltür (1600 m)
Höhenkurort

Ausganqspunkt für Hochfouren.
Pensionen ab 4,50 RM

Hotel Werzer-Aſtoria
330 Betfen, 82 000 mf?, eigener Park

Wassersport Tennis Erholung. Tanz
ßöhenkurort
Steinach am Brenner
te250 das Ausſlugs gebiet aach den
Dolomiten, Bozen und Meran, Aus

gangspunkt in die Zillerfaler und
Stubaier Alpen.

Ball Aussee,/Jalzkammergut 113.
Reisebüro Römming, Nürnberg. H 11.

Reisen und Er holung
tn der Mark Brandenbiurg,

Geschäfftsstellen

Kofels:
Sfelnbock, mod. Komforf, Pauschel-

Aufenfh. 14 Tage ab RA 95,
Sfelnacherhof, ruhige Lage, Baſkone,

Liegegarten, Tennisplatz.

Die
Mark

Brandenburg
meldet

e s eandaun gech el paar Tage
nach Werder (FAavel)
der Ob und Garfenstadt auf märkischer Insel, Bequem
zu erreichen mit Eisenbahn, Dampfer und Aufo. Bis

Man e 31. Okt. läuft auch noch unser Fofowettbewerb. Machen Sie
erhoit ich gut doch auch mal mit, wir würden uns über Ihren Besuch sehr
t freuen. Ausk. u. Prospekte: Verkehrsamt, Rathaus, Ruf 333

Branden-

burg damit Sie auch imUrlaub m. d. Hei-
mat verbund blei
ben. Sollte Ihnen

aber einm. unsere

MNZnichtpünktl.
zugestellt werd.,

sind viele Vorkeh-

rungen zu treffen.
Vergessen Sie da-

bei nicht, uns Ihre

Post, der gemütliche Treffpunkt.

Rose, das guf geführfe Haus mit den
mähigen Preisen.

Wilder Mann, gut bärgerfich, Hieh.
Wasser. Liegewiese.

Gasfhof Welhes Röhl, gemötl., feilw.
fl. W., erstkl. Küche, liegewiess.

Millſtatt am See
Alpenseebad und Luffkurort
Badezeit: Mai bis Oktober

Oſſiacher- See
Alpenseebäder und Luftkurorte:

Annenhbeim, Sattendorf, Bodensdorf,Sfeindort, Ossiach, St. Andrä;

Deufschlands sonnenreichsfer Höhen-
luftkurort Kanzelhöhe (Seiſschwebe-
bahn), löngste Sonnenscheindauer u.

stsrksfe Olfravioſettbestrahlung
Mitteleuropas.

Auskünfte: Verkehrsverein Saffendorf
am Ossiachersee

Penſion Waldfriede
Bodensdorf

in ruhiger, sonniger Lage.
Pension ab 3,50 bis S, RM.

Alpenſeebad
Seeboden

genaue Ferien-
adresse anzugeb., Alpenbotel zur Poſt

ſchgl. l. Haus, Pensſon ab z. Me da ipe 2311 e te

Shrwald, 1000 m
Das Zugspitzdorf, herrl. Waldungen,
nahe Seen, viele Ausflugsmöglichk.

Sommerfriſche Marienweifer, e e le e re en
eugast, Bahnstat. Stammbach, inmitt. v. Hochw. gel. 55om, bietet Erholungssuchenden

dill. dill. Aufenth. Sch. Zi., Bad i. H. u. Freib- d (3ha gr. Ba ßode weinen C. Pensionspreis 2. 90

Jeutsches als Untersteinach bei Kulmbach Gemut. Sommertriscne, vie
Wald, Bad, Liegewiese, Liegestünle, herrl. Zimmer m. schön

kussicht, Garagef re eig. Meſzgerei Voll. Pensionepr dis b. reichl. Verpflegung 2. 90 RM.
Hotels: Hotel Maria Regina
Das vornehme Familhenhotel, 14 Tage
alles inbegr. sb 81, RM.
Gasfhof-Pension „Bayrischer Hof
mit der bekannten Wiener Köche,

wenden Sie sich
bitte zunächst an

das zuständ. Post
amt Ihres Ferien-

OMNAIGER HERBSTIX
C 11 h alle Zimmer Fliehwasser, Pauschale

5 e O L 7 Tage ab 33, M.
ſNayrhofen, 630 m
Beliebfeste Sommerfrische, Schlüssel-
punkt der Zillertaleralpen, Schwimm-
bach, Tennis, beste Unferkunffsver-
hslinisse, herrlicher Herbst

Zell am Ziller
Gemüftlicher Bergort, idealer Herbst-

aufenfhalt.

KUFSTEIN
AM KAlSERGESIRGE

ortes. Wenn das
ab. nicht hilft, ist
unseine kurzeMit-

teilung erwünscht

Ihr Reisebegleiter

Veuzeitliches Freingenheim, Zimmer mit
Hotel roct en lick fließend. Waſſer Penſion von RM. 4

bis 6.- Proſpekt Ruf l2, Beſ. W Grebe.

Für Bronchitis.
Asihma,

Emphysem,
Noasee-, Hals-,

e

Herz und ſasst sichFrodegſeideo e am MillſtätterSee Kurmittelhaus
Erholung en modernsfe heib und Badeansfalt Soleschwimmbed Srar R S S

e Hübners Srand- Hotel BauerSolbad Hail In Tirol E. S Zcfesrh e Bad Iſchl Ah a V nDie Der jüngste und neuzeitliche Kurorf
ger Osfmark gegen Kheume, Sicht, Das schönst gelegene Hofel Im Salzkammergut donniger Herbst in der alten Grenz-

Frauen und ferzkrankheifen sowie ztadt Kufstein. Seebsder, Bergsport,Alferserscheinungen. WinfersportHotel Seeber Besuchen Sie:iſt in allen Gaſt Südlich der Hohen Tauern dasSroßglockner
dörfchen Kals
Pension Sept. bis Okfober 4,- RM.
Auskunft Ftemdenverkehrsgemeinde

Kals, Osifirol

neben Kurmitffelhaus. Mock. Haus am
ſtätten, Warteräu- Platze. Nachsaison ab RM 6,

men u. Vorzimmern

unentbehrlich. Jhre
Hotel Schloh Velden

direkt am See, 150 Zimmer, alſer
Komfort, groher Park Sfrondbad,

Nachsaison 7, bis 9, RM.Auslage gehört zum

Dienſt am Gaſt und

Hotel KurbadHotels Fremadenheime Kunden! Matrei, 1000 mAxelmannsfein 10.50 17.50 Hous Erike 7 3 zHotel Luisenbade 8.50 13. Haus Schwarzburg 6.50 9,50 Längenfeld 1. Oetztal ohne er (Hohe Tauern)
Hotel Alpenhof 8. 12. Haus Morgenroth 6. 8. Iſſh; I R b Schoelzugstafion Mönchen-Salzburg-Hof. Vifſen Burkert 7.50 13.50 Heus Henkel 6. n I l Das behagl., neuzeitl. mod. einger. U R E. Badgas fein Mallnifz. Prospekfe durch
Am Forst, Gmain 7.50 11. Haus Friecenau 5.50 7. iſſ rn Haus. Pension ab RM A4,50 bis 8, h das fremdenverkehbtsamſ.eues Kurhe e 7.50 10. Haus Refmdllier n In I e S

W



Jm Fußballſport werden morgen die
32 Tſchammer-Pokalſpiele der erſten Schluß
runde mit beſonderer Spannung verfolgt.
Ueberall freut man ſich über die ſo inter
eſſant geſtalteten Pagrungen. So wird es
auch im Gau Mitte ſein, wo Deſſau 05
(gegen Tennis- Boruſſia Berlin), Thüringen
Weida (gegen BSB Berlin) und der VfL
Halle 96 (gegen Dresdner SC auf Heimat-
boden ſpielen, während der 1. SV Jena
reiſen muß und in Göttingen gegen 05 anzu
treten hat. Nun fragt man ſich: Welche
Mittemannſchaft wird dieſe Runde über
ſtehen

Nachdem Weida den Bayernmeiſter
Schweinfurt 04 am letzten Sonntag mit 1:0
bezwang, ſtehen die Weidaer Siegchancen
beſſer als die des Mittemeiſters Deſſau 05,
der ſein erſtes Spiel gegen den BC Hartha
unerwartet ſicher mit 2:5 verlor. Während
der 1. SV Jena in Göttingen eigentlich die
beſten Ausſichten auf Sieg beſitzt. ſpricht man
im Gau, und im beſonderen in Halle. nur
von einer ſicheren Niederlage der halliſchen

1. Schlüsrunde um den Tschamme o
De Dresden Mai 96Morgen, 16 Uhr Zooplatz Vorspiel: Nachwuchs Mannschaf en

Vorverkauf: ab 10 Uhr Hauptkasse Zoplatz.

D96er, die doch im Spiel gegen den DSC
gegen eine zur Zeit beſte großdeutſche Mann
ſchaft anzutreten haben.
Pokalſtil kennt aber keine Theſen

Nun ſind aber die Pokalſpiele keine
Spiele in der Art der Punkt- vder Freund
ſchaftskämpfe, ſondern Auseinanderſetzungen,
in denen ſelbſt von vornherein ſchwächere

Aen Turnen Sport Spiel M Ma. ——aaanwonwwwwwaaaeeeDer PSC in der Gousfocdlf Flolle
V 96 dert Gegner Ein Tschammer Pokcspiel von For mat

Mannſchaften ihre letzten Chancen für einen
Sieg wahrzunehmen verſtanden, und wie oft
ſchon wurden da alle Vorausſetzungen über
den Haufen geworfen. Pokalſtil ko.-Stil

man ſpielt da mit dem Einſatz aller Kraft,
die dann, wenn Begeiſterung über manche
Unebenheit hinweggeholfen hat, ſelbſt die
techniſch beſten Mannſchaften ſchon bezwang.
Schon nach dieſen Erfahrungen muß man zu
jedem Spielausgang einen kleinen Schuß der
un erwarteten Ueberraſchung hinzuflechten.
Es kann alſo in den vier Spielen der Mitte
mannſchaften mit allem gerechnet werden
ſelbſt mit einem für Dresden unangenehmen
Spielausgang in Halle!
Der DSE gilt natürlich als hoher Favorit

Auch unſere Meinung iſt es, daß der
Dresdener Sport-Club ſein Pokalſpiel in
Halle mit Sicherheit gewinnen ſollte. Stellten
wir dieſe Vorausſage aber nicht ſchon im
Spiel der 96er gegen 96 Hannover auf, wo
dann aber der Sieger nicht Hannover, ſon
dern VfL Halle 96 hieß? Und wenn die
Hallenſer nur mit gleicher Aufopferung und
unermüdlicher Spielfreudigkeit aufwarten,
ſchon dann wäre zumindeſt der DSC ge
zwungen, mit vollſter Konzentration zu
ſpielen und zu kämpfen. Was wäre aber
dann erreicht? Zumindeſt ein intereſſantes
Kampfſpiel, auf das ja die Jahnkreis- Fuß
ballanhänger mit ganz beſonderer Sehnſucht
warten. Die Hallenſer melden uns nun
mehr ihre Mannſchaft mit:

Geißler
Wieſcholleck Müller

Pfeil Lingesleben Fritzſche
Werkmeiſter Hoffmann Gabbert Große Thormann

Das iſt die augenblicklich beſte Forma
tivn, und wenn beide Mannſchaftsteile
die Hintermannſchaft und der Angriff ihre
Aufgaben zu verfolgen wiſſen und friſch und
ſpielfroh an die große Aufgabe herangehen,
ſchließlich auch ſelbſt im ſchwerſten Kampf
ſpiel frei von Hemmungen die Spielfäden
zwiſchen Abwehr und Angriff durch klügeres
Aufbauſpiel zu einem ſtarken Kombingations
netz zu knüpfen verſtehen, dann werden ſie
darin den DSC zwar nicht fangen,
doch aber in heikle Situgationen verſtricken
können. Und wenn dann ſchließlich auf ſeiten
der Hallenſer das Spielglück ſteht, dann
bleiben eben jene offene Fragen in dem
Pokalſpiel, an die man erinnern muß und
die ſchon vft den von vornherein unter
legenen Mannſchaften zum Siege verhalfen.

Dem DSC gilt der Gruß der „MN
Die „MNZ und mit ihr all die Leſer

in Stadt und Land, die die Spielankündi-
gungen ſicher mit großem Intereſſe ver
folgten, freuen ſich, den DSC in der Gau
ſtadt Halle in einem ſo wichtigen Spiel
kämpfen zu ſehen. Dem Meiſter des Sachfen
gaues gilt unſer Gruß. Und wenn morgen
die Dresdener Rotjacken, deren Aufſtellung
wir ja bereits bekanntgaben, und Schieds-
richter Alfred Birlem (Berlin) aufs Spiel
feld kommen, dann wird ihnen großer Bei
fall entgegenrauſchen. Mögen ſie den als
Dank für die hervorragenden Meiſterſchafts
ſpiele und als einen Vorſchuß für den
morgigen Kampf hinnehmen, von dem ſich
die Jahnkreisfußballer ſo viel Gutes ver
ſprechen.

SV Sporffreunde, SV 98
und HCWaocker du Reisen
Während in Halle das Fußball-Pokal-

ſpiel beſondere Beachtung verdient, haben
die weiteren Vereine der vberen Fußball-
klaſſen für ihre erſten Mannſchaften Spiele
nach auswärts abgeſchloſſen. Es ſind
folgende Spiele abgeſchloſſen worden:
Wacker Nordhauſen Sportfreunde Halle

Staßfurt 09 SV 98 Halle
VfB Jena Wacker Halle

Die Sportfreunde treffen in Nord
hauſen auf die wieder zur Bezirksklaſſe
gehörende Wackermannſchaft. Nachdem die
Nordhäuſer in den Aufſtiegsſpielen bei
einer auffallend beſtändigen Form auch
gute techniſche Leiſtungen zu bieten ver
mochten, darf man nunmehr geſpannt ſein,
wie die gaſtgebende Mannſchaft gegen die
halliſchen Sportfreunde beſteht.

Die halliſchen 98er haben ſich wiederum
einen Gegner auserwählt, der ſchnelles
Spiel beſonders bevorzugt und den Zweck
des Spieles, das Toreſchießen, über alles
ſtellt. Wacker ſpielt zum erſten Male in
Jena gegen den VfB, der bekanntlich vom
1. SV Jena mehrere Ligaſpieler erhalten
hat.

lang fuhr noch ſchneller
Einen kleinen Vorgeſchmack für das zu

erwartende Rennen um den „Großen
Preis der Schweiz“ bekam man am
zweiten Trainingstag auf der Strecke im
Bremgartenwald. Die deutſchen Spitzen
fahrer waren noch ſchneller. Lang auf
Mercedes-Benz unterbot ſeine Zeit vom
Vortage um weitere vier Sekunden und war
mit 2:35,2 auf der 7,280 Kilometer langen
Strecke mit 168,8 Stundenkilometer Tages
ſchnellſter. Nur 1 Sekunden mehr be
nötigten ſeine Markengefährten v. Brau
chitſch und Carracivla, dann kamen Stuck,
Nuvolari und Müller auf Auto-Union mit
2:39 und Sekundenbruchteilen.

Hanckbol!

Nun nehmen auch die Hanoöballer wieder
ihren Spielbetrieb auf. Am Sonntag gehen
einige Mannſchaften auf Reiſen. Der Be
zirksklaſſenneuling LSV Halle fährt zum
TSB Pieſteritz. Der VfR Wörmlitz weilt
bei LeipzigSchönefeld. Von den übrigen
Bezirksklaſſenmannſchaften weilt Boruſſia
beim TV Kröllwitz. Jn Kanena werden vom
verregneten Pfingſtturnier noch einige
Spiele nachgeholt. Der TV Kanena ſteht
dem TV Queis gegenüber, während der
TV Dieskau mit dem TV Roitzſch im End
ſpiel zuſammentrifft.

Jn der erſten Kreisklaſſe empfängt der
SV 98 den TV Bruckdorf und die Reichs
bahnSportgemeinde die BSG Siebel Flug
zeugwerke. Zweite Mannſchaften TV Kröll
witz GTV, TV Dieskau TV Roitzſch.

Das Kreuzer Tornjer
Für das 12. Reit- und Fahrturnier des

Landgeſtüts Kreuz, das, wie wir bereits
berichteten, vom 25. bis 27. Auguſt in Halle
zur Durchführung kommen wirö, wurden
bekanntlich für die 26 Wettbewerbe etwa
900 Nennungen abgegeben. Dieſe Meldungen
verteilen ſich wie folgt: Jagöſpringen 551,
Dreſſurprüfüngen 115, Reitpferde-Eignungs
prüfungen 113, Reitpferde-Materialprüfun-
gen 36, Wagenpferde-Eignungsprüfungen 28
und Vielſeitigkeitsprüfungen 27. Mit dem
Kreuzer Turnier iſt auch in dieſem Jahr
wieder die Hengſt-Parade verbunden.

Foßbol! im Jahres
Weise Waocker Leipzig und

Die „Sportbörſe“ am Montag ſtand
ſchvn ganz im Zeichen des DSE, denn
bei den Spielabſchlüſſen herrſchte eine
Zurückhaltung, deren Grund wohl der Be
ſuch des Pokalſpieles durch die Aktiven
war. BSG Weiſe Halle eröffnet amSonnabend ihre diesjährige Sportwoche
mit dem Spiel

BSG Weiſe Wacker Leipzig
Der Veranſtalter iſt wieder „Neuling“

der erſten Kreisklaſſe; er hat ſich den Auf
ſtieg in ganz überlegener Manier geſichert.
Wacker Leipzig iſt hier nicht unbekannt,
man weiß, was die Mannſchaft zu leiſten
vermag. Aber gerade das ſolide Können
der Gäſte wird die Weiſe Elf anſpornen,
voll aus ſich herauszugehen, damit das
Spiel nicht einſeitig wird. Man kann wohl
annehmen, daß es in dieſem Wochenenodöſpiel
beiderſeits guten Sport geben wird.

SV Benndorf-Neumark ſetztſeine Feſtſpielwoche fort. Am Sonntag
ſpielt dann

SV Neumark VfL Bitterfeld
Es will ſcheinen, als wenn die Bitker

felder in ihren Leiſtungen etwas nach
gelaſſen haben. Jhre Zugehörigkeit zur
Bezirksklaſſe und ihr zweiter Tabellen
ſtand aber verpflichten zu großen Lei
ſtungen. Treten die Gäſte, wie uns mit
geteilt wurde, mit ſtärkſter Elf an, dann
wird Neumark wohl vor eine nicht leicht
zu löſende Aufgabe geſtellt werden.

Von der erſten Kreisklaſſe ſpielen noch
Eintracht Wacker Bitterfeld
TSV Leunag Preußen Merſeburg
Tura Gröbers Luftwaffe Halle
VfB Schkeuditz Siebelwerke Halle

(Sonnabend).

SV Neumoke V Bitterfeld
In dieſen Spielen möchten wir Bitter

feld, Luftwaffe Halle, Leung und VfB.
Schkeuditz Siege zutrauen, die aber wahr
ſcheinlich knapp ausfallen werden.

Das Wochenende beſchließt am Sonn
abend Holleben Delitz mit einem Spiel
gegen den SC Wimmelburg.

Sportfeſt bei Hertha Brachwitz
Mit ſieben Spielen wartet Hertha

B raſch witz aus Anlaß eines Sport
feſte s auf. Die Paarungen der erſten
Mannſchaften ſind ſo gut gewählt daß
guter Sport erwartet werden kann. Es
beginnen Morl A gegen Schiepzig Salz
münde A, Nehlitz 2. gegen Lieskau 2. Brach
witz 2. gegen Mansfeld Leimbach 2.,
Morl 1. gegen SchiepzigSalzmünde, Neh
litz 1. gegen Lieskau, Brachwitz 1. gegen
Mansfeld Leimbach und den Abſchluß bildet
das HJSpiel Nehlitz gegen Lieskau.

Es ſpielen ferner Ramſin mit drei
Mannſchaften gegen Sportluſt Teutſchen
thal; Kaneng gegen Luftwaffe Halle Son
dermannſchaft;? TSV Leunag Reſerve,
Altersklaſſe und A- Jugend gegen die
gleichen Mannſchaften von Preußen Merſe
burg; Gröbers 2. gegen Kanenga 2.; Poſt 1.
gegen Sportverein 98 Reſerve; Poſt 2.
gegen Boruſſig 3.; SV 98 3. gegen Ammen
dorf 1910 3.; SV 98 Altersklaſſe gegen Mil
denſee Altersklaſſe; Eintracht 2 gegen
Fortung Zappendorf kombiniert; Eintracht
3. gegen BSG Kühn 1.; SC Könnern gegen
Sportfreunde Halle Reſerve. Halle 1910 hat
drei Mannſchaften von Reichsbahn Delitzſch
nach hier verpflichtet; VfL 96 Referve gegen
Ammendorf 1910 2. und Holleben- Delitz mit
zwei Mannſchaften gegen Brachſtedt.

Dießleine Sporlrundschau
Der WinterOlympigaKartenverkauf iſt nach einer

Mitteilung der Kartenſtelle des Organiſations
komitees der 5. Olympiſchen Winterſpiele in Gar
miſchPartenkirchen ſo weit fortgeſchritten, daß die
deutſche Quote aller General und Dauerkarten aus
verkauft iſt. Der Vorverkauf für Einzelkarten, die
in großem Umfang zur Verfügung ſtehen, beginnt
vorausſichtlich Mitte Oktober.

Die Deutſchen KunſtlaufMeiſterſchaften ſind vom
Fachamt Eisſport terminlich feſtgelegt worden. Am
b. und 7. Januar finden in München der Titelkampf
der Frauen und in Wien die Meiſterſchaften für
Männer und Paare ſtatt.

Henner Henkel und Gracyn Wheeler ſind die
Favoriten für das internationale Tennisturnier in
Pörtſchach. „Henner“ hat mit v. Metaxa, Drobny,
Spitzer, Pfaff, Seidler, Benedek und Semmelrock
die letzten Acht erreicht, während die Amerikanerin
ſchon in der Vorſchlußrunde ſteht.

Rittmeiſter Brinckmann ſorgte am erſten Tag des
Jnternationalen Aachener Reitturniers gleich für
einen deutſchen Sieg. Nicht weniger als 130 Pferde
gingen im erſten Hauptwettbewerb, einem mittleren
Springen über bis zu 1,30 Meter hohe Hinderniſſe
über den Kurs. Jn der erſten Abteilung für die
jungen Pferde bis zu neun Jahren ſiegte Wotans
bruder (Rittm. Brinckmann) in 72 Sekunden vor
Florizel (Rittm. Zahei-Rumänien) in 75,6 und
Schorſch (44Staf. H. Fegelein) in 77,4 Sekunden.

Die Radball- Weltmeiſter KöpingSchorr erwieſen
ſich bei einem gut beſetzten Radball-Turnier vor
2500 Zuſchauern in der Wiener EngelmannArena
als die weitaus ſtärkſte Mannſchaft. Sie ſchlugen
BlumaJmmervoll, die im Geſamtergebnis den
zweiten Platz belegten, mit 7:0 (5:0). Jm Einer
Kunſtfahren befand ſich Europameiſter Frey (Chem
nitz) in großartiger Form. Dank ſeiner größeren
Schwierigkeiten kam er mit 314 Punkten vor dem

Oſtmarkmeiſter Poſchgan (Graz) mit 298,9 Punkten
zum Sieg.

Sechs Pferde beſtreiten am Sonntag in Baden
Baden das den Dreijährigen vorbehaltene Fürſten
berg Rennen über 2100 Meter. Die Elite unſeres
Derbyjahrganges mit Sonnenorden (Raſtenberger),
Oetavianus (Streit), Tatjang (Zehmiſch) und Or
gandy (Böhlke) ſoll ſich gegen den Jtaliener Maenio
(Caprioli) und den Franzoſen Rurik (C. Elliot) be
haupten. Der zweite Tag bringt das Zukunfts
rennen der Zweijährigen, in dem mit Syrinx
(Elliot) und Cöronary (Gubellini) wieder zwei Ver
treter Frankreichs und Jtaliens laufen.

Zehn Gewichtheber, darunter die drei Titelver
teidiger Liebſch, Wagner und Manger, werden
Deutſchland bei den Weltmeiſterſchaften vom 16. bis
18. September in Riga vertreten. Die Mannſchaft:
Federgewicht: Richter Wien, Liebſch Düſſeldorf;
Leichtgewicht. JanſenEſſen, Schwitalle Breslau;
Mittelgewicht: Jsmayr Freiſing, Wagner Eſſen;
Halbſchwer: HallerWien, ValleWien; Schwer
gewicht: MangerFreiſing, SchattnerMünchen.

Auch Eſtland unterſtützt den deutſchen Antrag auf
Einberufung eines außerordentlichen SkiKongreſſes,
wie Dr. Diehm in Reval während der Beſprechungen
mit dem eſtniſchen JOK.Mitglied, dem Präſidenten
des eſtniſchen Winterſport Verbandes und anderen
führenden Perſönlichkeiten des eſtländiſchen Sports
mitgeteilt wurde.

Der Große Auto-Preis von Braſilien ſoll vom
8. auf den 29. Oktober verlegt werden, um auf dieſe
Weiſe auch den europäiſchen 3-Liter-Formelwagen
die Teilnahme zu ermöglichen, die am 8. Oktober
noch in Zürich ſtarten. Man rechnet damit, daß
dann zwei Auto- Union entſandt werden, nachdem
ſchon Taruffi, Lurani, Caſtelbarco, Corteſe und
de Teffé ihre 1,5 Liter Maſerati genannt haben.

Wehrhoftes Deufschlanck
Noch immer iſt ein Volk zugrunde ge

gangen, wenn es nicht mehr den Willen be
ſaß, ſeine Belange: Ehre Recht und Frei
heit zu verteidigen Wir alle wiſſen, daß der
Führer Adolf Hitler die Wehrhaft
machüng des deutſchen Volkes ſeit langen
Jahren vorbereitet und ſeit der Machtüber-
nahme mit allen Mitteln durchgeführt hat.
Einer materiellen Wehrhaftmachung des
Volkes mußte aber eine ideelle vorausgehen,
das heißt: Der Wille zur Wehrhaftigkeit
müßte zunächſt geweckt werden. Der geiſti
gen Wehrbereitſchaft folgte dann die ma
terielle, die Waffe ſelbſt. Nur, wenn ich
weiß, wofür ich kämpfe, nur, wenn ich von
der Notwendigkeit meines Einſatzes über
zeugt bin, wird die Waffe in meiner Hand
einen Sinn haben. Wer aber in der Ge
meinſchaft für die Gemeinſchaft kämpfen
will, der muß den Sinn dieſes Kampfes
kennen. So iſt auch die Wehrhaftmachung
des deutſchen Volkes eine weltanſchaulich
erzieheriſche Aufgabe.

Mit ihrer Durchführung betriute der
Führer die SA. Dieſe ewige Aufgabe der
SA. fand ſinnfälligen Ausdruck im S
Wehrabzeichen, das heute Millionen deit
ſcher Männer tragen und deſſen Leiſtungs
buch vom Führer zur Urkunde erhoben
würde. Wenn nun die Durchführung der
NS.-Kampfſpiele ebenfalls der SA. über
tragen wurde, ſo erhellt daraus wieder die
Bedeutſamkeit ihrer Aufgabe, die ſie Schulter
an Schulter mit den Männern der Partet
der Gliederungen und der angeſchloſfenen
Verbände zu löſen gewillt iſt. Neben der
ſportlichen Ertüchtigung des deutſchen
Menſchen ſtellen die NS.-Kampfſpiele auch
gn Demonſtration deutſchen Wehrwillens

ar.
Die Wehrwettkämpfe werden wieder ein

mal im Vordergrunde ſtehen und den Erſolg
einer zielſicheren Breitenarbeit im Sinne
des SA.Wehrabzeichens vor Augen führen
Jnnerhalb dieſer Wehrwettkämpfe, die faſt
ditrchweg den Einſatz geſchloſſener Mann
ſchaften erfordern, finden wir: 1 Wehr
mannſchaftskampf (1:36), 1 Radfahrſtreife
(1:8), 1 MannſchaftsOrientierungslauf (1:9),
1 Mannſchafts-Fünfkampf (1:8), 1 406-
MeterHindernislauf Klaſſe A (3 Mann),
1 400-Meter-Hindernislauf Klaſſe B.
Mann), 1 Handgrangatenweitwerfen Klaſſe A

Mann), 1 Handgranatenweitwerfen
Klaſſe B. (6 Mann), 1 20 Runde
Hindernisſtaffel (1:19), 1. Reichshindernis
ſtaffel 402150 Meter (1:39), 1 Mannſchafts
leiſtungsſchießen (1:18), 1 Führerkampf
Klaſſe A, 1 Führerkampf Klaſſe B, 1 KK.
Schießen, 1 Piſtolenſchießen, 1 Moderner
Fünfkampf Klaſſe B.

Jnsgeſamt ſind zu dieſen Wettkämpfen
2177 Teilnehmer gemeldet. Wenn nun noch
das Wetter die Veranſtaltung vbegünſtigh
braucht uns um die Leiſtungen der Mann
ſchaften und Einzelkämpfer nicht bange zu
ſein. Sie werden unter Beweis ſtellen, daß
der Wehrkampf der Sport des deutſchen
Volkes geworden iſt, denn der große Er
folg wehrgeiſtiger Ausbildung und Er
ziehung liegt darin, daß die Kampfſpielteil
nehmer in den Ausſcheidungswettkämpfen
die durchweg hohen Leiſtungen der übrigen
Kämpfer nicht haushoch mehr zu überbieten
in der Lage waren.

Staffellauf Quer durch Halle
Der traditionelle Staffellauf Quer durch

Halle“ wird in dieſem Jahr am Sonntag, dem
3. September, durchgeführt. Für den über etwa
5 Kilometer führenden Lauf ſind auch diesmal
wieder feſte Wechſel vorgeſchrieben. Auch der Start
am Franckeplatz und das Ziel auf dem Hallmarkt
ſind unverändert geblieben.

Hallische Kegler in Apollo
Die halliſche Aſphaltmannſchaft weilt am Sonn

tag in Apolda, um an den Jubiläumskämpfen des
Keglervereins Apolda teilzunehmen. Sie trifft hier
bei auf ſtarke Gegner aus dem Mitteldeutſchen Gau.
Die Mannſchaft bilden: Bieneri, Mennicke, A. Gödeke,
Bleiß, Börner und Hamann. Außerdem nehmen
noch die Klubs Sportfreunde und SKK. Thum an
den Klubkämpfen teil.

Vport der einsvach richten

Halleſcher Fußball-Club* von 1910 e. B. Morgen,
Sonntag, ſpielen unſere drei Mannſchaften auf unſerer
Sportplatzanlage an der Heide gegen die gleichen von
ReichshahnTurn und Sportverein Delitzſch. Anfang der
3. 13 Uhr, 2. 14.30 Uhr und der 1. 16 Uhr.

Wir laden alle Sportfreunde und An
hänger unſerer Betriebsſportgemeinſchaft

und Arbeitskameraden zu unſeren heu
tigen Schlußſpielen anläßlich unſerer
Sportwoche ein. Es ſpielen: Sonn
abend, 14.30 Uhr: Leichtathletik
Wettkämpfe, Staffeln; 15.30 Uhr: Fuß
ball: A Jad. Weiſe Jad.Wacker Halle: 16.30. Handball: Männer

Weiſe Sportverein 1903 Weimar 1; 1730: Fußball
Männer 1. Weiſe Wacker Leipzig Männer I.Anſchließend kameradſchaftliches Beiſammenſein mit
unſeren Gäſten und Siegerehrung im Sportheim.

Hitler-Jugend Bann 36 Halle (S.). Am Sonntag,dem 20. Auguſt, früh 8 Uhr, findet auf dem Weiſeplatz,
RobertKochStraße, eine Schulung und Gebietsturnier In
Gebietsleiſtungsklaſſe im Ringen und Gewichtheben r
Nachſtehende Jugendgenoſſen melden ſich 8 Uhr bei
Gebietsfachwart, Oberkameradſchaftsführer K. Pillep ich
e GermaniaFelſenfeſt: Wilsdorf, Friedri

iebert, Schreiber, W. Placke.
S Wie Loh, R. Jarebtt, A. Steinhartt

H. Schirijott, H. Vocke, H. Pflüger, W. Rees, H. t
BSG Siebelflugzeugwerke? R. Dunzelt.

VfL Halle 96. Für ſämtliche männlichen
Mitglieder iſt die Beteiligung an
Ordnerdienſt morgen zur Pflicht r
Treffpunkt 13 Uhr Klubhaus. F. r
Sportarten beſteht ab 12 Uhr Spiel
Start und Tratningsverbot.

ESpi uguſt 133S „Favorit“ Spiele am 20. Aug.e e e eKrauſe, Halle (9.30 Uhr Favoritplatz) W Anihiuß n
Vf2 Halle 96 (16.30 Uhr 96er Platz), im Auedas Pokalſpiel 96— D. Sonnabend, den
1939, ab 15 Uhr, Platzarbeit.
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